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Das Recht der Ueberſeßung in den hochdeutſchen Dialett, ſowie

in fremde Sprachen behält ſich der Verfaſſer vor.



Vorbemerkung über die wichtigſten Eigenthümlich

keiten der ſauerländiſchen Mundart.

Wir legen dem Publikum die vierte , bedeutend ver

miehrte Auflage der „Sprickeln un Spöne “ und der „ Spar

gißen “ vor, die, zuerſt getrennt erſchienen, von der zweiten

Auflage an unter umſtehendem Titel vereinigt wurden . Uin

einem größeren Leſerkreiſe das Verſtändniß zu erleichtern ,

haben wir uns veranlaßt gefunden , etwas näher auf die

Unterſchiede des ſauerländiſchen „ Platt “ und des Hochdeuts

ſchen einzugehen .

Der ſauerländiſche Zweig der weſtfäliſchen Mundart

unterſcheidet ſich von den verwandten hauptſächlich durch die

Fülle der Vokale und die geringere Ausſcheidung der Con

jonanten , durch ſchärfere Deklination und Conjugation,

durch richtigere Sonderung der Cajus und durch einen

Reichthum an alten Wortſtämmen , die ſich anderwärts,

beſonders auch im Hochdeutſchen, nicht mehr vorfinden . In

ſeinem innern Weſen liegt etwas Kräftiges , Reſolutes , Naives ;

vorzugsweiſe für den Schwant geeignet, ſchließt er dabei doch

die Darſtellung des Weichen, Gemüthvollern, ia Wehmüthigen,

gar nicht aus. Ein weites Verbreiten über ſeinen Charakter

erlaubt hier der Raum nicht, wir beſchränken uns auf die

Darlegung ſeiner ſprachlichen Eigenthümlichteiten .

I. Hinſichtlich der Lautverſchiedenheiten Folgendes :

1. Die einfachen Vokale a, e, i und u ftiminen ,

wenn ſie kurz geſprochen werden , im Hoch- und Platt

deutſchen meiſt überein , z . B. packen , kennen, Schild, Mutter .

Doch wird in einigen Gegenden das kurze a vor It oder

id , auch vor 1 (wenn dieſes aus It oder Id entſtanden iſt),

in o verwandelt, z . B. kolt, olt, Wold, hollen , bolle (bald ).
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Das kurze o des Hochdeutſchen wird bald u, bald ua,

z. B. fummen, fruamm ( kommen , fromm ).

Gedehnt geſprochen , geht das a des Hochdeutſchen

meiſt über in o ; z . B. prohlen (prahlen) ; e in i, äi, iä ,

Ž. B. Niwel, Kläi , Siägen (Nebel , Klee , Segen ), feften in

ai , z . B. Schnai, bai ( Schnee, wer) ; i in ai, ž. B. Braif,

Daif (Brief , Dieb) ; o in au und ua , 3. B. Kraune,

Iuawen (Krone, loben ); u in au, z . B. raupen (rufen) .

i in der Endung iren in Fremdwörtern wird äi , ž . B.

prowäiern, ſpazäiern ( probiren, ſpazieren) ; die Endung is

in Hauptwörtern wird y oder igge , z. B. Sumpany ,

Kumpanigge ( Compagnie ). Ueber e iſt noch zu merken,

daß es , gleichviel ob gedehnt oder kurz, jene Veränderung in

iä am liebſten zu Anfang eines Wortes annimmt ; ź. B.

iäwen , jätten, jäddelmann (eben , eſſen, Edelmann ).

2. Die abgeleiteten und Doppelvokale erleiden

folgende Veränderungen : Ö geht meiſt über in oi, z . B.

( choine ( ſchön ), jeltener in ü, ã . B. Künig , gewühnlit

(König, gewöhnlich) ; it in ai ( richtiger aü) und üä, . B.

bedraiwet , Düähr, füär (betrübt , Thür, für und vor) ; auch

wohl in oi , z. B. foiern ( führen und fahren), roiern

(rühren) . Das ä des Hochdeutſchen bleibt meiſt , wird

aber dunkler (dem a näher) ausgeſprochen . au wird 1 :1

( in einigen Gegenden eu), z. B. briujen , Kriut (brauſen ,

Kraut) ; äu in oi ( richtiger oü) und ui, z. B. droimen

(droümen ), Bruie , Bruime träumen , Bräute , Bräuti:

gam . ai bleibt unverändert, 3. B. Kaiſer ; ci wird

ai , äi , M. Ž . B. raiſen, Säil, Bly (reijen, Seil , Blei) ;

cu wird ai (richtiger aü) und ui , z. B. Fraide , Fuier,

duier , Schuier (auch verfürzt in Für, dür, Schüre) = Freude,

Feuer, theuer , Scheune. - au bleibt oft auch unverändert

(dod in einigen Gegenden heller ausgeſprochen, ſo daß man

ä li , ſogar faſt € u hört) , z. B. laupen , kaupen (laufen,

kaufen) . - Man merke noch , daß einige Doppel- oder durch

b gedehnte Vokale verfürzt werden , dafür aber gg eins
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iſ und

geſchaltet wird ; 3. B. hoggen (hauen ), buggen (bauen),

ſchriggen (chreien ) , friggen (freien ), fröggen (freuen),

höggen (heuen, Heu machen ), dräggen (drehen) , jäggen

(jäen ), glöggen (glühen) ; wie auch die Endung ci in Haupt

wörtern in igge (en) verwandelt wird, z . B. Prohlerigge

(Prahlerei ).

Von allem Angeführten gibt es natürlich Ausnahmen ;

namentlich behält Manches , hiervon abweichend , ganz die

hochdeutſche Sprechart.

3. Die Conſonanten wechſeln vielfach , aber ſtets

nach den Regeln der Verwandtſchaft; f wird p ; pf wird

; b wird wund f ; t wird d ; 3 wird t ; ß wird tt ;

3. B. Ape , pypen , Niwel , Wyf , daip , Tunge, Katte

( Affe, pfeifen , Nebel , Weib , tief, Zunge, Kabe) .

☆ wird oft t , z. B. Kietel (Keſſel) , Nieteln (Neſſeln ),

ryten ( reißen ). ſdh wird if, z . B. Menjke (Menſch ), Fläiſt

( Fleiſch ). Lekteres Wort , und einige andere , die mit ſch

endigen, werden oft auch nur mit ß geſprochen, z . B. Fiß,

Diß = Fiſt, Diſt = Fiſch, Tiſch . In allen Fragewörtern,

die im Hochdeutſchen mit w anfangen , hat das ſauer

ländiſche Platt ein 0, z . B. bai (wec ), bat (was ), bo

(wo) , bannehr (wann ), biämme , biänne (wem , wen ), bilke

( welche), brümme (warum ). Das hochdeutſche tt wird

dd , und dieſes noch dazu meiſtens wie rr geſprochen ; z . B.

Bedde, Berre (Bett) ; it hadde, (oder) it harr' ich hatte) .

Ebenſo , wenn dat (daß ) und bat (was) vor einem Morte

ſteht, das mit einem Vokal beginnt , ſo hört man inziſt rr,

3. B. darr it (daß ich ); barr it jeggen woll (was ich ſagen

wollte ). — Ebenſo bisweilen im Zeitwort, z . B. dat wäir

it für dat wäit ik das weiß ich. d hinter ( und

n wird oft dem I und n aſſimilirt, z . B. gedüllig ( ge

duldig) , Güllen ( Gulden ), Kinner (Kinder ), funnen (ge

funden) ; doch in einzelnen Gegenden bleibt id, auch wird

ng gehört , z . B. imme Lande , fingen ( finden ). Das

hochdeut de ng 0. B. Schlange, ſchlingen ) bleibt im Platts
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deutſchen ; läßt aber das g nicht ſo deutlich hören . dhe

wird oft ii (8) , š. B. Offe, Büſſe , Waß ( Ochs , Büchle,

Wachs ). — r wird nach f, d, t im Anfange eines Wortes

zuweilen ausgeſtoßen, z. B. Fuaſt ( Froſch ), diäſken ( dreſchen ),

Diäſpen ( Treſpe). g in der Mitte fällt zuweilen aus,

2. B. ſchlohn ( ſchlagen ), ebenſo t, z. B. ryen (reiten) .

Was das Leſen betrfft, ſo muß man ſich beſonders

zu gewöhnen ſuchen an die im Hochdeutſchen nicht vor

kommenden Doppelvofale ,ua , ui, iu , oi, äi , iä, ää, oü,

und merken , auf welchem der beiden Buchſtaben der Ton

liegt, was wir hier durch Accente andeuten : ua, ui, in,

oi, ai, lä , üa, oit, . B. flua'ggen , Tuſig, þius,

Boſime , wä'it , Siä'gen , Düä'br, dro’imen (dro'ümen ),

= geflogen , Zeug , Haus , Bäume, weich , Segen , Thür,

träumen . Zu merken iſt noch der Laut eſi . In demſelben

muß ſowohl e als i deutlich gehört, aber beide Buchſtaben

ſcharf als Eine Silbe geſprochen werden ; dem hochdeutſchen

ci zwar ähnlich, aber doch viel heller als dieſes . Nachdem

wir früher die Schreibart ey gebraucht, haben wir in der

gegenwärtigen Auflage dafür durchweg ein einfaches y ge

ſetzt, theils weil von Unkundigen dennoch meiſt ci geleſen

wurde , theils weil ſich die Schreibart y bereits in alten

Urkunden vorfindet. Will alſo der Lejer den richtigen

ſauerländiſchen Ton erzielen , ſo bitte ich ihn , überall y

wie ei zu leſen , habe aber auch nichts dagegen , wenn

der Münſterländer dafür ſein helles i, der Soeſter und die

Bewohner des Haarſtranges jein ui oder öü liest.

II . Hinſichtlich der Wortformenlehre:

In der Deklination geht f in w über , z. B. dat

Lyf , deš Lywes Daif , des Daiwes . th wirft zu

weilen das t aus , z . B. Noth (Rath) , des Rohes. Der

Plural hat neiſt die nämlichen Endungen , wie das Hoch

deutſche; nimmt er aber keine neue Endřilbe an , ſo hängt

er dafür gewöhnlich & an , z . B. Fenſter , Plur. Fenſters;



- 7

Miäden (Mädchen ), Plur. Miäckens. Die häufigſten

Umlaute im Plural und in der Verkleinerungsform find

folgende : u in ü, ua in üä, au in aï (meiſt heller, ai,

geſprochen , darum auch ſo geſchrieben ), auch in oi ; a in

ä , o in ö : unregelmäßiger iſt die häufige Verwandlung

von lang a in iä (oft mit Verdoppelung des Conſonanten ).

Beiſpiele : Vugel, Vügel : Kuarf (Rorb ), Küärwe; Bauk,

Baüter ( Baiker) Buch ; Faut (Fuß) , Faitken ; Fauſt

( Ioft ), Joiſtfen ; Rauert ( Rurt, Conrad), Roierten ; Hand,

Hänne; Flođe, Flödsken ; — Tahn (Bahn ), Tiänne; Fahm

Faden) , Fiämme, Fiämmeken ; Glas , Gliäſer, Gliäsken.

Kommt die Verkleinerungsſilbe ten hinter f zu ſtehen , jo

wird entweder el oder 8 eingeſchoben, z. B. Baut (Buch ),

Baikelken, Baitsken ; Miäđen, Miäckelfen, Miäcksten .

Der Artikel iſt bald ich wächer (z . B. de Mann ,

des Mannes, dem M. , den M.; de Frugge (Frau), der

Frugge ; det Kind ( auch mit Weglaſſung des d : et Kind,

et Horen), des Kindes bald ſtärker , dem Pronomen

demonstr. näher ſtehend, dai Mann, diäß Mannes, diäm,

diän ; dai Frugge, diär Fr.; dat (dät) Kind, diäß, diäm -

ſowie auch einige kleine Partikeln ſtarte und ſchwache Form

haben , ž . B. auf und of auch; joh, jo , jä = ja .

Die Präpoſition wird mit dem Artikel noch

viel öfter , als im pochdeutſchen , zuſammengezogen ; 3. B.

vam , vamme = von dem ; nom , nome = nach dem ; nor

= no der ; non = nach den ; inter Schaule aus der

Schule ; inter , rinter Schaule ( für: in die Schule ); inner

Schaule (in der Sch .); füär'm Hiuje (vor dem Hauſe ) .

Das Fürwort düſe ( dieſer) hat , außer den regels

mäßigen , noch fyncopirte Formen : düs (düſes) Mannes,

düm (düjem) Manne , dün . (düſen) Mann ; dür (düſer)

Männer, dün (düſen) Männern ; dür (düſer) Frugge ;

dür, dün ( düſer, düſen) Fruggens das Neutrum im

Nominat. Singular immer düt , z. B. düt Kind ( dieſes

Kind). 'me , 'ne ſind Verkürzungen aus i ämme

-

-
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(ihm) , iänne (ihn, ihnen ), aber auch aus einem , einen ,

wogegen me = man iſt. Der Dativ des Reflerivums

lautet bald ſit, bald fy (dem my und d y entſprechend ).

Für mynem , dynem ſagt man auch myme ,

dyme, z . B. myme Vattern meinem Vater. Der

Dativ my , dy , und der Accuſativ mit , dit werden,

wenigſtens im obern Theile des Sauerlandes , ſtets regel

mäßig aus einander gehalten , während im Münſterlande

mi und di als Dativ und Accuſativ zugleich dienen muß.

Das hochdeutſche du wird bald lang (diu) , bald kurz

(de) geſprochen , lekteres aber nur hinter Conjunctionen ;

und in der Frage wird meiſt nur e angehängt ; z . B. diu

kümmeſt; wann de kümmeſt; kümmeſte ? hai (er) wird

in der Frageſtellung und nach Conjunctionen meiſt in e

verkürzt , ſai in je ; z. B. fümmete ? ( kommt er ?) , harre ?

(hatte er ?) wanne (wenn er), aje (als er ) aſe hai,

datte (daß er) ; hiät je ? ( hat fie ?), het je ? (haben fie ? ),

wann ſe (wenn ſie ).

Die Conjugation der Zeitwörter anlangend, ſo hat

das Mittelw ort (Participium) , wenn es mit haben ,

ſein und werden verbunden iſt, kein Augment (d. h .

die Vorſilbe ge) ; in den übrigen Fällen , bejonders wenn

es Adjectiv geworden , behält es das Augment; z . B. de

Vugel hiät jungen , wert fangen , is fangen ; metgefangen ,

metgehangen ; geſtuallen Gutt digget nit. Statt der

regelmäßigen Endung dc im Imperfectum Gört man meiſtens

re , z . B. ik klagere ( ich klagte) , für: ik klagede diut

klagereſt, hai klagere , vy (y , ſai) klagern . Bei der

ſtarken Conjugation des imperfects findet ſehr oft

in der 2. Perſon Singularis und im ganzen Pluralis ein

Umlaut Statt , ſo daß d.e Form wie ein Conjunctiv

lautet , z . B. it kam , diu fe'meſt, hai kam , vy (y, ſai)

femen ; ich gloffte (glaubte) , diu glöffteft; if jaggte,

diu ſäggteſt. Doch ſagt man in einigen Gegenden auch

regelmäßig : iť kam, diu kameſt , vy kamen u. 1. w . – Im
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Präſens Indicativi findet zuweilen , von der 2. Perſon im

Singular an, eine Syncope ( Ausſtoßung ) Statt ; 3. B. if

blywe , diu bliſt , hai blitt , vy (y , fai) blitt ; it giewe

(gebe) , diu giſt, hai gitt, by (y , ſai) giätt ; it hewwe

(habe) , diu hiäſt, hai hiät , vy hett ; it fryge , diu friſt,

vy tritt ; if rye (reite) , diu riſt. Zu merken iſt noch,

daß , wenn das Fürwort hinter dem Zeitwort ſteht,

leşteres häufig eine Verfürzung erleidet. So heißt es z. B.

y wietet (ihr wißt) , in der Umkehr aber wiet' y

(wißt ihr) . Dann aber tritt nie die eben erwähnte Syn

cope ein ; z . B. y kritt ( ihr kriegt erhaltet) heißt in

der Umkehr tryg’y (kriegt ihr).

Die Umlautungen der ſogenannten unregelmäßigen

Conjugation möge man aus folgenden Beiſpielen erſehen :

infinitiv. Šmperject. Particip. Imperativ.

hallen helt hallen halt halten .

brengen brachte bracht brent bringen .

giewen gailte gafft gief geben .

gohn gent gohn goh gehen .

kummen fam tummen kumin kommen .

kaupen foffte fofft kaup kaufen .

flaigen flaug fluaggen fluig fliegen .

(baien baut buahn buit bieten ).

laien lette lett lait leiten .

blywen bläif bliewen blyf bleiben .

niäminen nahm niem nehmen.

gloiwen gloffte glofft gloif glauben.

(roiern - rorrte rorrt roiere rühren) .

drücken druchte drucht drück drücken .

plüden --pluchte plucht plück plüden.

Flaiten in der Bedeutung fließen hat : flaut,

fluatten , fluit in der Bedeutung flöten : flotte, flott,

flait. Das Finperf. von mötten , maiten (müſſen)

hat unregelmäßig : it mochte, was zugleich Imperf. zu

mügen (mögen ) iſt. Die 2. Perj. Sing . im Präſ.

-

-

--

---

nuammen
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Indic. lautet bei den aufgeführten Zeitwörtern : diu hälleft,

brengeſt, gift, gäiſt, kümmeſt, koipeſt, fluigeſt, büſt, Teſt, bliſt

(blyweſt ), niemeſt, gloiweſt, roierſt ( rörrſt ), drückeſt, plückeſt,

flüſt (= du fließeſt ), flöſt (= du flöteſt), moſt (maſt) .

III . In ſyntactiſcher Hinſicht iſt die Eigenthüm

lichkeit zu merken , daß der Nominativ eines Mas,

culinums , mit dem Artikel ein verbunden , immer die

Form des accuſativs hat; z. B. ennen (oder : 'ne)

gurren Frönd is Geld werth ; hai is 'ne gurren Menjken .

Sodann die häufige Abtrennung der Präpojition ;

Ž. B. hai woll do (oder : der) gar nir van wieten

er wollte gar nichts davon wiſſen ; it ſin der nit b y

wiäſt ich bin nicht dabei geweſen. Da das ſauer

ländiſche Platt bisher in die Schriftſprache noch nicht ein

geführt war , jo iſt ſelbſtredend der Perioden bau noch

nicht ſo entwickelt und bequem , als im Hochdeutſchen ; nameni

lich meidet man , wo es nur eben thunlich iſt, Relativ- und

Conjunctionalſäße und macht Hauptſäke daraus , erſtere

mit Demonſtrativen, lektere mit entſprechenden Adverbien ;

mehren Conjunctionen fügt man überdies noch gern dat

(daß) bei , z . B. wylen oder w ylant dat weil ;

biuwuall dat wiewohl; indiäm dat indem

u . ſ . w .

Schluß bemerkung. In den berichiedenen Gegenden

des Sauerlandes variirt die Ausjprache, namentlich der

Diphthongen, auf vielfache Weiſe, und zwar meiſtens nach

den einzelnen Kirchſpielen. Um daher keine Verwirrung in

die Sache zu bringen , ſo iſt in vorliegendem Buche, mit

ſehr wenigen Ausnahmen, ganz ſpeciell die Ausſprache, wie

fie im obern Ruhrthale (dem ſogenannten Strunzerthale)

herrſchend iſt, feſtgehalten worden .

Wörter und Beziehungen , die nicht für allgemein ver

ſtändlich gehalten wurden , finden ſich im Anhange erklärt .



Erſter Theil.

Sprickeln un Spöne.





Ingank.

Bat tann't helpen, wamme luiget ? Dann ſegget de luie,

me wör en Windbuil, – oh, un dat is aist! ) Diärümme

well it fortens 2) Farwe bekennen un ſeggen ug : ik hewwe

dat abſunders graute Weltglüce un Plaſäier hat , dat ik

ter Welt gebuaren ſin imme Strunzerdal®), un nirgens

anders . Strunzerdal !! geluawet ſy dyn Name ! Friwel

mauth un Spyt“) tworens hiät diän Namen erdacht, boiſe

Nowers het ' ne us oppen Pudel ſhriewen un vertellet van

us, wy döhen in Guaddes Welt nir anders aſe Strunzen

un Prohlen. Awer, Strunzerdal ! et blitt derby : geluawet

ſy dyn Name ! gk ſegge ug : dat is en Edsken ! ik gloiwe,

do hiät in ollen Tyen det Paradyß ftohn, un de Ruhr

hiät tau diän väier Flüten hoort. Dp der Landkorte is et

tworens ments en flain Strieksken ; awer bat ſchatt dat ?

denn wann't ümmer op de Grötte ankeeme, dann könn de

Rauh'ne Haſen fangen ; un gloiwet ments dryſte: van Meſ

kede bit no Nieftfelle ropper, do find de Kieferlinge Zucker ;

un op düm klainen Plädsken Eere , oder doch noge derby,

het de mäiſten Luie rümmetrampelt, bo myn Baitsken van

Grimme, Schwänfe. 4. Aufl. 1
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vertellet. Do ſoll y mol Keerels ſaihn ! doch ik well nir in

füäriut verrohn y ſollt my friſken Awwetyt behallen ;

it well ug laiwer im Anfank en Stücsken füärflaiten (jä ,

it fin 'ne iutgelohrte Flaßfinke un heww' et Flaiten lohrt

no der Vugelüärgel) , un iut diäm anmaidigen Stücsken ſoll

y ug riuterhören, biu wunder-wunderſchoine dar't in myine

Strunzerdal is awer de Schelm folget dernoh .

Luafgeſank oppet Strunzerdaf.

Bat aller Ehr’ un Luawes vull,

Diäß Ehre well ik mehren

Ik luawe my myn Strunzerdal ,

Dai Kraun' op Guaddes Eeren .

Saih' y de Ruhr , dai graine Ruhr

Vam Biärge runner ſpringen,

Wual in de Grund, dai frye Grund ),

Met Riusken un met Klingen ?

Saih' y dai Biärg' op baider Syt

Bit in de Wolken räiken,

In järem grainen Sumerſtoot,

Met himelhaugen Viken ?

Saih' y dai ſchwarten leggen nit ,

Bo ments de Schiuwiuta) neſtet ?

Diän haugen Thraun, bo fik alltyt

De Himel oppe reſtet ?
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Un latt ug op der Höchte nit

De Kaulebuarns) taum Drunke ?

Hör y nit ryſen Sprink an Sprint

By jedem Stäin un Strunke ?

Un hör y no dem Springe nit

Den Räihbock runner anken ,

Den Räihbock, diäm des Jäggers Bly

Is ſchlagen in de Flanken ?

Hy briännt de Büſſen üwerall

Dp Hiärteböck' un Räihe,

Un luſtig knaller't op der Palz

Des Muargens halwer twäie .

Wann dy de Biärg te hauge is,

Dann ſaſte Fraide finnen

Wual in der grainen Wieſegrund,

Wual unner failen Linnen.

Do riusker’t van der Wieſenſchlacht“) –

De Ruhr dai blenket helle,

Un düär det klore Water ſchütt

De ſchlanke, blanke Frälle").

Dotau do ſchällert allerſyts

En Singen un Gekrooßelo),

Wual iut dem Buſt de Nachtegall,

Wual iut der Schlucht de Drooßel.

Un frauhe Quie ſtemmet in

Taum grainen Vugelſange ;

Se gruißet ug met Sank un Klank

Dp jedem Patt un Gange.

1 *
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Sai bait ug fröntlik Dagestyt,

Un giew' y ug ter Kunde,

Dann faibl y wuall un häimisk ug

Foort in der äiſten Stunde.

Glyk fin y Frönt un Zächkumpier

Bym luſtigen Beloge ;

Un mait' y endlik födder gohn,

Det Schäien gäit ug noge.

My ſelwer fint te Stroten niu

Ganz anders füärgeſchriewen :

Doch alltyt is myn Hiärt un Sinn

Im Strunzerdal verbliewen.

Un bo il goh ' , un bo ik ſtoh',

Well it yn' Ehr ' vermehren ;

Ik luawe my myn Strunzerdal,

Düt Hime(ryk op Eeren .

Schermenfaid oppet Strunjerdal.

Niu ſaih' it wual, dat y de Steerne runzet,

Uu fegget, it härr' gewaltig ſtrunzet)

Nu joh, nu gutt ! bai kann wat dergigen ?

Dat heww' ik van Häime jo meddekriegen ;

Un bat me van Häim'un innen Bloorena) kritt,

Dat weert me fyner Debstage nit quitt.

Un frisk van der Liäwer te ſtrunzen un prohlen ,
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js ümmer nau biätter , aſe foilen un drolens) .

Un wann y us Alles nit gloiwen wellt,

” konner't jo maken, biu ' t ug gefällt.

Nit wohr ? wann de Jägger tem Beſten giet,

Häi dreepe fäß Haſen in äinem Schüt,

Dat famme jo hören gedüllig an,

Un niemet fik dann det Syne dervan.

Un miärket ug dat : vy bekenner't fry,

Dat Strunzen by us in der Maude fy ;

Un iut dem Strunzerdahl hiärteſtammen ,

Dat hevbe us ümmer taur Ehre nuammen.

De Brylsken“) dai gäfften nau diuſend Dukoten,

Wöl'n vy ſai met in de Ryge loten.

Näi, gatt my doch met diän Bryſsken derdenne

Ik well ug ganz andere Keerels nennen .

Im ganzen duitsken Vatterland,

Do is de Meſkeder Wind bekannt;

In Meſkede wägget ſau ſcharpen Wind,

Dat de Kappen oppem Koppe nit ſieker fint;

Un föll et jedesmol Riänen5) giewen ,

Wann fik de Meſkeder Wind erhiewet ,

Dann könn fik de ganze Welt verkriupen ,

Dann möchten nau Ratten un Muiſe verſiupen.

Den Meſfedern konn vy't nit aweſpriäcken :

Vy mottet ſai tau dem Strunzerdal riäcken .

De Velmeder maket auk bloen Dunſt,

Uwer met enner ganz andern Kunſt :

Do rauket un maket ſe „ Krültabadf "

Van jaitem Gerük un fynem Geſchmack;

Ik begrype nit, biu ſe 'ne ferrig ſtellt

Füär drüttain Pännige pruißisk Geld.

Dann Auſtwig hiät fit in der Schlucht verſtiäden
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Un fröget: draff ik der mit auf tau riäcken ?

Ments dryſte, ments hiär ! Wind mały jo duash,

Denn altyt blöſet do 'n wahnen Tuag.

De Nuttlarsken , oh ! dai gatt haug' oppen Bäinen

Un prohlt, me denke met Schiewerſtäinen .

Dann awer is Bigge , dat klaine Berlyn,

Dat dröffte wual Strunzer -Häime ſyn.

Doch fäggť ik van diän de ganze Geſchichte,

It gloiwe, ſe priuſtern my rintem Geſichte;

Do lätt fik apart en Lai’ken van ſingen,

Dat ſoll y dann auk in düm Baitsken finnen .

No, bai ments dat nigge Schütten - Telt ſuiht,

Dai wäit ſau foortens, bat do für'n Geluit.

De Aulwerskens) hört no Bigge ter Riärken,

Dorümm ' is van iänne en Glykes te miärfen .

Biu maker't de Aſker ??) 'ne frittlige Froge !

Do kumm ' it jo lichte my ſelwer te noge ;

Doch wann ik my ſelwer of ſchrögg'le8) de Hoor' ,

3k well doch bekennen oprichtig un wohr.

De Uffer hett kainen Aiärfenthauern,

Doch bloſet ſai ümmer vam haugen Thauern ;

Wann de After Jungens nau liätt in der Waigen,

Dann konnt ſai all ſtrunzen, flunkern un laigen ,

Un kritt ſai dat äiſte Paar Stieweln an,

Dann konnt ſe't aſe Goliath , dai graute Mann.

Un bai ment hy in düt Baitsken kucket,

Weert ſeggen : vſe laiget aſe gedrud et."

Niu fem' it wual an bai Wymerfer ) Beeren,

Do wäit ik 'ne Sprük van, diän hört ſe nit geeren ;

No it legge nix, doch wiet' y genaug,

Wann y ments hört: ſe verkoppelt der auk.

De Flaigen ſtiädet10) -- Adjüs ! ik mott gohn
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Un blywe nit eger , bit Nieftfellell), ſtoyn .

Dai drägget un drägget an jedem Woort,

Se kuiert nit , nä , ſe ſinger't foort ;

Dat lutt ſau füörnehm, dat gloiwet kain Menſke,

Adroot aſe wann de Rabbyners benſket .

Se ſchwenket de Aarmens un ſchmaiket Zigarren,

Un wann ſ'ok ments ſind van Tuffelnblaaren ;

Un bat me ſüs draff ' ne „Handelsmann“ nennen ,

Dat lät ſit hy foort Heer Raupmann“ jchennen .

Sai daut det Strunzerdal würdig beſchliuten ,

Un alles Andere blywet derbiuten 12).

Tem haugen Winterbiärg well’t nit ropp ,

Do hört jo ok alle Herrlikait opp .

Un iäwenſau dai Mieweker Wiſker13),

Dai lote wy auf nit mehr dertüsker .

Niu laiwe Luie ! niu wiete Beſchäid,

Biu wyt dat Prachen un Strunzen gäit ;

Niu ſtemmet of inn met froiblichem Schau :

„ Et liäwe dat ſchoine Strunzerdal !

dam .

Et lutt lügenhaft , et is awer wohr : Odam van

Afiinkhuſen un ſyn Rumpier, de íchwarte Schauſter ,

ſpielten an drai Ennen teglyke den Faſtoowend.

Üinsmols kemen de jungen Burßen van Wullmerk

buſen : „Odam ! batt giewe vy ug , wann y us dai drai



Dage Muſyf matet ?". Twäi gemaine Daler un fry

Gedränke ! " " „ Gutt! et ſall en Woort ſyn ! “

Kium wören ſai wiäg , do kemen Afgeſandte van der

Elpe. Antwort : „ Twäi Berlyner Daler un fryen Zäch ! "

„ Gutt! ingeſchlagen !" "

Dat durte nit ſau lange , as it hy dervan küre , do

tam ene Deputaziaune van der Valme. Antwort : „ Twäi

Kraundaler, un des Middages Trachtemänte met Surmaus

un 'me halwen Sugekopp ! Dat y us natt hallet, verſtäit

fik van felwer . “ , Gutt ! vy verlotet us drop." -

De Faſtoowend kam. Afe de Haumiſſe iut was , do

haalte Odam de Viglyne van der Wand un räif de Stryke

met Ralfunnige, de ſchwarte Schauſter nahm de alle Kaut

henne, den Baß, oppen Pudel, ſai laiten fik by Berndyne

den halwen Dort1) füllen , gäfften fik oppen Patt, blaiſen

unnerwiägens mol op järem Schoppen un durtelden Faitken

füår Faitfen bit no Wullmerkhuſen in Schlächters Stuawe.

Sai döhen en paar Strieke, do woorte ganz Wullmerkhuſen

wieplig, un nit lange, do wören Männer un Burßen,

Fruggens, Juffern un Schüätters) te Gange un ſprüngen ,

bat gieſte bat hiäſte. Odam raip jauenthants) dertüsker :

„ Þeißa Faſtoowend! Kinner, luſtig !“ un aſe Alles duiſter

van Melm was, do ſtotte hai ſynen Kumpier met dem

Faute an, dai ſtak den vullen Schoppen in de Holſter, ſai

ſtrieken ümmer ſachter, ümmer ſachter, ant leßte ganz pi

gane, un haidi ! ſprüngen ſe tem uappenen Fenſter riut

un gengen filohrum*) no der Elpe.

Odam raip inter Düär rin : „ Heißa ! die Muſikanten

find da ! Kinners, int Geſchirr ! ik fin düär Wullmerthuſen

kummen, do was de Faſtoowend all vüllig imme Gange ! "

Niu worte ſtriefen no der Schwirrigkait; de Burßen kemen

in iärem Sundags - Nummedagsfierel , de Miäckens hadden

-
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fit oppkrafſet oppet allerfynſte, ſe ſprüngen iäre Mäiſte un

Beſte, Schotts , Hackenſchotts, Berlynsk un Minnewäi, imme

Takte un butter dem Takte. Un aſe me füär Springen un

Fiuchen ſyn äigen Woort nit mehr hoorte , wielweniger de

Muſyk , do gaffte Odam dem Schauſter en Auge , un

Adjüs Elpe ! dai Baiden ſprüngen tem Fenſter riut un

kemen no der Valme, aſe de Köfter lutte.

Sinners ! niu hallet ug dran ! “ raip Odam ; „ et is

my wat late wooren ; ik ſin düär Wullmerkhuſen un Elpe

kummen , do danzern ſe all, dat de Kierels dampeden ."

Do gent et awer, hiäſte mik nit geſain, de Bäine geſchlagen ,

de Rierels gefluagen , de Schnuffdaiker geſchwenket, un man

neger Drüttainer woorte klain ſchlagen ; denn dai Aulän

der5) Buren hett wat intebrocken . Füär de Muſikanten

worte gehörig ſuarget, dat ſe nit te droige im Munde

worten, un des Middages kriegen ſai järe richtigen Trach

temänten. Dinstag Dwend ümme tain Uhr kloppede de

Schauſter met der Stryke oppen Baß , un Odam raip :

„ Rinners ! lotet us doch nit ganz in de Faſte rin ſpitta

feln ! “ Sai ſtrieken iäre twäi Kraundalers in, wiſkeden fik

den Mund un gengen terügge no der Elpe. Do was nau

Alles te Gange, un fain Menſke hadde miärket, dat de

Muſikantendist lieg was ; dai Baiden ſchliefen ſit häim

lifrin, ſpielten äis ganz ſachte, dann ümmer hädder,

ant leßte nau en paar düftige Strieke do was et iute ,

un Odam raip : „Kinners ! vy mottet Fierowend maken,

de Duinte is my buaſten, un de Faſte is angohn ! "

Met iären twäi Berlyners in der Taſke gengen ſai no

Wullmerkhuſen . Se hoorten all van feer , bat do te daun

was ; de Wullmerker hädden danzet bit Auſtern , awer dai

Baiden wören wier hinner den Disk fruappen, fengen ganz

jachte an te ſtryken un ſtemmeden dann iut lyweskräften
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den Häimedrywer6) an ; dann ſtäig Odam op de Bank un

raip : „ Kinners , Kinners ! et it us Affermiddewiäcken woren ,

ohne dat vy et in Achte nuammen hett ! hört oppe, un ver

jündiget ug nit ! giät us dai twäi gemaine Daler , dai vy

ehrlik verdaint het , un dann got met no Ajinkhuſen ?) un

haalt ug de Aſke !

Odam. Xr. 2.

Odam harr diär Luilinge 1) nau mehr unner der

Müſke. In der ſchlackergen Tyt , van Hilgendraifünige

bit Lechtmiſſe, was hai antleſte gewühnlik krünklich un

dümpesk op der Buaſt — me hett dat gißunders de Grippe –

un aje hai all by Johren was , do peck et iäne altens

icharp an ; hai hauſtede un fröchede, dat ſyner Äiwe?)

bange worte ; un ſai kuackede ' me Flierenthäi un kräig 'ne

in de Lafens un lait 'ne ſchwäiten , dat et dampede. Dat

halp awer alles nit ; en ganz ander Middelken, dat doh

viel biättere Denſte. „ Franz ! bannehr hevve Faſtoowend ? "

„Vaar ! tin Sundag in acht Dagen. “ “ „ Sau ? ſin

vy all jau wyt in der Tyt? " Un ſuih ! van Stund

'an woorte jäme biätter . „ No, Odam ? biu is et ? "

„ „ Et is my wat lichter op der Buaſt." Den andern Dag

hett et : „ De Hauſte lüäſet ſik“ ; den folgenden Dag : „ It

gerohe nau mol“; den väierden Dag : „ De Pype ſchmecket

wier , ; den fyften : „ Äiwe, blyf my met dem Flierenthäi

wiäg “ ; den jäßten : „Wellt de Jungens auk wat maken

op Faſtoowend ? " den ſiwenden : „ Hett ſe all 'ne Danzeſchyn ?
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bat hiät Berndyne füär Muſyk beſtallt ? den Plugge oder

de Brauker ? " Un wann dann lüttke Faſtvowend was,

dann wogede fik Odam mol wier op den Holtplaß un doh ,

aſe wann hai Braken höggte . Den Frydag machte hai ſyn

Faſtoowendspypken innen Stand ; den Sunnoowend hett

et : „ Vergiet my de Schau nit te ſchmiären , Äiwe ! ſe ſollt

wual hart wooren ſyn ! “ ,,„ Awer, Odam ! diu weſt doch

wual nit nom Faſtoowende gohn ? diu biſt jo krank ! " "1—

„ Et fehlt my nix mehr ! dat fannſte doch wual hören ! if

hauſte jo doch nit mehr ! Ik mott doch mol tauſaihn, of

de Faftoowend nau liäwet, of de Jungens iäre Saken

örntlik maket . “ Un Faſtoowendsſundag, do aat hai ments

half ſatt, ſchmäit de Gowel dohenne, haalte ſit en Küälle

ken op de Pype, den Krückenſtock in de Hand, un machte fit

ümme de E£e, un Äiwe konn hinner 'me rinn ſaihn . Im

me Wäiertshiuſe raip 'me alles entgiegen : „ Jömmer Odam !

van den Dodten auferſtanden ? “ 1. „ Gewiß, Jungens !

gewiß ! Þai kann dann op Faſtoowend krank ſyn ? Gudden

Dag, Kaſper ! Tag, Michel ! Tag, Hännes ! Tag , Kunrod !" "

un jau der Ryge noh, un dat was 'ne Willkumm , aje

wann de laiwe Heer vamme Himel kummen wör. , Kinner !

is de Veſper nau nit iut ? " Sau glyk, Odam ! je

ſint ame Magnifikat." No , Plugge, dann fank an te

ſtryken ! wann dann de Luie vamme Kiärkhuawe runner

kumet, dann hört ſe glyk, batter te daune is ! " Aſe niu

de Baß un de Viglyne genk, dat was de lekte Medezyn

füär Odam ; joh , bo dachte hai mehr an Krankſyn ? hai

ſtont midden imme Kringe, den halwen Dort in der Hand,

chlaug den Muſikanten met ſyme Stocke den Takt, drank

un ſank un jiuchede, helt de Faſtoowendspriäde un machte

iyne Spargiken, un Äiwe kräig ' ne nit te ſaihn bit Aſker

middewiäcken .

All
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Sau gent et jedes Johr. En paarmol was hai ümme

Lechtmiſſe ſau krank, dat Äiwe föchtede: „O Heer ! dütmol

gäit hai us drop ! " Doch järe Scwygerſuhn troiftede jai

met den Woorden ! „Mömme, nit bange ! wann Faſtoowend

in't Lant fümmet, is uſe Vaar wier geſund ; Faſtoowend,

dann gäit uſe Vaar iut den Wiäcken . “ Un et drap

jedesmol in .

De warte Sdaufter.

Ban diäm andern Muſikanten, dai op Faſtoowend

den Baß ſträik, vamme ich warten Schaufter laite fit

auk nau viel vertellen . Awer wiete, wann 'ne Rauh ok

ments äinmol bölket , dann hört me doch glyk, dar't 'ne

Rauh is ; un jau konn y diäm Musje Schauſter ſyne Tu

länten an düm inzigen Döneken hören , bat ik tem Beſten

giewen well.

En Muſikante hiät alltyt Duaſt, un jau worte bym

ſchwarten Schauſter fain Drüttainer waarme. „ Ik wäit

nit, “ ſaggte, „ ik mott en Luack in der Büyentaſke hewwen,

dat my de Stuiwers ümmer derdüär runnerglitt ! “ Awer

op äimol Kinners ! mehr Glücke aſe Verſtand hai

iärwede van 'ner allen Moihne ganze twintig Daler.

„ Fömmer hintau !“ ſaggte , „ do ſin ik en Kapitoliſte woren,

un wäit nit, biu ! " Den andern Dag kame in't Wäierts

hius, un Odam raip : „No, ſchwarte Funge, biu gàir't ?"

Schlecht, Odam !“ „Jös , brümme dann ? "

„ Ach, Odam ! ryke te ſyn is 'ne Ploge ! " - D näi, Fauſep ,

-
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nau lange nit . “ . „ Odam ! it jegg’ et dy : et is wohr !

me hiät kaine rüggelke Stunne mehr. Diu wäiſt, ik hewwe

giſtern ' n Haupen Geld in't Hius kriegen . Un bat heww '

ik dervan ? Suarge, nir aſe Suarge. Suih, it hewwe dün

Nacht kain Auge tau dohn. Ümmer dacht ik : Niu kummet

je ! niu kummet de Spißbiuwen un wellt et dy afſtiällen

un maket dit daut imme Bedde. Wann ments en Flaub

priuſtere, fent it all an te biwern. Bat doh' it in myner

Nauth ? Ik ſtont op , nahm de Gräipe oppen Pudel un fin

de ganze Nacht dermet rund ümmet Hius rümmelaupen ,

ümmer op de Daiwes-Jagd. — Näi, dat Dinges ſal ophören ,

un ik well wier mynen richtigen Schloop hewwen. Odam, bat

mainſte ? yt well’t Geld verſiupen , un diu helpeft my ! "

Geren !“ ſagte Odam ; „ un ik blywe derby , bat if alltyt

jegge : diu bift 'n geſchaidten Kerel . “

De Heer un fyn Knecht.

Kauert ") was de Heer , un Koierten?) was de knecht.

Kauert kummandäierde nit viel , un Koierken paräierde nit

viel ; denn ſai machten te viel Kumpanigge bym Schnaps

glaſe , un de Schnaps, dat wiet y alle, mäket Heer un

Knecht glyk. Des Dwends hadden ſai gewühnlit baide de

Kraune vull, un duſelden dann jau ſchlackerbäinig op iäre

Schlopkabuisken , dat fik de Aine üwer den Andern ſchüp

pede. An der äinen Wand hadde Rauert ſyn Külter3), un

an der andern Roierken . Niu krawwelden ſai ſik äines

Owends auk mol imme ſchoinſten Schrüf“) in järe Bedde

Grimme , Schwänke. 4. Aufl. 2
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un fengen an te ſchnuarken, aſe wann de Sagemühle genge.

Uemmen Tyt raip Kauert : „ Roierken !“ - Heer ! bat

tann ?“ “ – „Roierken ! my dücht, et trefket op der Kamer. "

. „Heer ! dat dücht my aut ; " un ſai ſchlaipen födder.

Nit lange , do raip Kauert : „ Roierken ! " « Heer !

battann ?" " „ Roierken ! my dücht, dat Fenſter ſtäit uappen .“

w „ Heer, et dücht my auk ! “ “ Koierken bläif leggen, un

ſai ſchlaipen födder.

Nit lange dernoh , do hett et wier : „Soierken !"

v „ Heer ! battann ?" " — „Roierken ! my dücht, et wör wual

gutt, wann dat Fenſter tau wör. “ „ Heer, et dücht my

auk.“ Roierken awer bläif ruhig leggen un rüppelde un

roierde ſit nit ; un ſai ſchlaipen födder .

Endlik raip Kauert : „ Roierken ! mak dat Fenſter tau ! "

Füär jaume Kommando kräig Roierken den Frochten ,

ſochte ſyne Bäine iut dem Strauh , ftont op un machte dat

Fenſter tau. Hai krawwelde an der Wand rümme un kraup

wier in't Bedde ; of hai in't richtige kam , wäit ik nit ; un

ſai ſchnuarfeden wier no Nauten.

Awwer nit lange, do fent Kauert ganz angeſthaft an te

raupen : „ Roierken, Koierken ! " 11 Heer, o Heer ! bat

tann ? " " ,,Roierken ! et liet en Keerel in myme Bedde ! "

„ Heer ! in dem mynen auk!" . Ik ſchmyte den

mynen deriut ! " ,,Un ik den mynen auk ! " " Un je

der fent an , ſit met ſyme Reerel te fraſſeln , un dat gaffte

en Sparteln imme Bedde, dat de Dakens rieten un det

Strauh rümme flaug. Op äinmol gafft' et 'ne Knall, dat

de Bühn5) biuſede, un Kauert raip : „Oh ! Koierken ! oh !

Roierken !" „Heer ! o Heer ! bat is ?" " „Dh !

Koierken ! myn Keerel hiät mit iut dem Bedde ſchmieten !“

„ „ Heer ! un ik hewwe der den mynen riuter ſchmieten .“

Aje de Sunne all hauge ſtont un de Ziegenhäire blais,

W
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do tam de Klainknecht op de Kamer un woll den Heeren

weden, un verwünderde fik in den Daut, dat Kauert füär

dem Bedde laggte, un Roierken derinne , un dat det an

dere Bedde lieg was ; un dai baiden riewen fit de Augen

un de Blefie, un verwünderden fik auk, un konnen gar nit

begrypen, biu dat taugohn was. Ik gloiwe awer, bai my

andächtig tauhoort hiät, dai fann't ſit an den fyf Fingern

aftellen .

Sdaufternuppen .

Schauſterhännes was ’ne rechten Twiäßbraten un

hadde fe fiuftediđe ächter den Ohren. Hai aarbede äinsmol

by uſem Nower un függelde un floppede ; do kam Maus

ken un frogede no Hittkesfellen. Mausken kürte geren, un

ftont un ſtont, un hellt dem Schauſter det Woort, un ſoh

'me nype 1) op de Finger. Dat was dem Schauſter balle

läid ; hai dachte: „wachte ! “ un op äinmol taug hai den

Droht lenger, aſe noidig was, un gaffte dem Mausken

enen gehörigen Nuff met dem Fällebuagen in de Riwwen.

„ Meſter, hinnere ik ju ? " „ „ Näi, Mausken , blyf mer

ſtille ftohn !" " - Dai Diskurs genk födder , un de Schauſter

aarbede ganz erenſthaft drop luaß. Uewer en wennig friw=

welde et den Schauſter wier in den Fingern, hai taug un

taug amme Drohe, un op äinmol hadde Mausken wier

ennen in der Syt ſitten , dai was nit van Strauh. „ Meſter,

ik hinnere ju, ik well derdenne gohn. “
„ „ Nä, Mausten !

füs jäggte ik et dy ; diu hinnerſt mit gar nit ; blyf mer

-

2 *
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ftille ftohn ! " " De Schauſter machte en ganz unſchülig

Gefichte, taug den Droht naumol düär den Pläck un ſüga

gelde födder , un Mausken bläif amme droolen. Awwer,

ehr hai't fit verſoh, fräig hai ennen in de Syt, dat de

Riwwen knappeden un de Augen fit verdräggeden ; hai

machte fit iut der Wiäge un käik ſik ſchäif ümme : ,Mefter !

ik mag ju hinnern oder nit, ik goh derdenne. "

Sammidel.

De Magiſter genk met ſynem Sune Wilhelm imme

Goren ſpazäieren, un fyn Pypken ſchmachte 'me gutt . Do

kam Hammichel buawer dem Tiune düär de Twiete 1)

ropper, un de Magiſter raip 'me tau : „Muargen, Ham

michel ! “ un Hammichel amfedea): „ Muargen , Heer Ma

giſter !" De Magiſter, dai geeren , oder ok nit geeren fruiſet,

(biu m'et niemet), raip födder : „ Hammichel ! et is kalt

van Muargen ! “ Un Hammichel amfede : „ Wuar, wual,

Heer Magiſter ! et is hellesk kalt van Muargen ; et is

örntlik fräit ; me fönn de Hansken verdriägen, “ un räif

fit de Hänne, aſe wann't imme Harremonds) wör.

Un Hammichel genk födder ; un aſe buar Nowers

Stalle was, do raip 'me Franz , dai de Kögge inſpannede,

tau : „Muargen, Hammichel ! " ,,, Muargen, Franz ! "

No, Hammichel, föll’t wual en Plaigen giewen ? et is

ichoin Wiär van Dage ! “ Hy Foh, Franz ! do hiäſte

Necht! et hiät fik en Bittfen oppeklört ! et is ganz nette

van Dage. " "
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Un Hammichel gent födder . Unner Nowers Hiuſe was

Selme54), dai hoggte Braken un plogede fit, dar't 'me

waarme woorte. Hai harr' den Diskurs hoort, un wyl 'ne

de Schelm ſtak, do raipe : „ Muargen, Hammichel ! Ham

michel, bat is et häit ! ſau häit is et den ganzen Sumer nau

nit wiäſt .“ Un Hammichel amfede : „ Ioh, Selmes, do hiäſte

Recht! et is griuſam waarme! me föll ſau den Kierel

iuttrecken ;" un hai nahm de Kappe af un wiskede fit

üwer de Steerne, aſe wann't 'me, Guatt wäit, biu waarme

wör. - Aſe hai wiäg was , fenk Selmes harre an te

lachen , un dai Baiden imme Goren lachern all lengeſt; un

Selmes raip dem Wilhelm tau : „ No , Paa ?5) bat

mainſte ? dai Menſke fann düär de Welt kummen ! "

sind.

Et liet en Duarp im Strunzerdal,

Ik draff et jau nit nennen ;

Doch bai düt äine Stücsken hört,

Dai weert et foortens kennen .

Se maket geeren Windjuchhäi,

Un konnt ſau füärnehm ſpriäfen ,

Un het doch imme Schappe nir

Te byten un te briäken .

Des Middags jätt' jai Plundermilk ;

Dann ftoht ſai in den Düären

Un pruckelt fik de Tiänne iut

Met Sprideln un met Fiären.
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Cau tafet jai ? t un brümme dann ?

Dat ſai den Luien wyſet,

Et wören graute Floosten Fläiſt

An iäreni Diſt verſpyſet .

Det Briutexamen .

eramen maken

BatBat us de alle Fochmen vertallte :

„ Af? if my myne Marg raite friggede jöjoh un

jöjoh , biu genk et my do ! – do woort ' et emine nau fur,

wamme ' ne Frugge hewwen woll; do wören hellest ge

lohrte Tyen, un bai kainen Kopp aſ ' Demmer dicke

hadde, un kaine Konduiten derinn , aſ en Affekote, un kam

no uſem fälligen Paftauer Künighuaff un woll't Briut

jä de diuſend Schwerrenaut! bat kräig hai

en Reppermänte ! „ Marſch, geht nach Haus, lernt den Ka

techismus und kommt im Vierteljahr wieder ! “ Un dann

mochten fit dai Baiden wier op iäre väier Ächterbacken

ſetten un lehren aſe de Schaulblagen. Aljau, biu et

my gent :

Allerdinges, dat is wohr, it was in der Schaule

kainmol füäroppe wiäſt, aſe van unnen getallt, un mynen

Namen mohle it nau huitiges Dages met drai Kruizen ;

awer dat wiete doch alltehaupe, gau fin it myn liäwedage

wiäſt, un myne Frogen imme klainen Ba34) konn ik ſau

( charmante oppſeggen, dat it all met fäßtain Johren det

Nachtmohl kräig ; frylik, en paar andere naſewyſe Jungens

kriegen't all met väiertain ; awer it gloiwe ümmer, wylen
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it jau gelohrt was, woll mit uſe Magiſter aje Zierroth

nau en paar Johr lenger in der Schaule behallen . Aljau

gutt it fam iut der Schaule, un was all 'ne ſturge

wafſenen Bengel, un laip balle met verſtohe, it

marßäierde des Dwends met den andern Schnurejungens

üwer de Stroote , un hauſtede füär Margraitten ſyme

Fenſterken. Et durte nit lange , do kam ik in't Geröchte,

un aſ it drai Paar Schauh afflaupen hadde, do gafft et

Handſchlag. Ik nahm iätt , verſtohe, iätt , an de Hand un

gent nom Paſtauern. Hai gaffte us de Hand un was ganz

fröntlik, un ik dachte all : et gäit gutt am Enne awer

flickede hai ſau niäwenby dertüsker : „ Nicht wahr ? den Ka

techismus könnt ihr ja gut aufſagen ? lernt nur fleißig

nach, in vierzehn Tagen will ich euch examiniren, das wird

dann ſchon gehen . “ Jä jä, dat mainte hai , ik awer kraf

ſede my unnerwiägens, aſe vy häimegengen, mangeſt unner

der Müske. Terhäime fräig it my mynen fluddergen Bak

by den Ohren allerdinges, verſtohe, it mochte äis lange

ſaiken , in Disk un Kuffer, unner der Trappen un op der

Afle?), det leßte fand hai fit oppem Balken manker alt

Yſern un Geräppel un niu dermet oppen Häithaup

gelaggt, un gelohrt un gelohrt , Froge un Antwort, Haupt

ſtück un Kapittel , bat uſe Hiärrguatt wäit un batte nit

wäit, ſau dat de Luie nit anders glöfften , aſe it wör amme

Priäden un wöll nau ſtudäiern lehren op gäislik. Aje dai

vertain Dage rümme wören, kriwwelde et my imme Koppe

füär Gelohrthait, un et genk der my en Spittakel inne

rümme, aſe 'ne Schlappermühle, un ik begräip, dat wual

en Menſke füär liuter Wyshait unwys weeren könn . 36

ſaggte : „ Kumm , Graitken !“ un vy wiäg, un nom Pas

ftauern. Þai gaffte us de Hand, ſatte us twäi Staile un

fenk an :
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„Sag mal, Fochmen ! wie heißt dein Namenspatron ?"

Ik bedachte mik nit lange : „ Hai hette Jochmen Ha

werſtoppel, un dainte bym fäll'gen Kriuſenhölter aſe Graut

knecht. “ De Paſtauer taug de Steerne krius : „Nein,

Jochmen ! das war dein Pathe ; verſteh mich recht, du

ſollſt mir deinen Patron ſagen. “ „Main' y dann

villichte den allen Spiggewitt, dai met eeren Tuig8) han

delt ? dai hett aut Jochmen . “ " Do woorte blikig un ſaggte :

„ Stodfiſch ! den h . Joachim mein' ich , den Mann der 5.

Anna, zu dem du alle Morgen beten ſollteft ." rr Jä,

Heer, diän main' it jo grade ; hewm' ik diän dann nit

ſaggt ? dann heww' it mit verkürt ; awer Stockfisk giet et

by us äis op Aſkermiddewiäcken .“ Hai taug 'ne Damp

iut ſyner Pype un frogede widder :

Nun gut , ſo ſag mir mal die zwölf Apoſtel des

Herrn !"

„ Heer ! twiälwe dat is te viel ! lootet ug handeln !

ſyt mol met fäfſen tefriän.“ „ Nun denn, ſo ſag fie ! "

Twäi ſtott hy in der Kiärke oppem Altor, twäi te

Brunscappel, un te Bigge weert ſe aut wual twäi hemwen

mäket fäſſe." „ Schafskopf ! da muß einem doch die

Geduld reißen ! Nun, ſo ſag mir noch die ſechs Stück e4),

die zum Heile nöthig ſind .“ Ik gräip wier reſoliut tau

un ſaggte : „En Butterſtücke5), en Schmaltſtücke, un wann

de Immen den Häit gutt friegen het, of en Hunigſtücke ;

mehr giet et awer by us te lande nit. " - „ Ich aber

weiß noch ein viertes ! " raip hai un ſprank op — vein Stück

Holz, womit ich dich zum Haus hinaus jage ! " un ſau peck

hai 'ne Knüppel un woll my oppen Baft ik awer nit

lange gewachtet, un ter Düär riut , bat giſte bat hiäſte,

aſe de Iſel, diäm de Jungens en Schlag Schwamm un

nern Steert laggt het. By der Linne oppem Kiärfhuawe
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wachtede ik op Margraitten , dat kam un wiſtede fil de

Augen met der Schüärte un vertallte, de laiwe Heer hädde

füär Baushait den Pypenkopp terbruacken un ächter my

rinn raupen : „ Vor der Faſte keine Hochzeit mehr ! nach

Dſtern auch keine Eil ! nach Pfingſten kommt mal wieder ! "

En Glücke, dat vy nit 'ne Stunde leeter häime kemen ,

et hedde Spittakel imme ganzen Kiäſpel gafft; denn No

wers Hankriſtöffelken un de friuſe Franzwilm femen us all

in der Fiusdüär in de Maitee) , met rauen Plettern " )

ümme de Kappe, un de Piſtolle in der Hand, un wollen

de ganze Fröndſtopp taur Hochtyt bidden ; ik raip ' ne tau :

„Jungens, dat Pulwer op ugger Panne is natt wooren ,

lootet et nau droigen bit Pinkſten !“

Batt awer niu ? Owäih myn Bäin ! ik mochte mit

wier met mynem fluddergen Bak gutfrönt hallen un hewwe

derby ſchwett, aje imme Baduawen ; awer bat et batte, dat

was kainen Baben werth ; amme leßten genk my Alles

frius düäräin, aſe wann de Schellergiäſte imme Potte kuacket,

Froge un Antwort , alles düäräin ; in myner Rooſlerigge8)

laip ik no Margraitfen un raip : „ Graitken, help! füs

kryg’ ik dik myn Liäwen nit ! " Un richtig, iät kam hiår

verſtohe, iätt was gelohrt un konn jede Priäcke ter

häime nohvertellen iätt kam hiär un üwerlohrte un

üwerhorte mit ; iätt faggte de Froge, un it ſaggte de Ant

wort : do fräig dai Sake Fuckº), un ik kapäierde myne

Läre10) iut dem Quaſte, un ik ſaggte mangeſt füär Grait

„ Pinkſten Briuteramen maken ?! Pinkſten in der Hau

miſſe priäcfen, Chriſtenlehre hallen , Alles brächt' ik ferrig.“

Pinkſten kam , un dat Eramen kam, un de Paftauer, dai

my Anfants en Gefichte aje Surdäig tau machte, worte

ümmer netter un fröntliker ; kam Froge, kam Antwort, un

dat genk äinen ümmen andern , aſe wann de Waldeggers

ken :
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diäsket , un ant leßte ſaggte hai : „ Das war brav ! fein

Stodfiſch mehr, kein Schafskopf mehr, ſondern ein ordent

licher Chrift; wo haſt du das her ? " , „Oh, Heer Pa

ftauer ! bat ik nit wäit, dat wäit Graitfen .“ „Das

dacht ich mir gleich , und dafür ſoll ihr das ganze Examen

erlaſſen ſein. Dinstag Morgen will ich euch kopuliren. “

„ Dann, Heer Paſtauer, find hy twäi Kraundaler füär

dat Tehaupegiewen, un ennen Drüttainer 11) extro füär

diän Pypenkopp, diän y in der Wiäcke füär Sente Meerten

terbruađen het ; ik well uggen Schaden nit verlanget ſyn.“
##

Berlaiwet Tuig.

1. Dat froihliche Froibio hr .

Dee Vügelfes het niu tejammen fik fungen,

Riu finget fe, ſpringet je, het ſe fik laif ;

Viel Blaimefes fint an der Biekel) entſprungen

Un waigelt un ſpaigelt im Water fik daip ;

Un my hiät det Froihjohr en Blaimeken bracht,

Dat my in de Augen, in't Hiärte rin lach't.

Van Blaimefes wual is de Wieſegrund helle :

Doch awer myn Hiärte is heller vielmol ;

Viel Singen wual klingelt in Biärg un in Delle ):

Myn Hiärte mehr klingelt aſ alles temol ,

Un alles, wyl’t Froihjohr my'n Blaimeken bracht,

Dat my in de Augen, in't Hiärte rin lach't.
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Det Singen der Vügelkes duret nit ümmer,

De Blaimekes weert imme Hiärweſte krank;

Doch Laiwe, doch Laiwe verblögget jo nümmer,

Un äiwig ſall klingeln myn helle Geſank :

„ Et hiät my det Froihjohr en Blaimeken bracht,

Dat my in de Augen, in't Hiärte rin lach't, “

2. De ſchoine Jagd.

Hör ' y den fäger nit bloſen im Holte ?

Un ſaih ' y dai Juffer, ſaih ' y dai ſtolte ?

D.Juffer, ſchoine Juffer, ſau ſtolt un ſau fry !

De Jägger ſchütt Wilwert, un diu biſt derby .

1

Do buawen do riusket de Jagd in den Büſten ;

De Jägger giet Fuier un knallet dertüsken ;

Dann ſchällert ſyn Horen : „ Trarah un Juchhäi !

Do ſtüärtet, do legget im Dampe det Räih ! “

Dem Jägger ſyn Auge ſchütt Flammen un Blike,

Dogigen kann Nümmes de Miäckens beſchüßen ;

Nit lange , dann ſchällert ſyn Horen : „ Fuchhäi !

Lebändig is fangen det ſtolteſte Räih ! "
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3. Säinſucht.

Fo il well no dy,

Fo it mott no dy,

Laiwe Miädsken !

Schäien doh ſau läie,

Söchten is ſau bitter,

Jomer dött ſau wäihe,

Laiwe Miädsken !

jo ik well no dy,

Jo il mott no dy ,

Laiwe Miäcsken !

Midden imme Schnaie

Blögget raue Rauſen,

Wann it wier dik ſaihe,

Laiwe Miäcsken !

Jo ik well no dy,

So it mott no dy,

Laiwe Miäcksken !

Wann't ok Fuier ſpigget,

Wann de Himel brieket,

Wann et Bränne ſchnigget,

Laime Miädsken !
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4. Afídäid.

Wual op der bräien Wiägebräit

Bläif it bedraiwet ſtohn,

Lait myne fuchten Augen

Wuall ümm' un ümme gohn.

Do konn it nit erkennen mehr

Myn gurre, laiwe Kind ;

Ik ſoh ment iäre Daitsken

Nau wäggen düär den Wind.

Niu was ſai wiäg, det Duarp was wiäg

It macht als ümmer Halt

Do foh ik ments den Thauern

Nau kyken üwer'n Wald.

De Thauere wiäg, un Alles wiäg,

Un was my nix mehr fund

Do hort it doch de Klocken

Nau genten iut der Grund.

Met Guabdes -Beeren -Klocenftant,

Wual met diän hellen Schall,

Gruiß? ik tem leßten Mole

Dik Biärg un Dal.

Met Guaddes -Heeren -Klodenflant

Saſt diu befuallen ſyn

In Guaddes-Heeren Hänne

Adjüs ! un denke myn !

Grimme, Schwänke. 4. Aufl.



-

26

5. De Schwalen.

Niu troppet fik de Schwalen,

Et is wual an der Tyt ;

Sai ſinget froih am Muargen :

, Adjüs ! vy maitet wyt ! “

Doch my is Grynens-Moote.

Ý Schwalen frank un fry,

D fönn' ik met ug flaigen ,

Bo il terhäime ſy !

-

Et is jo doch myn Häime

Nit, bo myn Huisken ſtäit

Et is jo doch alläine,

Bo ik myn Laiffen wäit.

Ý Schwalen op der Raiſe !

Un wann y ſai bo ſaiht,

Vertellet mynem Laiffen,

Dat it ſai gruißen lait.

Pe fruamme Mann.

Et was mol 'ne Mann ik well 'ne Kaſper doipen

dai wuſte de ganze Bibel van biuten, un was Kauer

fänger un ſaat imme Lätter, un machte det grötteſte Kruize
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in der Kiärken, un konn ſau kräftig biän, un wann Proj

fiaune was, dann ſank hai füär un ſtemmede den Rauſen

kranz an. Hai harr' all drai Fruggens daut ; un bat doh

dai Duiker ? hai woll of de väierde hewwen. Hai verſprat

fik met eme ganz jungen, quellen Miädsken, un genk nom

Paſtauern , bekannt unner dem Namen Gehannes van

der Ruhr, dat was ſau 'ne rechten Duitsken .

,Muargen , Heer Paſtauer ! “

,,Suih ! Muargen Kaſper ! bat brengeſt diu dann

Guddes ? "

„Heer Paftauer ! wann " y ſau gutt wören un raipen

mit Sundag van der Kanzel. "

Bat, Kaſper ? hör' ik recht? van der Hanzel raupen ?" "

„ Joh , Heer Paſtauer ! "

„ Raſper ! ümme Guaddeswillen ! diu alle Keerel , diu

alle Stengel, diu weſt nau mol friggen ? " "

„Joh, peer Paſtauer ! "

Näi, Keerel , hör mol, me för dik ſau niämmen un

ftülpen dit ter Trappen runner ! Goh dit doch hinner den

Uawen ſitten un fuck düär de Splieten un loot dik Grauß

vaar haiten ! Niem den Myrrhengarten in de Hand, un

dent an den himmelsken Bruitigam , dat is dy biätter ! " "

Heer Paſtauer ! Sai mottet nit ſpotten ! Sai mottet

nit mainen , ik wör' aſ'en ander Menſke ! et is my nit

ümme dat Friggen ') te daun : ik woll ſau geren naumol

dat Sakram änte empfangen .,

IN

-
-
-
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Kaſper no der Socytyf.

gutt,

UA

Ha

An Rajper friggede tem väierden Mole. No acht

Dagen laip iäme de Paſtauer innen Wiäg. „ No, Kaſper,

biu gäit etj?" Gutt, Heer Paſtauer, gutt !" " No

vertain Dagen frogede de Paſtauer wier. wyOh

Heer Paſtauer ! " " Ümer en Tyt lank woorte dat „Dh"

lenger un lenger : voh et gäit ſau, af et gäit.“

Un no jäß Wiäcken kam Kaſper met eme galmergen Ge

fichte int Wäiertshius: „Berndyne ! gif my ' ne halwen

Dort ! ik hewwe mik ärgert. “ on Kaſper ! et is nit

gutt, wamme innen Ärger drinket. " 496t nit ! gif

my 'ne halwen Dort ! "- Un hai käik ganz eerenſthaft int

Glas, buckede met dem Koppe in de Hand, kläggede 1) fit

templen hinner dem Ohre un ſaggte fain Woort.

Acht Dage derno kam hai wier un ſoh ganz vernattert

iut. „ Jömmer Kaſper, hiäfte de Giällſucht ? "

de Galle föll emme üwerlaupen ! Gif my 'ne halwen Dort,

Berndyne ! ik hewwe mik ärgert üwer de Frugge." Un

niu fent hai au iuttepaden. „ Sau'n Däier ? is dat ſau

'ne fruammen Mann wual werth ? Ik dachte doch, myne

Rentlikkait un Flege te hewwen ; joh , niu kucket eme de

Aarm iut der Mogge, un de Feeße iut der Huaſe). Sau'n

Fraumenß ? kuacket ſit 'ne ſtywens), drai Würp op de

Schoole, un Kaſper mott det Prütt“) ſiupen. Sau'n Wy

wešmenſke ? wixet ſit alle Dowend de Schauh, un Kaſper

kritt ſe Sundages nau nit mol geſchmiärt. Sau'n Dyer ?

ietet Stiutens) un Krengels un ſchmiärt fit Butter deropp,

un Kaſper kann an den harten Kuaſten gnappen. Sau 'ne

Proj,,
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Häre ? trachtäiert de Jungens met Speck un Eggern, un

Kaſper kann fik de Schallen beſaihn. D Welt, o Welt, o

Welt ! Awwer dat ſoll anders weeren, oder ik well nit

mehr Kaſper haiten . Suih, Berndyne ! et ſall anders gohn,

ſau gewiß, aſ it düt Schnäppsken drinke ! dofüär waſſet

nau Hiäſeln imme Baukholte !" . Met diän Woorden

ſchmäit hai ſynen Groffen oppen Dist , peck de Rappe un

vergaat det Adjus, un üwer de Stroote föchtede hai in

Tynen gryſen Boort : „O weiſer Sirach, bat hiäſt diu Recht ! "

No en paar Dagen ſaat hai unner 'me Buſke , un

twäi Burßen het 'ne belurt , biu hai harre füär fik henn

ſaggte : „O diu laiwer Guatt! bat ſin ik te Mote kuinmen

met diäm Däier ! Enne ſau te ſchlohn ! met emme

Braken aſe myn Aarme dice ! O myn aarme Pudel !

Wann't enne dann nit ſau fraſſede , dat Kraſſehund !

ff wöll geeren no der Aſker , no der Biggesken, un no

der Brunskäppelsken Proſſiaune Bittfohrt gohn, wann

it dat Ungehür wier quyt weeren könn ; joh , op mynen

blauten Knaien wöll it tem Friggeder Biärge6) ropper

rusken. D weiſer Sirach ! D myn aarme Puckel ! "

Ruart deropp . begignede jäme de Paſtauer. „ No, Raſper ?

biu gäit et ? ,, „ D , Heer Paſtauer ! hädd' y mik doa

mols nuammen un ter Trappen runner ſtülpet, aſ ik van

Wierfriggen fürte ! dann hädd' if doch myne Knuacken op

ehrlife Wyſe terbruacken ! niu ſchlätt fe my dat Däier

entwäi. Heer Paſtauer ! biu fall ik et maken ?" " „Fä,

Kaſper, dat is dyne Sake ; diu hiäſt dy innbrocket, diu

moſt of iutfriätten. “
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Mfanetten - Jürgen .

Xlanettenjürgen harr' dat Ämtken , Hochtyen un

Kinnerdoipen imme Duarpe in Ryine te ſetten, un de Köſter

machte 'me de Wyſe dertau . Dat was dann vake ſau rüh

rend, dat de Hunde opper Stroote an te joilen fengen .

Niu woll hai awwer ak felwer mol Hochtyt hewwen un

by diär Geliägenhait ſyn Meſterſtücke imme Dichten aff

leggen. Drai Dage an der Ryge genk hai oppen Balken

un laggte ſit oppet Hai, helt den Kopp in de Hand un

de Ohren ſtyf annen Kopp un dichtede, dat de Hoore

dampeden. Endlik was et ferrig : hai ( prank tem Balken

runner, dat hai binoh met der ledder ſtüärtet wör,

un wiäg , un nome Köſter, aſe wann hai op elwen Täiwen

genge . „ Heer Köfter ! niu heww' it us awwer ente , ſau

ent ' is imme ganzen Amt Brylen nau nit junk wooren ;

ſyt ſau gutt un ſettet iny 'ne Wyſe dertau ! awwer luſtig,

luſtig ! ſau ungefehr aſe Herr Schmitt oder ſchöner

grüner juffernfranz . " -- „ No, Jürgen, dann loot

mol hören ! " " Un Jürgen ſchmäit fit in de Buaft un

fent an :

Hiroth Niggenoth ") !

Friggen is de beſte Rotha) .

Niggen Rock un niggen Haut,

Nigge Schauh un niggen Mauth .

Hiroth Niggenoth !

Friggen is de beſte Roth.

Mül un Grüs un Spinnewiäwen,

Alles wert do iutefiäget.
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Hiroth Niggenoth !

Friggen is de beſte Roth.

Käm' of ſüs niy Nigges tau ,

Giet et doch ' ne nigge Frau.

Hiroth - Niggenoth !

Friggen is de beſte Roth.

Haalt dai allen Duppen: 8) hiär,

Loot ſe biuſen füär de Düähr !

Hiroth Niggenoth !

Friggen is de beſte Roth.

Wann it my myn Graitken frigge,

Weert de ganze Keerel nigge.

All

„No, Heer Röſter, is dat nit wat Rores ? bat legge

dotau ? fin ik nit en Schanny ) ?" — „ Jä, Jürgen ! dat

Stüdsken is nette ; awer, ' t gefällt my doch nitt ; un ſóli

it 'ne Wyſe dropp maken, dann föll ſai gohn aſe : D

Traurigkeit , o Herzeleid .“ „Heer Röſter !! "

„ Jä, Jürgen, diu kykeſt mit an ? Beſuih mit mol : de

Ropp is jau wit, aſe 'ne Diuwe, un füär der Blefie heww'

it Schrumpeln üwer Schrumpeln. Friggen, un nigge weeren ?

och Guatt hintau ! et hiät fit wat ! Myne Marizibills)

-ik well ſai nit ſchlecht maken, un ſai is of de üwelfte

nit awer , Keerel, dat kannſte my gloiwen, härr' it je

nit, if nehme ſe nit . Füär nigge Schauh un niggen

Mauth ſett alle Dage nigge Nauth , dann hiäfte en

wohr Woort ſaggt, un it well't dy op Nauten ſetten. '

- „Näi, Heer Röſter, ſau main' it et awer nit !,

v „ Ik kann't my denken . Dch, Jürgen, bat jallit dy nau

kummen ! Diu mainſt gißunders, dat wör liuter Zuder ; awer

et fall dy ok nau mol ſchmecken aſe Kienrauk un Schmiärſäipe ;

NH
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un et kümmet nau mol 'ne Tyt , do knurreſte met Rajper

innen Boort : „ o weiſer Sirach !" No , fall it ſetten nigge

Nauth ? " " „Näi, Heer Köſter, niggen Mauth ! un

do blywer't by. “ „ Jürgen ! dann goh no'me Andern

un loot dy 'ne Wyſe ſetten ! " Auf gutt ! dann dau'

if et ſelwer, un lire un tirelire ſau lange op myner Kla

nette, bit if ene ferrig hewwe , un wann ik et fingen ſall

no Prinz Eugen der edle Ritter. Adjüs, Heer Köfter !

gruißet my uge Marizibil ! "

De Köſter nurte) hinner 'me rinn : „ Bat ſalt dy nau

kummen ! " Un Fürgen machte über de Stroote 'ne Rym

oppen Köfter ;

Duſe alle Spartelbraken

Sall mit nit bedraiwet maken.

Loot 'ne nurren , bat hai well

Graitfen is faine Marizibell.

Wann ik my myn Graitken frigge,

Weert de ganze Keerel nigge.

28ai friggen well.

„Sannes ! bo biſte wiöſt ? "
„ „Imme Walle."

„ Bat hiäſte do dohn ? "

„ Holt kofft.

„ Bat weſte domet maken ? "

ir „Oh nau'n Spann an myn Hius ſetten -

it well hyrothen. "
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De binigen drai Künige * ).

Dee hill'gen drai Künige met järem Steern,

Se giät fik op de Stöder un ſaiket den Heern ;

Et ſchnigget un ſchlackert, et fruiſet un knappet,

Vy krempet de Täiwen, de Tiänne dai klappert.

Loot ſchniggen, loot ſchlackern, et dait us nig,

Vy finget, un hallet us dapper un fix ;

De laiwe Heer well alles belaunen

Met Glüc un Siägen un hinielsken Araunen.

Doch, laiwe Luie, bat kyk y ſau ſpäih ?

Grundehrlik dat ſin vy jo alle drai,

Drümm well vy ug uſen Namen ſeggen,

Dann werre vy, dat y Reſpäck ſolit hewwen.

It, Kaſper , ik häwwe känn Plädsten witt,

Den ſchoinen Juffern gefallit nit ;

Doch wann y mik wellt by der Nacht bekyken,

Dann loot ik acroot aſ uges Glyken.

* ) Die Sitte, die h. drei Könige dramatiſch darzuſtellen,

hat ſich noch in mehreren Gegenden Weſtfalens, namentlich

im obern Sauerlande erhalten . Drei Burſche vereinigen

ſich zu dieſem Zwecke, verkleiden ſich, jeßen fich Papierkronen

auf, der Kaſper ſchwärzt fich das Geficht, der Melchior ift

blank, und der Balthaſar ordinär; an einem Stocke tragen

ſie einen hölzernen drehbaren Stern. So ziehen ſie auf den

Dörfern umher und fingen in jedem Hauſe ihren (meiſt

ſelbſtverfertigten ) Spruch, der gewöhnlich halb religiös, halb

komiſch klingt, ungefähr in der Weiſe des vorſtehenden Ge

dichts ; danach nehmen ſie ein Almoſen in Empfang.
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31, Künig Melcher, fin witt un fyn,

Sau fyn, aſ en Heer un en Growe kann fyn ;

Sin fyne gewaſſen un fyne gekemmet,

Dat Alles taum güllenen Rođe ſtemmet.

3k haite Balzer un ſchlüäre jau met,

It fin nit aist un fin of nit nett ;

3k durtele ümmer ſau ächter den Andern ,

Well auf taum hilligen Lanne wandern.

Taum hilligen Lanne is awer nau wyt,

Äis giet et nau mannegmol Awetyt,

Un Gelt, dat famme vam Tiune nit briäden,

Drüm mött vy milddöthige Luie anſpriäden.

Dai ryken Patroiners in düſer Staat,

Ik denke, dai giät us 'ne Stuiwer ter Baat' ;

Vy ſinget taum Danke un drägget den Steeren

Un gruißet ug allen den laiwen Heeren .

Sducten - Soodity .

p Aßmannshua we was graute Hochtyt. De fat

tentöppe ?) biuſeden, un Trumpetten un Klanetten blaiſen

iäre Mäiſte. Un Alles was innlatt , Familge un Frönd

ſtop, Köſter un Paſtauer ; un ſelwer de Schwäine un de

Piärrejunge kriegen iäre Richtige: fette Büters met Schin

kenfläiß. Sai läggten fit alle örntlik int Schmiär, un de

Wyn flaut üwer de Diske. De alle Schültske was recht
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kuntant un ſau lebändig aſ en Immeken, ſchnäit un draug

opp. Aſe awer de Schinke ümmer flenner woorte, un aſe

me dem Broon all op den Anuađen ſaihn konn, do käit

ſai fik doch mal ſchaif ümme, of de Ryge nau nit flenner

woren wör ; awwer näi, ſai ſeeten aje de Pöhle ; un, o

wäih ! do biuten fent et an te riänen un te pleeſtern , dat

ſit fänn Kuie op de Stroote wogede. Jä, Schültske ! dy

blywet, bo ve unner Dak fint; vy mottet 'ne Nacht op

Aßmannshuawe hallen . “ Dat all us recht laif fyn !

dy hett jo Plaz ! “ “ ſaggte de Schültske un knäip an den

Augen un ſtallte järe Geſicht terechte, ümme fröntlik iut

teſaihn . Un ſai bliewen do . De Paftauer kam op de Hee

renſtuawe un kräig en Bedde ſau hauge, dat me üwer den

Staul ſtygen mochte ; wat kemen op de Kamern , Andre op

de Hille, un dai det grüäweſte Wanda) amme Rođe hadden,

oppen Balken int Hai. De Schültske konn nit ( chlopen un

helt äimol üwer't andermol de Hand iut dem Fenſter, of

et nau riänte ; un bo nau Alles ſchlaip, ftont ſai all op un

käit in de Wiährpoortes) : de Himel was duiſter, un et

gaut met Mollen . Sai raip ganz verdraitlik : „ Gerdruiken !

hant den Kitel, näi , hank den Schütelpott op un kuad

Kaffäi! mak 'ne awer nit te ſtark, de Kyge is lank. "

Middlerwyle fünnen fik alle inn : iut der Heeren

ftuawe, van den Kamern un van der Hille ; un of dai

imme Hai riſpelden fik op un ſtrieken fik de Kletten un

Spiere iut den Hooren ; un nit lange, do ſaat wier Alles

richtopp ümmen Disk. De Schültske lait ſai bym Kaffäi

ſitten bit tain Uhr; awer et bläif amme Riänen, un ſai

mochte ok en Froihſtücke brengen. De Mannsluie ſochten

de Koorten un ſchlaigen 'ne vernünftigen Solo an, de

Frauluie fakelden un riepeden det ganze Kiäſpel düär ; de

Köſter machte mol taur Veränderung ' ne With Uwer't Wiär :
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„ et riënt, aſe wann't et in Adord härr', joh, aſe wann't

der Araundalers met verdainte,“ un hinner diäm Wike

hiär drank hai wier un dachte: wann hy dat Gedränke

nit opg& it , dann loot et riänen bit Sente - Merten ! " Un

de Schültske träntelde hin un hiär , aſe wann jai Kuallen

in den Schauen härr , un täit iut der Diähr inter Lucht

un no der Windfahne awer de Himel ſoh nau ümmer

iut aſe en Driägelaken , un et pleefterde, aſe wann de Welt

verſlupen föl. „ Jä , Schültske, vy ſollt wuall naumol

uge Middagesgaſt blywen maiten . “ un Jä, jä ! 't is

gutt ! “ “ faggte ſai, ſoh awer doby ſelwer iut, aſe fäß

Wiäcten Riänewiähr. Sai haalte 'ne niggen Schinken

van der Fläißwyme*), beſoh 'ne ganz wäihmaidig un doh 'ne

innen Pott. Uſe gar was, ſchnäit ſai Stücskes ſau dünne,

aſ en Mohnblatt, un ſöchtede by jedem Schniee. Bym Diske

machte de Köſter 'ne niggen Wiß : „ Schültske, it hemowe

Malöhr hat ! ik öhmede en wennig ſtart, do is my de

ganze Schinke vamme Täller fluaggen ; hogget der us

nau mol anne riut ! “ Sai ſaggte nir un ſchnäit. Endlit

harri jai alle naumol jatt. Awer, o Fömer ! et bläif do

biuten amme Strullen , aſe wann de Himel ſchmulten wör.

De Koorten kamen wier oppen Disk, un de Frauluie fünnen

nau ümmer wat te rantern un te riepen , un de Köfter

kam met ſynem Hauptwiß annen Dag. „ Schültske , it

wäit 'ne gudden Roth ! " HO, laiwe Heer Köfter, dann

lootet mol hören ! " " Hört ! bit taum Kaffäidrinken

well vy 't nau mol anſaihn, allenfalls of bit taum Dwend

tätten ; wann't dann awer nit opphört met Riänen , dann

mate vy't, aſe de Wullmerkers)." — laime Heer Köfter,

biu maker't dai dann ? " * ,Dai lootet et riänen. "

De Schültske woorte falſk aſe 'ne Spinne un ſaggte fain

Wort, genf riut un henk den Raffäifitel op. „ Gerdruiken !
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guit us dat Grüß van giſtern op ; dat is füär dai Schma

lächters gutt genaug. “

Un ſai drünken Kaffäi. Awer 't woorte fyf, fäß, fiewen

Uhr, et woorte duifter, un Sente Päiter ſyne Sprüge was

nau ümmer nit lieg. De Schültske mainte: ,,'ne Stüder

ſäß Parplühs können vy wual bynäin brengen , un de

Andern können uſe Tuffelnſäcke ummehangen, un de Frau

luie uſe Beddelakeng ." De Köfter awer mainte : „ Et is

doch en wennig te flandrig wooren , dy finnet fainen Buamm

mehr op der Eere; vy nehmen ug den ganzen Kamp annen

Stieweln met, un de armen Frauluie met iären papiernen

Schaikelkes föllen my van Hiärten läið daun. Schültske,

woget naumol 'ne Schinken dran ! “ De Schültske ſchwäig

ſtille un ſpiggede Gift; ſai genk iut der Stuawe un rette

den Saloot, machte awer faine Brögge van Sur un Baum

vallig drüwer, aſe giftern , ſundern van Plundermilk , un

op de Tuffeln kaine geſmurte Buter met Päiterzilge, näi ,

Water un Miäl met Schraiwene). Un by jedem Handtaft,

diän ſai doh , ſöchtede ſai : „ Dat Volk frietet enne nau

panfrott !" Sai draug Tuffeln un Saloot op, un ſatte

de graute Schutel met den Schinkenknuackens oppen Disk :

„Hy is de ganze Käſt; wann't opp is , hört et opp ! "

is „ Kinners, verſchliuket ug nit ! " " ſaggte de Köfter ; ſai

awer genk un lait fik den ganzen Owend nit wier ſaihn,

taug den Schlütel iut dem Keller : „ loot ſe by't Pütt

gohn ! " un den Schlütel iut järem Külter, un laggte fik

int Bedde un ſtriepede den Rauſenkranz ümme biätter

Wiähr. De Gäſte gäfften fik auk allmehlik ter Rugge, ter

Trappen un tem Ledderken ropp . Sau mannegmol, aſe de

Hahne fräggede, helt de Schültske de Hand iut dem Fenſter:

awer et riänte, aſe wann alle Bänne ümme det himelske

Waterfatt buaſten wören. Sai ftont opp . Gerdruiken !

Grimme, Schwänke, 4. Xufl. 4
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hant den Schütelpott opp ! awer Ziturgen, nix aſe Ziturgen !

Zikurgen is aut en gutt Gedränke, un füär dai Friätt

pööfte nau viel te gutt. Füär den Paftauer kannſte en

wennig int Pöttken apart mahlen."

De Gäſte ſammelden fik wier immen Disk : jai

drünken en Schölken füär ' t Nöchtern un verdräggeden

hellest de Augen. De Köfter, dai füs füär emme Dugend

nit bange was, ſtülpede glyk nom äiſten rümme. Heer

Köfter, ſettet naumol opp ! " „ Näi, Schültske! ik danke;

de Raffäi is van Muargen te ſtarke, me kritt det Biewern

dervan .“ Sai ſeeten un ſeeten , un de Mannsluie kriegen

wier de Roorten . Do awer brak der Schültsken de Geduld :

ſai gent riut un fam wier rinn un ſaggte by vullem

Stüärten un Strullen : „ Et is awer doch van Nachte

ſchoine dicht riänt ; et is ok, aſe wannt ffit en bittfen

oppklörte ; bai nu bo wöll, dann wör't gißunders Tyt;

me wäit nit, bat et hernoh füär Wiähr gitt. Heer Pa

ftauer, is düt uge Stock ? Heer Röfter, is düt uge Kappe ? "

Do miärkeden awer de Gäſte doch endlik, bat op Aßmanns

huawe füär Wiähr was , un de Röſter luſterde dem Paſtauern

int Dhr : „ Hcer, vy ſittet hy nit mehr ſchur, et riänt us

tem Dake rinn. “ Sai jäggten Adjüs un dankeden füär de

fröntlike Dpnahme un machten fif, troß Wind un Wiähr,

iut dem Dampe. De Schültske machte en Kruize ächter 'ne

rinn un ſaggte : „ Myner Lebstage nit wier ! Wann uſe

Kattrynken mol frigget, dann fall't ments 'ne Kaffäi

hochtyt giewen dat ſeggi i ď ! "
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Spridelkes und Spönkes.

„ Varia sunt hominum studia“ op Duitst : „ En

Feber hiät ſyn bülten Piärt . "

Handirk doh op der Eere nir laiwer aſe ( chmaiken ,

un helt känn Kruieken op der Welt höchter aſe Tuback.

Bat het ſe 'me füär 'ne Sprük opfangen ? „ Sau ruppige

Jungens ? van fiewentain, achttain Fohren ? gatt do un

wellt all ſchmaiken ? konnt ſe auk al ſchmaiken ? joh , it

mott mit ärgern, wann ik et ſaihe ! Et is doch gudden,

laiwen Tuback ! van Andräis Vollmer te Velmede ! koſtet

ſyne ehrliken drüttain Pännige ! 0 , do mott 'me Dämpkes

van trecken af en ſyden Fiämmefen ! un düſe Jungens !

döſe Tiähröppe ! ſchmytet Dämpe aſe 'ne Piärreſteert ! "

Hanrykes , ſyn Nower, helt et met dem Schnäpsken.

„Hanrykes ! brümme gäift diu wuall alle Dage no Bruns

Ichappel ? " Datt well ik dy ſeggen ! en geſchaidt

Menſke mott kain Narre ſyn ! hy in Affinkhuſen mott it

det Gliäßken met jäß Pännigen betalen ! do goh ik doch

laiwer dai klaine Stunde, nom Ruſſen te Brunsſchappel,

dai niemet doch ments fywe ; do drink ik my ſäſſe, dann

heww' ik den ſiewenden fry un nar 'ne Pännig üwrig ;

mäket imme Johre ' ne ganzen Daler do famme ant

leßte ryke by weeren . " "

Hamwilmben harr ' wier ganz andere Wünſke.

„Vaar ! “ n v Junge, battann ? " „ Vaar ! wiety,

bat ik wöl ? " , „ Jä , diu dumme Junge ! bat ſöft diu

dann wuall wellen ? " " - „Hört, Vaar ! it wöl, dat ik

de Kurfürſte wör. “ „ „Ümme Guaddes willen, dumme

11
-

-

4 *
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ITFunge, brümme dann ? " " Dann läggt' ik mit alle

Dage oppet Hai, un eete liuter ſtywen Bry . " –

Hanjo iſtken harr' aut ſyn apart Plaſäier . „Ik hewm'

en liäwen, biätter fannt uſe Paſtauer nit hewwen ! Wann

it des Muargens oppſtoh, dann hiät myn Vaar un myne

Mömme ali drunken ; dann ſtäit myn Düppen oppem

Uawen, un ik kann my ſau viel Water taugaiten, af !

it well "

Niu , Luie , froget ug mol ſelwer : heww ' y auf uge

beſonderen Wünske ? un fint ſe aut ſau däimaidig , afe

Hamwilmken un Hanjoiſtken fyne ? Dann is ug lichte te

helpen , un de Welt un uge Geldbuil kann derby beſtohn .

Gebengeschen. )

Heute will euch aber der Strunzerdäler mal weiſen,

daß er auch Hodaits feuern tann ; denn dies Studschen is

ſo fein aſe Seide, da wör' Plattdaits viel zu gemein.

Gehen neschen was Mutters Söhnchen, un krichte jümmer

Milc un Staußen, un von der Plundermilch ments den

Schmant; un in de Kirche droffte er nich gehen, denn von

dem Hauchen ?) auf den falten Steinern konnte er leichte

den Schnowiren kraigen ; un wann Nabers Michel ihn mal

ſtotte, dann ſchannte die Mama : rei du Groberjahn ! willfte

das wohl laaßen ? du ſaſt unſer Gehenneschen noch nich

mal anfaaßen, du haſt je feine Hanſchen an. “ Aus die

ſem Gehenneschen woorte auch mal ein Gehannes, un aus

dieſem Gehannes woorte ein Schneider, un er peck ſeine
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Ehle untern Aarmen un ſtoch ſein Streicheiſern in de

Taſche, daß ihn der Wind nit fortweggen föll , un woll

auf die Wanderſchapp gehen. Die Mama fent all acht

Täge vorher an zu grainen , un Gehannes was auch

Grainens- Moote ; am leßten Awende holte die Mama

Nabers Kucheiſern , rorrte ſüßen Daig ein un ſchlagte ein

Duş Eier darein un bock fo feine Kuchen, die ſchmallten

eime auf der Tunge. Am andern Morgen ſchnallte er die

Rüfſentaites) auf den Puckel, die ſtont ganz ſteif von den

Auchen , wiſchede fich de Augen , un :

„ nun ade, liebe Frau Mama !

in fiewen Fahr fin ich wiedrum da ; "

un die Mama helt die Schürze für die Augen un raip

ihm noch lange nach :

,, Gedenke mein zu jeder Friſt,

Bei jedem Kuchen, den du iß'ft .“

Gleich unterm Dorf fell ihm ein : ich well mir mal

ein wenig reſten , “ un laggte ſich in die Schwurzebirnen “)

un aß fich trummeldick. Als er ſich müde gelegen hatte,

geng er födder un ſunk : „ komm' ich der dün Dag nit,

tomm ' ich der mooren. " Es woorte heiß , un der Pucken

daat ihn drüden . Er dachte : „ ich will ihn lichter machen “

un daat drei Kuchen raußerkraigen un aß ſie mit gutem

Awezeite. Er kam auf den Rinkendaal vor Stadt Brailen

un daat ſich noch einmal ümmeſehn nach dem Strunzerdal,

das was ſo ſchöne, un er dachte an ſein Heime un ſeine

Mama darein, un er krichte wieder drei Kuchen raußer

un aß fie vor laußer Bedrübnuß auf. Er geng födder

un kam auf den Eßhöfer Wald ; da ftont er auf einmal

vor drei Wegen zegleiche, da was guter Rath daier. Er

jaß fich in den Haid un achelte wieder drei Kuchen ; aber

er wußte Ümmer noch nit, wohin ? un er nahm die leßten
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drei Auchen, bekeich fie lange un dachte an ſeine Mama

zerheime, (un aß un greinte derbei, un krichte vor Greinen

was in die unrechte Stroſſes), daß ihm die Augen über

geloffen ſeind, un er dachte : ,wann das ſo in der Frümede

geht, ſo geh ich viellieber zu Mama zerügge ; da ſeind mir

doch die Wege bekennt, un da gibt es alle Däge friſche

Kuchen, un ich brauche mich nich derein zu ſtiđen ; ich

habe gißund die Welt kennen gelehrt un kann genug dervon

verzählen .“ Un er ſuchte das Rüggeſpur auf un funt es

glüdlich wieder, un ſprunt vor Plafier baumeshoge, un

aſe er raafer kam in's Strunzerdal un hörte das Dren

geldesheerenläuten von zerheime, da tuckte ihm das Herze,

un er juchte un greinte in einem Dhme. Da kam ihm

Nabers Michel in de Maite : „ Jömmer, Gehannes ! bo

kümmeſt diu dann hiär ? diu huppelft jo , aſe wann diu

Bloſen an der Feeße härreſt .“ Gehenneschen awer verſtund

kein Pladdaits mehr , das hatte er in der Frümede ver

lehrt, un er ſchutte amme Roppe un fliſperde : Man

fieht doch gleich , daß der Groberjahn noch nich auf der

Wanderſchapp geweſen is ! " un drehte ihm den Rügge.

Michel aber rief ihm nach : „ Wachte ! ik brenge dy wier

Pladduitsk by , wann it dit mol wier ohne Hansken an

pađe ! “ Gehenneschen aber eilte zu Mama un fiel ihr

ümmen Hals : Mutter ! die Ruchen ſeind all, un ich habe

die Welt geſehn !" Un die Mama weinte vor Freuden,

un rorrte gleich wieder friſchen Daig ein .
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Det befte 28aromaiter .

mme witten lamme ſaat ' ne graute Geſellſkopp by -

näin un fürte vamme Wiähr. „Jä, jä ! ' t Wiähr is ümmer

nau'n Dinges, dat well uſe Hiärrguatt alläine in der

Hand behallen , “ ſaggte de Schulte; „ vy Menſkenkinner

konnt der nix anne daun, un motter't riähnen un ſchniggen

un hageln loten, biu hai well. "

Alle Andern gäfften 'me Recht. „Awer füäriut

wieten , dat kamme doch ſau wyt is de Menßhait

kummen ,“ ſaggte de Röſter. Un dovan wußte de Äine nau

mehr te vertellen aſe de Andere. „ Ik kyke alle Muargen

no'n Spinnen dai laiget gar nit, “ ſaggte Kaſper.

wyt kyke no'n Schwalen, off ſe haug oder ſyge flaiget

dat luiget ganz un gariut nit, “ ſaggte Mälcher. Un it

hewwe ſau'n klain Füäſkelken imme Glaſe dat

Dyrken wäit dat Wiähr agroot füäriut, “ ſaggte Balzer .

Un if ſegge : Owendrauth droiget den Paut, " ſaggte

Päiter . 3oh un Muargenrauth wäſtet den Paut,“

ſaggte Paul. „ Un't ſiekerſte Täiken is , biu de Damp iut

dem Schuattſtåine tredet, “ mainte Andräis. „ Ja — un nau

biätter, of et des Owends dögget oder nit, “ mainte Rau

wes ; un Thommes un Lippes un Barthelmäis un Thad

däis wußten alle wier nau wat Anders . Das mag alles

ſein ! “ ſaggte de hauduitske Amtmann ; „ aber es geht nichts

über ein ordentliches Barometer das iſt das Einzige,

worauf zu jeder Zeit Verlaß iſt. Denn ſehen Sie mal an ,

'g iſt klar : die Luft macht das Wetter ich will ſagen ,

der Druck der Luft . Und die Luft drüdt auf das Barometer ,

N
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und dann ſteigt es oder fällt es , je nachdem das iſt

das Ganze und ſo klar wie Waſſer.“

„ Jä, jä ! ' t fall wual ſyn ! “ ſäggten de Andern un

nudern mettem Koppe ; „ uſe Heer Amtmann wäir't iuten

Baikern . “ Awer in der Ecke ächter’m Uawen ſaat nau äin

Apoſtel, dai hette Mathigges , 'ne duraweln Vulſpann,

un käik vernynig unner ſynen ſchwarten Löfſen riut in de

Welt. Hai ftont opp un ſaggte : „ Heer Amtmann , un y

andern alltehaupe ! niu buarget my mol die Rede ! Bat

y do iäwen fäggten , dat is alles füär de Katte. Biu ?

Spinnen un Schwalen un Füäſte föllen us 't Wiähr wicken ?

Nä en Dyr is en Dyr un wäit der niren van. Un de

Damp iut dem Schuattftäine, wann M'riggelyſe Kaffe

kuadet, wäit der aut niren van. Un uge Pergemäiter,

Heer Amtmann, dat is äis recht nir ! Ik hewwe auk ſau'n

Dinges, awer ik heww ? et op de Affe ſchmieten un dau 'me

den Willen nit mehr, dar ik derno kyke . Sau'n Pergemäiter ?

näi, gatt my furt ! Des Sumers bemiſtet 'ne de Flaigen,

un des Winters beſchwalfete vamme Lyn - Uallig un van

myme Stranktubac, dar me kaine Litter derop ſaihn kann,

un dann rüſelt 'ne de Blagen, un dann hängete windſchaif

op halwer drüttaine un ſau hiätte balle düt balle dat.

Me möchte fit expräß 'ne Maged derfüär hallen. Awer

wanne ok in Drnunge is, Verloot is doch nit derop. Biu

mannigesmol wyſete op gut Wiähr, un des andern Muar

gens ftruller't dohiär, dat me Rümpe dyken kann op der

Diälle. Oder hai ſchrywet Riähnen : un des andern Muar

gens kamme de Harke oppen Pudel niämmen un gohn in't

Hai. Nä gatt my wiäg ! Awer it , myne Heerens !

jä , Guatt ehr' mik ! ik hewwe my 'n Inſtrumäntken

iutdacht , dat luiget fyner Lebstage nit , un dät föll y ug

aul tauleggen ! "
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„ Jömmer, Mathigges ! bat is dann dat ? dat moſt

us beſchrywen ! " raipen de Andern alltemole.

„ Geren !“ “ ſaggte Mathigges, rodann giät mol nype

Acht ! Saiht : myn Inſtrumänte is ganz äinfach un koſtet

my kainen Häller. Et is 'ne langen Pöppeln -Schacht, un

gefehr ſyne tain Faut lank. Do hemow ' ik my nette de

Bünne van ſchrappet, datte ſau wit is , aſe myner Fruggen

iäre Nachtsmüſte, un hewwe 'ne alltyt op der grauten Stuawe

ftohn ächter’m Uawen. Niu ſaiht : wann ik des andern

Dages wat Wichtiges füärhewwe , dann ſtreck ik mynen

Pöppeln - Schacht des Owends tem Fenſter riut un binne

'ne mettem Lyneken faſte un lote 'ne de Nacht ſau do leggen

un goh' rüggelt te Bedde. Wann ik dann des Muargens

imme Duiſtern opſtoh, dann goh ' it foorts an't Fenſter un

fryge mynen Schacht rinn . Niu ſaiht un giät Acht! Wanne

dann droige is , dann is of droige Wiähr ; ifſe awer natt,

dann kamme fik derop verloten , dat Riähnewiähr is . Et

luiget ſyner Lebstage nit. " -

Bai Atk te helpen wait.

No'm jällgen Fürſtenbiärger ter Odolphsbuarg kam

vake 'ne Poter Rapuzäiner, mehr aſe dem Heeren laif was.

Äines Dages auk, midden imme fallen Winter ; un't was

som Heeren grade gar nit no der Müſke, fit met 'me af

tegiewen. Johann ! " ſaggte taum Bedynten, regg', it

wör nit terhäime un keeme äis laate wier ! “ Johann gent
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henne, de Poter awer ſaggte : „Dh dann well ik jau

lange vermylen ! it hewwe de Tyt."

Johann genk no'm Heeren un ſaggte : Hai well fit

nit afwyſen loten. " „ Wäifte bat, Johann ? vy wellt

ºne bale quot meeten. Goh, brent 'ne uawenopp, op de

föllefte Stuawe, bo de Fenſters fier fäß Wiäcken nit laus

dögget ſind, un fette 'me 'ne Puttällge Wyn füär ! " " Jo

hann macht et ſau, un de Poter ſatte fik derächter.

„ Johann !" ſaggte de Heer no 'ner Stunne, goh

mol ropper un ſuih tau , batte mäket, offe wiäg is ! Hai

weert et doch in diär Källe nit lange iuthallen .“ Johann

gent un ſaggte : „ Heer Poter ! biu is et ? fin y nau nit

dautfruaren ? " OPD näi, gariut nit ik w i ärme," "

ſaggte de Poter un drank .

Johann vertallte, bat de Poter ſaggt harr' . „ Rrum

menauth ! et ſall 'me doch läid weren ! “ ſaggte de Heer.

„ Johann ! goh, brenk 'me nau 'ne Putällge ropper, un

dann böfte en Fuier innen Uawen aſe 'ne Helle ! " Johann

brachte dem Poter wat Friſtes te drinken un botte 'ne

Glauth in den Uawen, do härr' me 'ne Offen inne brohn

können. Un nit lange, do wören de Fenſters lausdögget,

dat je ſtrullern , un dem Poter ſtrullere de Schwäit van

der Bleſſe.

„ Johann ! niu goh mol un ſuih tau, batte mäket, "

ſaggte de Heer. Johann genk ropper, machte de Düähr

uapp un raip : „ Jömmer hintau ! düſe unwyſe Uawe ! dat

is jo 'ne Hiße taum Beſchwauwen ! Heer Poter, biu hall

y dat iut ? " v roh - ganz nette ! it kaile , " “ ſaggte

de Poter un drank.

Johann genk runner un vertallte. Do fenk de Beer

harre an te lachen un ſaggte : „Näi, dat is doch gar te

ſchoine! Niu goh un hal 'ne my runner un ſegg' , ik
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wór wier do un wöll 'ne Putällge Allen met iäme

drinken .“

De raue Rok.

Bat nit wyt hiär kümmet , dat is of nit
wyt hiär. Dat dachte Andilgel) auf. Berndyne bäcket

gewiß 'ne örntliken Stiuten , of graut genaug füär väier

Pännige ; awer Andilge aat tainen, wanne nit van Bigge

was ; un iären Schniuftuback lait ſai fik met van Mef

kede brengen. Wann dann ſau'n ſchnöggeliga) Fraumenſke

mol anfort weert, dat draff kainem Menſten läið daun :

un ik gloiwe, ' y kummet my nit in't Grynen, wann ik

vertelle alſau biu folget.

Dotemolen wören by den Frauluien dai allen rauen

Röde in der Maude, il gloiwe, dat Tuig nännten ſe Ra

melott (wann ik et verkohrt ſegge, iš auk nau kain land

ſchade nit) ; un Andilge harr' all lange Johre an ſau 'me

Rode frigget, woll awer doch wier wat Apartes hewwen,

un dai me by Dovids Jiuden in Brylen koffte, wören iär

nau lange nit gutt genaug ; ſai harr ümmer hoort , dai

echten kemen van Brunswig:), un ſüs nirgens hiär. Niu

ſtont ſai äines Dags in der Hiusdüähr : do kam de graute

Hännes dohiär, de Bügels oppen Puckel geſchnallet, un

woll wier in't Land“) . „No ? (allt in de wye Welt ? "

v v Joh, Andilge ! de Stuiwers find balle wier oppe.

„Näi, hör mol, Hännes ! vy baiden het doch immer gudde

Fröndſkopp hallen, et is ok nau wat Familge ; awer nau

-
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kain äinzigmol hiäfte my det Geringeſte mettbracht, nau

nit ſau viel, aſe det Schwarte oppem Nagel ; ajaſſes ! 5)

bai hiät dann jau wennig Nohgedanken ! " , „ Nu nu ,

Andilge ! maket mit nit ſchlecht op fryer Strooten ! bat

well y dann hewwen ? " " — ,'Ne rauen Rod well it hewwen,

'ne echten , 'ne Brunswiger ; op der Häimeraiſe kümmeſte

jo düär Brunswig , legget ſe ; dann denke mol artig an

Mödder6) Andilge ! " „ „Nu, ſyt tefräin , Mödder ! 'ne

rauen Rock diän ſoll y hewwen. Niu adjüs ! bit Auſtern ! " "

„ Adjüs, Vedder Hännes ! Glüc oppen Patt ! “

Niu was kain Menſke beſtelliger , aje Andilge. Sai

gent Huisken füär Huisken, un machte alle rauen Röcke

imme Duarpe ſchlecht. „ Se rytet , aſe Spinnewiäwe ! je

fplytet aſe Bünne ! ) je ſchlytet, wamme ſe ſchaif ankucket !

dünne aſe Poſtpapier ! grauff aſe Baunenſtrauh ! in der

Farwe verduarwen ! lant un twiäß8) kainen örntliken Fahm

deranne ! Wulle aſe Piärrehoore ! Näi , gatt my doch met

ſau’me Rocke, un gatt my met diäm ganzen Dovids

fiuden , diäm y dat ſchwore Geld derfüär in't Hius

ſchliepet ! Latty awer mol Auſtern kummen ! ik fegge

Auſtern ! behallet ug diän Dag imme Koppe ! Auſtern !

dann ſol y ug mol verwünnern ! dann ſol y mol 'ne

Rock in der Aſker Kiärken ſaihn ! hinnnjä ! Andilge is

klaifer, af? y alltehaupe ! Andilge dachte diän ganzen

Winter mehr an den Brunswiger Rock , aſe an den

laimen Hiärrguatt, un des Nachts droimede jai, bat dat

löchten föll üwer den ganzen Kiärkhuaf, wann ſai Auſtern

met der Proſſiаune ümme de Kiärke genge. Auſtern fam,

awer de graute Hännes nit. Do hiät kain Menſke 'ne bes

draiftern Auſtern fiert, aſe Andilge, un an der Proſſiаune

un an der ganzen Haumiſe harr' ſai wennig Vermakº).

Sai troiſtede fik an't leßte , dat Pinkſten auf en hauge Fäft
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wör, un den Sundag dernoh de After Hillgendracht 10).

Un richtig: in der Wiäcke füär Pinkſten kam de graute

Hännes. Hai was iäwen imme Hiuſe, un de Staul, bo

hai oppe fat , was nau nit warme, do kam Andilge all

üwern Plaß oppet Hius an, un järe Geſichte was füär

Fraiden ſau raut, aſe de Rock , bo ſai an dachte. Awer

Hännes fräig 'ne Tuck oppet Hiärte. „D Heer, o Heer !

biu fall my düt gohn ? it hewwe diäm allen Nüſel 'ne

Kamelottenrock verſpruađen, un hewwe ' ne jau raß11)

vergiätten ! no , ik mott laigen ! "

Indiäm gent de Stuawendüähr opp. „ Muargen ,

Vedder Hännes ! Wilkummen ok ! Liäwen nau friſt ? üm

mer geſund wiäft ? lange iutbliewen, iutbliewen ! annen

Rod dacht ? all iutpacket ? iutpacket ? loot ſaihn ! krigg mol

hiär ! " Un ſau widder, un dat was en Geſchladder un

Geklapper, aſe de Kliäppſterken 12) op Charfrydag. Et was

doch füär ain Däil gutt : Hännes konn fik derwyle be

denken ; un aſe iär de Ohm iutgohn was, fent hai ganz

bedächtig un wiſſe13) an : Nit wohr, Andilge ? y wollen

doch wat Guddes hewwen ? van diän Brunswigern ? "

, „ Gewiß, Hännes, gewiß ! (verſtäit fik ! " " „Dat dacht

ik auk, Andilge ! diärümme woll it ug ok kaine ſchlechte

Waare mettbrengen. Dai gudden Röcke wören in Brung

wig grade oppgohn ; it hewwe dat ganze Dinges afflaupen,

un konn kainen oppdrywen, dai füär ug paſſede ; y konnt

doch kainen briuken, aſe Grittken un Graitfen ! awer dai

gudden Röcke find wier in der Fabrif, un gint14) Fohr,

dann kryg' y 'ne Rock, do fönn' y in Röllen met oppen

Danz gohn .“ Dat was en Geſichte , bat Andilge op

ſatte ! gewiß ſau lank, aſe ' ne Wieſebaum ! awer bat foll

ſai maken ? un ſai Follte fik nau gehauft derby, dat Hännes

iut liuter Reſpäck füär iärer haugen Perſaun kännen

Grimme, Schwänke. 4. Aufl. 5
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ſchlechten harr ' brengen wöllen . „ Joh, Hannes ! ik härr' te

Pinkſten diän Rock geeren hatt ! ganz geeren ! awer do

hiäſte Recht: me is doch nit aſe jedwidder Andere. No !

dann awer gint Johr doch ganz gewiß. " ,, Ganz ge

wiß, Andilge! ſüs well ik 'ne ſchlechten Reerel ſyn, bo fain

Hund mehr en Stücke Braud van niämmen ſall ! " "

Diän folgenden Winter kürte Andilge nit ſau vake vamme

Mamelottenrodf ; un mannig ſchnoi Fraumenſk frogede iut

Spyt15) : „No, Andilge ? Auſtern is all lange wiäft, awer

dai ( choine Rock hiät fit in der Kiärken nau nit ſaihn loten. "

„ „ No, diu fräie Dink ! ſöft dy doch auf dyn Schnuitken

waſken ! joh , wann my 'ne Rock van Hawerſtrauh gutt

genaug wör, aſe dy un dynes Glyken, dann härr' it all

lengeſt ennen ! un Auſtern kümmet doch wual naumol in't

Land ! " " Do harr' Andilge of ganz Recht: Auſtern

kam würklich nau mol : un ſaumett ok de Dag, dat de

graute Hännes häimekummen mochte 16). Afe hai in Brylen

ankummen was , ſatte hai tem leßten Mole de Hacke unner

un nam ſit Ennen 17), ümme lichter üwer den Buarbiärg

te wippen. Aje awer de Wäiertsfrugge mol rinter Stuawe

käik, kräig hai ' ne Schrecken, dat hai füär Biwern ſyn

Gliäßken üwergaut ; denn ſai harr 'ne rauen Rock an, un

hai harr' in Brunswig düttmol wier an kaine rauen Röcke

un an kaine Mödder Andilge dacht. „O jömmer ! biu ſal

ik düt maken ?! " . Doch hai, kuart gereſolväiert, ſprank üwer

de Stroote no Dovids Fiuden un koffte 'ne Kamelot

tenrock, ſau gutt un ſau ſchlecht, aſe imme Laden te hewwen

was, peck 'ne fyn in Watte, ſchnallede 'ne in de Bügels,

un ſtawelde tem Dore riuter un tem Buarbiärge ropper.

Aſe hai in de häimeske Rauhwaide 18) trat, do was dat

äiſte lebändige, bat iäme in te Maite fam, Mödder An

dilge un iåre Hitte 19 ) , dai harr' ſai amme Lyneken un
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my auf

lait ſe an der Hiege de äiſten grainen Spriuten gnappen.

Bo fai diän grauten Hännes met ſynen Bügels gewahr

worte, do wipper je füär Fraide rinter Höchte un lait de

Lyne fobnappen , dat det Hittendink üwer Stock un Stäin,

üwer Buſtun Tiun ſatte . „D Hännes, halt't opp !“ un

ſai der ächterhiär, nn laip un kraup ; un wann't Hän

nes nit dohn härr ' , dann könn jai nau laupen.

Hännes ! willkummen ok ! hiäſte my ik hewwe

nau nit ſau viel Dhm, dat ik derno frogen kann hiäſte

bat is et my häit woren - hiäſte my auf an

oh Guatt, wamme ſau dümpeſt op der Buaſt is

hiäſte my auk an den Brunswiger Rock dacht ? Hiäſte,

laiwe Vedder ? , v njoh, Mödder, verſtäit fik ! ’ne echten

heww? it ug mettbracht, et is 'ne Stoot ! y ſollt ug de

Augen verblennen, wann ik iutpacke .“ “ „D Hännes

vedder, dann pac iut ! " „ „ Näi, Mödder ! hy op der

Landſtroote doch nit ! terhäime ! gedülliget ug ſau lange !

Adjüs ! hernoh konne no myme Hiuſe kummen ! " "

Niu was dai Hitte nau recht ſchlapp imme Balge ;

awer Andilge mainte : „ ſai is gewiß lengeſt ſatt! ſai hiätt

jo friätten ſier Middag ! " un taug dat ſchmachter’ge Dink

amme Stricke noh, un hinner dem grauten Hännes hiär.

Dai was kumme imme Hiuſe, do ſtont of all dat nigg

like 20) Wywešmenſke oppem Süll un harr ' fit ſau hinner'n

Dhm laupen, dat et iär örntlik gailte21) op der Buaſt.

„No Mödder ! ik ſaih , y verlanget dernoh ; et is awer of

wual der Mögge werth . “ Hai ſchnallede de Bügels uapp ,

fräig dat Pädsken riut, machte füärſichtig de Watte der

ümme denne, ſprette den rauen Rock üwern Disk , ſträik

met der Mogge jachte üwer de Wulle, blais de Fluiſekes

dervan un ſaggte : „No, Mödder ! dat föll awer wual 'ne

Rock ſyn ! " Sai worte ſtump ſtill, un de Augen laipen iär

5 *
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Den ganzen

üwer füär Fraide. „D Hännes ! den Dank well it dy jchüllig

blywen bit moren. “ Un ſai wiäg, met diäm Rocke unner'm

Aarme, un glyk dermet in't äifte Nowerhius, un in't twedde

un in't drüdde, ſau lange, aſe fai Dageslecht füär Hännen

harr ' . Fluie ! niu kyket awer mol ! packet my awer nit

met den Fingern deran , oder waſket ſe ug äiſt! dat is

' ne Rod ! dat is ' ne Farwe ! dat is mol Wulle ! dat is

mol 'ne Fahm ! wäik, aſ ' en Pluimeken ! glatt aſe Syde,

fingersdicke ! Do goh enner no Dovids Fiuden te Brylen

un kaupe ſau 'ne Rock jä proſte Mohltyt ! latt ug wat

mohlen ! Niu ſuiht me äis , bat dat füär ' ne Unnerſchäid

is ! et giet doch ments äin Brunswig ! Lange hewm' ik

wachtet, awer doch nit te lange ! hinnnjä ! Mödder Ant

dilge wäit wual Beſchäid op dür Welt ! “

Owend kräig ſai kainen Schloop, un konn nit oppehören ,

iären Rock te betrachten ; ſai verbrannte gewiß en Röppken

Uallig mehr aje ſüs, un de ganze Nacht droimede jai der

van . Den andern Muargen kam de Rock foort22) in de

Make, un op Auſtern gent hai met Andilge Proffiaune

ümme de Riärke. Andilge ſank füär Plaſaier ſau helle,

dat et ſchällerde bit unnen rintem Duarpe.

Niu wollen tworen äinige ſpäiheas) Frauluie mainen ,

met wör met diäm Rođe ſau ganz wyt hiär doch nit ;

Dovid iyne Waare wör grade ſau gutt, un Undilge

briukede nau ſau fainen erſchrödliken Prohl dervan te

maken ; ſai wören adrot ſau fyne, aſe Andilge. " An

dilge awer was fiällig in järem Glauwen, un is der of

inne ftuarwen .
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Paulus Kaukendaif.

Meſter Antun harrenen Lehrburßen , dai hette

Paulus un harr' wennig Geduld an der Dräggebant ,

awer alle Taſten vull Schelmeſtücke. Ann - Äiwe ?) un

Katherlyſebeth ) wußten dervan nohtevertellen.

Annäiwe harr' jeden Soterdag äinen Sprük : „moren

is Sundag ; it mott doch en wennig innroiern , hai ieter't

ſau geeren “ , un rorrte ſaiten Daig , kräig dat Yjern oppet

Fuier un bock Rauken füär iären Handirfs) ; diäm gengen

dann des Sundags Muargens dai Kauken recht ſainig

annen Boort. En Tyt lank awer kräig Paulus mehr dervan

mett, aſe Handick. Et was grade, aje wann hai't ſtewen

Stunde Wiäges härr riufen können, wann Annäiwe det

Yſern ſchmiährte ; hai lurte amme Hiusſüll aſ en Pin

keſtvoß, un indiäm jai den Kauken oppem Fuier rümme

dräggede, ſchläik hai aje 'ne Katte ter Diälle ropp un

miuſede äinen van der Lyſte. Annäiwe was en wennig

blinſtrig un miärkede nix . Bym Tellen woll ſai ſik daut

verwünnern, dat ſai ment drai innen Kuarf tallte, un

mainte doch, de halwe Styge4) möchte wual balle vull ſyn .

Sai ſchmiährte, ſai bock un bock, bit de Däignapp lieg ,

un de Specſchwotel oppſchmiährt was. „Niu is det Dußend

vull ! fäſſe füär mit , un jäſſe füär Handirf ! is füär baide

genaug ! " Sai langede de Rauken van der Lyſte runner

un tallte ſe innen Kuarf : „ Drai van iäwen – väier, fyfe ,

ſäſſe, fiewen diuſend Dunnerwiähr ! ſind ſe dat alle ?"

Sai kam dermett in de Stuawe gelaupen un biwerde an

baiden Hännen . „Handirk ! et weert my aiſigó) un grüg=
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gelſt in uſer Küken ! il telle mehr dervan aje derby !

it hewwe den ganzen Napp lieg baden ! dy konnen baide

moren Muargen jaat hewwen, un füär dit konnen of nau'n

paar üwrig blywen tau'm Nummedagstaffe un ſuih !

biuviel finner't ? fiewen, un kain Stiftfen mehr. Et is Hä

rerigge in uſer Küken ! et was my ok altens ), aſe wann

den Spauk härr' ( chlyken hoort, un en paarmol is et

my kalt düär den Rügge laupen et is nit richtig ! "

Handirt troiſtede jai un mainte : „dat hiät de Ratte dohn. "

Un Annäiwe ſaggte : „ Wann ik dat wüßte, dann ſchlaig'

if dai Dunnerwiährs-hatte nau van Owend oppen Kopp ! "

Bo fil des andern Dages de Katte ment ſaihn lait , fräig

ſai van Annäiwe 'ne Nuff mettem Faute . Den folgenden

Soterdag was awer dai nemlike Geſchichte : de Kaufen

wollen gar nit ruimen innen Kuarf , un worten eger wen

niger, aſe mehr ; un tau järem Unglüđe kam de Katte, aſe

de leßte Rauke imme Yſern was, taufällig üwer de Diälle

ropp, ſatte fit by'n Heerd un woll ſit do kummaude de

Pauten lecken un den Boort ſtryken do was et richtig,

de Katte was de Daif, un kain Andrer ; do was füär ſai

kain Hail mehr op dür Welt : äift geſchlagen un getriähn,

dann kräig ſe ' ne Stäin ümmen Hals un worte verſoipet

imme Mühlengrawen, diän ſelftigen Owend nau.

Niu famme doch met Huggen Kaufen backen ! "

ſaggte Annäiwe, aſe fai folgenden Soterdag Dwend den ſaiten

Däig rorrte. Aje jai en half Dußend iutem Yſern kriegen

harr' , wol ſai Handirk ennen taum Prowäiern brengen :

awer ſai woorte ohlywig ") füär Schrecen, denn op der

Lyfte ſtönnen ment nau drai. Sai ſchlackerde rinter Stuawe

un raip : „De Katte was unſchüllig ! et is en Spauk, en

Spauk ! vy mottet Roth briufen ! moren amme Dage no

der Frugge te Singens) ſchicken !! wannt us ok en Punt
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lechter koſtet !“ şandirk awer ſaggte : „ Schwyg my doch

van diäm Härendäier ſtille! ik well den Spauk nau wual

ſelwer bannen, " un genk met in de Küke . Annäiwe ſchmiährte

un wol det Yſern friſt füllen : awer Wunder un twäimol

Wunder niu was of de Napp met dem Däige furt.

Fömmer Handirk ! hy regäiert de lebändige Duiker ! no

Sinren ! no Singen ! anders is känn Roth ! “ Awer Han

dirk laip üwer de Diälle runner tem Hiuſe riut , un job

bym Mondlechte, dat enner imme ſtumpen Kapüttfen in

Nowers Uewerdüähr wippede , dai wat aſ en Düppen

imme Arme draug. Hai der ächter hiär un geraupen :

,Meſter Antun ! äiner van ugen Burßen is de Daif ! äis

de Rauken, un niu ok den Däig ! " Do awer genk Meſter

Antun in't Geſchirr : „ Diuſend Dunnerwiähr! Paulus,

kumm mol hiär ! “ Paulus kam . „ Junge ! dat hiäſt diu

dohn ! " „ „ Näi,Meſter, näi ! Hennerkwilm hiärr't dohn ! “ “

„Spitbiuwe ! diu, un kain Anderer ! de Andern find

fruamm ! un bat is düt dann, batte an der Mogge hiäſt ? “

Un richtig, Paulus harr' de ganze Mogge vull Raufendäig

ſitten. „ Bandirt, diu ſaſt hallen, un ik well ſchlohn !" un

Antun ſchlaug op diän armen Paulus, aje wanne Hawer

duasken härr’ , bit amme Braten kain Twilleken mehr ſaat,

un by jedem Schlage raipe 'me tau : „ jk well dy Awetyt

tau Rauken maken ! diu jaft de Finger dernoh legen !! “

aulus. Nr. 2.

Oppen andermol kam Katherlyjebeth no Mefter

Antun in de Wiärtſtugwe gelaupen un channte af en
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Krüpel. „ Sau'n Volk, aſe diu imme Hiuſe hiäft ? 3k maine,

ſai löhrten hy de Arwet jä, Schelmeſtüde un Kniepe

lehrt ſe ! Graute Luie foppen , dat is järe Plaſäier ! ehr

liken Luien 'ne Schmoot andaun, dat is iäre Muargen

un Owendgebiätt ! loot ſai iäre Mefterſtücke in Unducht ?)

un Niynuzigtait maken , an der Dräggebant brenget f' et

doch nit ferrig . Suih, ſau nat ſin ik aſe 'ne Ratte ! Ek

ſaat in der Stuawe un ſpann, ik ſpann flytig do fam

dai ruppige Junge ant Fenſter un hiät mik nat ſprenzelta),

nat üwerhiär ! Wann diu nit en Backeholt niemeſt, un

diän Niynuß appelwäit walkeſt, dann biſte 'ne ſchlechten

Keerel un ſaſt iutſchannt weeren füär aist un üwel imme

ganzen Kiäſpel ! „ „ Katherlyſebeth ! " " ſaggte Antun,

. „niu hal doch äismol Ohm ! it well 'ne glyk op der Stelle

in't Eramen niämmen , un diu ſaſt derby ſtohn . Þaulus !

hör' mol iäwen ! loot de Dräggebank mol ſtohn ! bai hiät

Ratherlyſebeth nat ſprenzelt ?" " - O Meſter! it hör't

wual, dat fall ik niu wier dohn hewwen ! " Funge !

alles, bat nit daug, dat hiäft diu dohn ! luig mer nit !

if ſaihet dy annen Augen an , dat diu 't dohn

hiäft !" " „ Meſter, job ! ik hew w ' et of dohn, ik

hewwe fai awer äis derümme froge t. “ Bat ?

verluagene Junge ?" " ſchriggede. Ratherlyſebeth , Antun !

hogg’'ne oppet Miul ! hai luiget, datte ſtinket !" "

„ Meſter !“ ſaggte Paulus, „ y konner't my gloiwen ! Ik

genk by de Schirmedes) un fräig my de Sprenzelbüſſe*)

vull Water ; do genk ik dermet füär iäre Fenſterken un

käik mol dorin : ſai ſaat bym Spinnrad un fchlaip ; ik

viſäierde iär met myner Büſſe nom Geſichte un ſaggte :

Katherlyſebeth, fall ide mol ? un ſai nuckede „ Joh!“ 38

frogede naumol : ſal it ? un ſai nuckede wier. Do hewm '

ik iär in't Geſichte ſprenzelt , un ſin dann foort wier hinner
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de Dräggebank gohn. “ Do fent Untun harre an te

lachen, dat et ſchällerde bit unnen intem Duarpe. „Paulus !

ſuih ! den Knüppel harr' ik al by der Hand ; awer ik well

'ne wier in de Ece ſetten , un diu jaft tin Sundag 'ne

Arengels) by'n Kaffe hewwen füär düt nette Stüdsken !

Katherlyſebeth, goh ruhig häime un droig dy dynen Spän

zer, un wann diu nit ſau foort opphörſt met Schennen ,

dann vertellit düt Schnürreken op allen Strooten, un de

klainſten Pööſte) ſollt dit iutlachen. „ Sal icke mol“ ? Dun

nerwiähr, Paulus ! dai Spaß is en Raßmänneken werth . "

De fatynske Kauerſänger.

-

Ioh danke der Nohfroge ik fin Kauerſänger .

jä, y Studänten, kummet y tin Sundag mol no uſem

Duarpe 'rüwer, un gott' mol met in uſe latynske Veſper

in der ganzen Nowerſkopp fritt me jauwat nit mehr

te hören ; dat mäket, do hett ſe faine nuße Kauerſängers

mehr, dai Latyn verſtott, un alldiärümme behelpet ſe fik

met Duitſk. Awer Guatt ehr' us ! vy konnt Latyn aſe Water.

Jä · 4 kyket mik an un gnäiſet et is awer de raine

Wohrhait, bat ik ſegge . Do ſegget tworens uſe Paftauer

vafe, vy föllen us altens dai Puſſalmen terhäime op duitſk

liäſen, domet dat vy verſtönnen , bat vy imme Rauer ſüngen.

No, myntwiägen, legg' it füär myne Heeren Kollegen, daut

y ments dryſte, bat de Heer ſaggte, ug kann't nit ſchaden ;

awer it, no , dat wiet ' y wuall, ik hewm' et nit noidig, it

hewwe jau'n grundgeſchaidt Kunzäpte, ik verſtoh jede Littera
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ļau gut aſe de Paſtauer ſelwer . Jä, myne Heeren Stu

dänten , y gnäiſet un fiytert ? lotet y dat ments ! Tem By

ſpiel , ments äin Dinges well if ug vertellen . Vergohne

Wiäcke feemen vy iut der Säilemiſſe ; do frogern de An

dern : „ Füär biänne mag dai Miſje wiäſt ſyn ? " jt awer -

harr' nype oppaſſet, bo de Paftauer ſank : „Pro anima

famuli tui Francisci Wilhelmi“ do harr' ik et glyk

ſpiß , un it ſaggte füär de ändern : „ Fä, wann y Latyn

verſtönnen aje it ! Ik well’t ug ſeggen : de Mifſe was füär

den fälgen Franzwilm . “ Jä, do wollen ſai wual Reſpäck

krygen ! un y gewiß auf, myne Heeren Studänten. Saiht :

ik vertelle ug nau mehr. It ſaggte do iäwen van diän

Puſſalmen in der latynsken Veſper . Dh, dai fenn ' it litter

füär littera op duitſk. Ik well der ments mol midden

mant packen un den äiſten beſten bym Koppe krygen. Do

is tem Byſpiel dai äine, dyn vy imme „Taunes pere

grynes“ ſinget, aſe uſe Köfter jegget ; dai hett op Latyn :

„In exitu Israel de Egypto, domus Jacob de populo

barbaro .“ Jä, y kyket ug wier an un gnäiſet ! un dat

wiet y villichte nau lange nit , bat dat hett . Hört nype tau

dat hett op duitst : „Niu ärtert us de Iſel iut Egypten,

dai dumme Jokob un dai pudlige Barbaro. “ Awer

näi, myne Heeren Studänten, bat priuſt' y ? bat lach ' y ?

is dat dann nit recht in jeder Baufſtawe ? Saiht : Faitken

füär Faitken well if et ug füärüwerſetten : „In exitu

niu ärtert us " - dat famme doch ſaufoortens hören –

„ Israel - Iſel “ dat hört jedes Kind „Egypto“ ,

dat is Egypten, dat blitt – jä, jä , dat blitt imme La

tynsken un imme Duitſfen, grad ' aſe dai Namens in der

Säilemiſſe „domus“ hett „dumm“ , dat famme

lichte verſtohn „Jacob“ dat is Yokob, dat

blitt „de populo dai pudlige “ dat
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is jo ſau flor aſe Sprinkwater ,, barbaro ", dat

blitt, dat is wier ſau ' ne Namen van irgend ſau 'me

Reerel iut dem ollen Teſtemänte. No, ſaih ' y dann niu ?

ſtemmet nit Alles oppen Hoor ? Awer näi, bat jall my dat ?

y priuſtet un firtert nau liuter ? Na, ik hör ' et wual : y

lehrt Latyn op der Schaule un wietet der doch nau kaine

Mike van ; it awer heww? et iut my ſelwer lohrt un wäit

der mehr van, aſe y iut den Baitern. Jä, jä , bat en klauk

Häiern un en vernünftig Kunzäpte dött ! Awer äint latt

ug geſaggt ſyn : lehrt ments flytig födder ! y brenger't doch

villichte nau botau. Un wann y mol gäislik ſyd un fummet

op en Duarp, bo de latynske Veſper nau nit afſchaffet is ,

dann ſuarget of derfüär, dat ſe in Ehren blitt ! Sall dat

dann ments 'ne Andacht ſyn füär de Kloiſters un füër

den Daum te Potterbuarn ? Näi, vy Quie oppem Duarpe

verſtott auk uſen Tär, abſunders ſau'n Kauerſänger aſe

it dat wiet y niu ſau klor , aſe dat twäi moltwäi

väier is .

Biu en Menſke kummaude van der Grundftuier

afkummen kann.

In Dinges was 'n grauten Buren , Vullſpann met

tain Nachten Hoiern - Pirch. Syn Gutt was graut , Tyn

Duaſt nau grötter, un Dwends harr' hai ümmer de Kraune

vull un ſcannte dann op Röſter un Paſtauer, op Künig

un Kaiſer ; abſunders awer op ſyne hauge Grundſtuier.

Dai verfluchte Grundſtuier ! dai fall my de Duiwel halen ! "
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Doch hai harr ' en vernünftig Kunzäpte hai verkoffte

äin Land no'm andern, Wieſe op Wieſe, Biärg op Biärg

hai verkoffte un vretoffte, hai verſaup un verſaup.

, Camerod ! " ſaggte ſyn Nower, diu hiäſt ' ne furjauſe

Praye ! “ Hai awer amfede : Dunnerwiähr ! dat verdammte

Betahlen fin it läid ! dat kann kain Duiwel iuthallen !

ik well doch iut diär verfluchten Grundſtuier riut, oder ik

well nit Odam-Dirt mehr haiten ! "

Un hai verkoffte un verkoffte, hai verſaup un verſaup

un richtig, hai fatte fyn Kunzäpte düär, an't leßte halp

iämme nau det Gerichte, un nit lange, do briukede hai

kainen rauen Pännig Grundſtuier mehr te betahlen, hai

felwer awer genk van Düähr te Düähr un ſammelde de

Vatterunjer - Stuier.

Niggemeer.

andoites won ümmer geren wat Nigges hören,

un wanne wat hort harr' , dann harre ſau lange Lyfwäih,

bit dat et imme ganzen Duarpe wiervertallt harr' . Un de

Scheepersbure ſuargede iämme ümmer füär Niggemeer

un laug 'me ſauviel oppen Baft, datte ſchaif dervan genk

un imme Duarpe jedesmol richtig iutelachet worte.

Gurrn Dag, Handoites ! “

Suih, Gurrn Dag, Scheepersbure ! Na , bat giert

Nigges ? u .

„ Nigges, Qandoifes ? 36 wußte nir Beſonders."

„ „ Äi , Scheepersbure ! gar nix ? dat is nit viel. “
AH
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„ Jä, Handoites, bat kann ik dertau ? Doch do fält

my grade wat inn , dat is en merkwürdig Dinges. “

„Dann fire, fixe, Scheepersbure ! riut dermet ! Awer

is et of wohr, darr it nit wier ächterhiär iutlachet weere ?

Rann ik et wiervertellen ? "

„ Joh, Handoites! et fümmet my vake op ' ne Taſke

vull Wind nit an ; awer dütmol legg' it dy de klore

Wohrhait, un diu kannſt et dryſte födder vertellen . Hör !

Giftern was it imme Kriujenholte ... "

„ „ Jä, jä, it foh dik wuall doroppergohn. Awer ver

tell ments födder ! " "

„Denk dy : imme Kriuſenholte is en Knecht, dai is

all imme ganzen Verreljohr nit te Staule wiäſt.“

, „ Is et müglik, Scheepersbure ! dai Mann mott jo

frank ſyn oppen Daut , me föllnit ſeggen , datte nau

liäwen könn. "

Dat ſaggť it auf, Handoikes, un woll't nit gloiwen.

Awer ik hewwe den Mann ſelwer ſaihn, hai hoggte Holt,

un denk dy : hai ſoh gar nit fränksk iut ! "

, , Sapperlaut ! dat is jo nit menßmüglik ! Awer

kann dai Menſte dann nau wat iätten ? u u

„ Jo' joh ! barr ik dy ſegge ! hai ietet un drinket, ſau

gutt aje it un diu ik heww' et ſelwer ſaihn, hai drank

ſy 'ne Schnaps un achelde derby op de Schwerrenauth.“

„ Näi, Scheepersbure ! dat is nit müglit, dat is raine

geluagen ! Gutt iutſaihn, un iätten un drinken aſe ge

wühnlik, un doby imme ganzen Verreljohr nit te Staule

wiäft ? Näi, dat gloiw' it dy dün Dag nit un of moren nit."

„Nit Handoikes ? No, diu Narre ! dai Mann gäit

nit te Staule, hai gäit jeden Muargen op den Huaff ächter

'n Schoopall. Niu goh , un vertell't födder ! "

Grimme, Schwänke. 4. Aufl. 6
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Ebrlikait.

Wyn Nower Schulte harr rund ümme ſynen kamp

junge Wyen puattet un harr' ſyn Plaſäier, dat dai Dinger

ſau wäſſig woren un lausgengen, aſe wann ſe innen Himel

waſſen wöllen . Awer diuſendjappermänt ! äines Muargens,

bo hai ter Stye kam, wören my de ſchoinſten Luahn rug

affichnieen . Hai wor Grynens Moote, aſ et ſoh . Den an

dern Muargen was et nau ſchliemer : de ganze Lankſyt

vamme Kampe was ſau glatt afichuaren, aſe mettem Puge

meſſer . „Düt gäit nit mehr ! “ ſaggte de Schulte un genk

des andern Muargens, aſe de Dag kriemelde, mettem Knechte

nom Rampe, hutte fik innen Buſk un paſſede oppen Daif.

Un ſuih, bat de Duiker doh : de Daif kam, un hätte Hän

nes Spiggewitt met Namen, ſynes Täikens un Gewiärwes

en Beßmenbinner un Kuarfläpper, un hai fent luſtig an

te ſchnyen. Do ſprüngen dai baiden iutem Buſſe un peden

den Vugel. „Ha ! heffe den Daif endlik ? Kerel, diu ſaſt de

Schwerrenauth frygen ! diu jaft op de Bank füär't Schwurs

gerichte ! " ,Ach, Heer Schulte !“ ankede myn Kuarf

läpper, „ gnödig, gnödig ! Ik well 'ne Fautfall füär ug

daun un bidden ümme Perdonn ! Niämmet en Innſaihn !

ſaiht, ik ſin 'ne armen Keerel awer me well doch geren

op ehrlike Wyſe ſyn Braud verdainen. “

M
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De graute Shadht by Königsgrāk .

Vertallt van emme Augentuigen.

M

un

un
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Heereer Vikarges ! y wellt no Wiärrel ? " ſaggte de! "

Schulte, „ gutt, ik wel ug foiern loten. Uſe Knecht is two

rens nit terhäime, awer ik hewwe do nau jau 'n Stück

damme Klainknechte. Michel ! hedo ! ſpann inn ! diu ſaſt

den Vifarges no Wiärrel foiern ! “

uv'njoh, Heer ! un un dat well ik daun, “

ſtuterde Michel, ſpannede an, lait de Schwiepe knappen, de

Vitarges ftäig op, un furt genk et, hiäfte nit geſaihn !

De Wage flaug af en Reggerk, bit datte üwer de Ruhr

brügge was un an't Wickeder Auwer kam. „ Un

un ik denke, He - He - Heer Vikarges “ , ſaggte Michel,

„vy lotet hy wat ſachter gohn ! " Brümme nit, Michel ?

Bat ſoll vy hyropp de Piärre innen Schwäit jagen ? Vy

het jo Tyt genaug ! " "

„Un - un un, Hee - Heer Vikarges , dat hewwe

pf, an • un - un dann kamme of eger en vernünftig Woort

tehaupe redäiern . “

„Joh, Michel, dat wellve daun. Awer dä ! ftiek dy

äiſtmol 'ne Cigarre an ! "

„Hee - hee - heerenenge, Heer Vikarges, 'ne Sjigarre ?

'njoh, dai ſchmaiť ik geren. f - ik heww? ok kaine Sſi -

ffigarre mehr ſaihn fie - fie - fier dem grauten Kryge.

Un - un un, jä, do was et choine ! do kriegen ve ſe

liuter ümmentfüs."

,, Bat ? is et wohr, Michel ? diu biſt all imme Kryge

wiaft ?"

Udl

6 *



- 64

a . a

N

un - un

un

un - un

mu'njoh, Hee Hee - Heer Vikarges , un un dat

fin it. "

In Schleswig - Oolftäin , Michel ? "

v njoh, Hee - Hee - Heer Vikarges ! in Zleswik auk;

awer dat was ments en 2 - 1 - lumpen - Pacetäll ;

un by Küniggräß, jä , do gent et ganz anders !

Michel, dann is et jo en wohr Glüce füär mit, darr

it van Dage met dy raiſe. Jť hewwe all ſauviel hort un

luaſen van der Küniggräßer Schlacht, awer recht klor is

et my ümmer nau nit . Et gäit der nit füär, wamme mol

' ne richtigen Augentuigen dervan kuiern hören kann. Diu

moſt my dai ganze Sake mol van Grundop vertellen .“

or m'njoh, Hee - Hee - Heer Vikarges , un - un - un

dat well it daun, un un y follt ug verwündern

bit in den Daut. f - i - ikke well ug dat Dinges vertellen,

un biu alles taugohn hiät van 4 bit Sfilett.

Alſau it fräig myn Schyneken in't Hius 'njä, myn

richtig Schyneken, do - do do ftont myn Name oppe , un

un de Magiſter mocht' et my füärliåſen, un

Dag un Dotum ftont derby, do möcht' it in Sauſt ſyn.

Fä un do ſaggť if myme Schimmel un myme Voß

Adjüs, a awer dem Schulten auf, un

Schimmel un de Voß ſaggten niy, a - a awer de Schulte

ſaggte : , Dü - dü - dütmol gäier't frius, un vy jaiht us

gewiß in dim liäwen nit wier. " Hee - Hee - Heer, ſaggt'

if, dann in der Äiwigkait Amen ! Un un uſe Vaih

maged grå . - grä - gräin Blaut, jä , un ik gräin aut;

denn , Hee - Hee Heer Vifarges, well it Sai ſeggen,

ve vy het us geren te lyen . A - awer bat was der

my te daune ? i - ikke mochte no Sauſt. Un un te Sauft

ſtällten je us in enne lange, lange Ryge un raipen us by

Namen - jä, mi - mi - mik aut, un un it raip „ Hier ! "

un un

a un un de

un

ve
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fä, un do un do, jä, do kriegen vy tehaupe uſe Pollett,

un un iť kam by 'ne Schnyder in Dua - qua - quattäier,

’ një , un do wören ſau viel Floihe imme Berre, ’njä , aſe

Ra - ka - kaffegrüß un Schniufteback. Un - un do - jä,

do latten ſe us op de Yſerbaa , un - un ruß ! do wören

ve te Röllen. Un un do ſchännten us de Jungens

op der Strote iut füär „ Weſtfölinger " un „ Ha - ha -

hacetaiers“, un un i - ikke ſaggte : Segget y dat ments

dryſte, y Schnu - ſchnu - ſchnurreburßen !“ ' njä , un in

myme Berre wören Wandluiſe. Un un te Röllen, do

worten ve i - i - inneklett , 'një, un do , un do do keemen

wier op de Yſerbaa , ' njä, un wier äin Ku ruß !

do ſöhen de wier Wiä - wiä - wiärrel , ’njä , dat - dat

komme lichte kennen an der Stadtskiärke un un diäm

ſpi - ſpiken Kappezyner - Thoiernken un un diän vielen

ſa - ſaltbiuſken. Un un by vy forrten födder ,

'njä , un op äinmol hett et : „ Ausſteigen !“ 'njä , un do

wören pe te po - po - potterbuarn. Ha - - ! un

do kriegen ve wat te iätten, in ſaume grau - grau - grauten

Saale, 'njä , un un do wören faine Fenſters inne. Un

un by vy kriegen Tuffeln un Rys düärnäin,

un 't was ſtörig fettet un un ſau ſchoine ſtyf, dat

der de liepel ſtracopp inne ftont, ’njä , un ok 'ne duraweln

Kniu - kniuſt Oſſenfläist; un un do kräig 'me doch mol

wier'ne örntliken Buamm in't Lyf ; 'njä, un Bäier

kriegen ve ſaat ; 'njä, do wör' it geren bliewen ; a - a

awer dat Yjerdinges flo - flo - flotte us wat, un

födder genk et. Un un in ſau'me andern Dinges biu

't hette, da da dat heww' it wier vergiätten do -

- do kriegen ve Kaffe, un 'ne Stiu - ftiu - ftiuten derby.

Un un nit lange mehr, do wö wören ve te Drejen.

Hee Heer Vikarges, en ſtörig Dinges ! a - a - awer

un

un

un

-

-
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do konn it kai - kainen Menſken mehr verſtohn , do kuiert

je kain Duitſt mehr.“

„ Michel, batte ſieſt ! in Dresden kain Duitſf mehr ? “

, „ Näi, Hee - hee - heer Vikarges ! kaine Baukſtawe

nit. ' njä, un un ſaihen ſe, no ' n paar Dagen, do ma

ma - marßäierden ve iut un í - 1 - ſtrack rinte Boihmen

rinn ; do - do komme awer fain Piärd un kainen Offen

mehr verſtohn ; denn jai - ſaihen ſe , Heer Vikarges, do

kuiert ſe ments liuter Spannist. Un - un do feemen ve

düär jau viele Dinger ...“ "

Biu hetten dai Dinger dann, Michel ? "

v „liu - liuter Künigsgräß, alltehaupe Künigsgräß ." "

„JS et müglif, Michel ? alltehaupe Künigsgrätz ? 3k

maine doch, ik härr ok mol hort van Trautenau un Sa

dowa un Münchengräß un Königinnengrät . ... "

, 'njä , Hee - hee - heer Vikarges ! dat jegg ik jo :

alltehaupe Künigsgräß.

„ No, Michel, biu gent et dann by Künigsgräß tau ?

Vertell' us mol van der äigentliken Schlacht. “

, „ Un - un un dat well ik daun, Heer Vitarges !

’ njä ! bat het ſe do ſchuatten ! Un un do hevve of mol

bichtet ; de Bi bi - bichtsheerens jeeten in der Schiuf

koore ; äi - äi - äinen kannt ik wual, dai was van Sauft.

Hee hee - heerenenge ! dat Bichten genk awer fix ! un

un ik dachte: „ Dai - dai Heerens konner't biätter, aſe uſe

terhäime . “ Ha - ha hai frogere emme gar niren ; un

i - ik was ferrig imme Uemmejaihn. Do dachte it awer :

„ Niu - niu ſaſt diu iänne mol frogen ! “ un iť ſaggte :

„ Hee - hee - heer ! draff me dai Keerels auf dautſchaiten ? "

Un un hai ſaggte : „Wa - wa was man dir ſagt ,

das ha - ha - haſt du zu thun . “ Un - un ik ſaggte:

Dann loot ſe ments tummen !" Un do un do, 'njä do

11 11

-

un
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hett' et : Ma marß auf den Feind !“ Un - un

niu jaihen ſe, Hee - hee - heer Vikarges, do keemen ve

op ennen Schuſjäi – jöh ! bat wören do Appelboime anne !

Un do un do · ' njä , do gengen ve van diäm Schußäi

wier runner un un mirren düär en S - 1-1 - ſtücke Ha -

ha - haawer ; 'njä , un do ſaggt ik : „ Kinners, ſaggt ' if,

wann dat uſe Schulte ſöh ! un - un jöh ! düt möchte uſe

Flu - flu - flurſchütte terhäipe jaihn - ’ njä , ba föll us

dai de Ohren flauen !“ Un un do keemen iut ſau

' me Buſke 'ne ganzen Tro - tro - tropp Luie riuter , dai

harren witte Röde anne. „ Ki - fi - kinners ! “ ſaggte uſe U -

u - unneroffßäier, „da - da - das ſeind die Deſtreicher “, ſaggte .

Un - un - un ik ſaggte : „Hä - hä - härr U - u unneroffßäier,

jaggt' if, „ ſind düt dai Keerels, dai vy dautſchaiten ſollt ? "

„ Gu - gu - guwiß, dummer Mi - mi - michel ! “ ſaggte,

guwiß ! " 'njä , dat ſaggte. Un ſaihen ſe , Hee - Heer Vi

karges , do helt us de Rappetain enne 1 - 1 - ſtörige Priäce,

me briufet je op Auſtern nit 1 - 1 - ſchoiner te hören ; un

un anplat Amen ſaggte : „Un

Liner fa - fa - fallen duht, dann - dann ments ümmer

foorts un un í : 1 - ſtrad darüwer ! “ 'njä , dat jaggte ,

un ſau aſe dat Wo woort ſaggte, biuß, do fräig

he 'n Schüt un laggte do. Un un vy dachten : „ Hai

hiär't ſaggt“ , un ' një , do gent et ſtrad üwer iänne ſelwer

rüwer. Un - un - un balle, 1 - 1 - ſaihen Se, Heer Vikarges ,

'një, do gent et rund ümme us rümme rüwerundüwer,

dat me 1 - 1 - ſyn äigen Woort nit hören konn , un

un den ganzen Ha - ha - hals kräig me ſau vull Damp ,

dat me nit mehr 1 - 1 - ſpiggen konn. Un - un un bo ve

ſau recht midden imme Pla - pla - plaſäier wören, do - do

fäggten ſe, ' vy härren ge - ge - 'gewunnen. Un - un - un,

'njä, niu hett et : „Bo kryge ve wat te liäwen ?" Denn

un wann wann nun

un

un
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Denn, 1 - 1 - ſaihen Se, gee - hee - heer Bifarges, S ---

ſchmacht hadden de, aſe de Wülme ; 'njä, un do keemen

ve füär enen Gau - gau - gau - gauſeſtall, do was 'ne

Ga - ga - ganten inne un twäi Go - go - goiſe un un drüt

tain Gö - gö - göſſeln inne; dai - dai - dai pecken ve tehaupe

bym Rajat un 1 - - 1 - ſchweelten 'ne de Fiären af un

bra - bra - braien ſe us in der Aſke 'njä , un un bat

ſchmächten dai Dyrs gutt ! • Un un - un des anderri

Muargens ſaggte uſe U - u - unneroffßäier : - „Nu - nu

gehn wir auf Wien los ! " 'njä, dat ſaggte. Un - un

it ſaggte : „Op Wyn ? " ſaggť it, „hee - hee - heerenenge,

dat is nette ! “ Un - un vy ma -mā - marßäierden un mars

ßäierden, ünmer födder un ümmer födder, un dann

dann 'një, do forrten ve met der Yſerbaa, un jä , un

vy forrten un forrten, un un do helt de Sfzug,

' njä , un vy ſtiegen iut, un un by wören .. jä ,

rohen Se mol, Hee - hee - heer Vikarges, bo vy do wören ? “ a

„,No, Michel ! do wör' y gewiß noge füär Wyn.“

- „ Nä, Hee - hee - heer Vikarges ! by wören wier te

Wiärrel , 'njä , un un do 1 - - 1 - fäggten ſe, et

wör' Friede."

„ Sappermänt, Michel ! do hiäfte my awer 'ne Schil

lerunge macht vamme grauten Kryge, dat my de Hoore

richtopp ſtott un düär de Kappe ſtiäcket. Bifte ferrig ? "

ma'njoh, Hee - hee - heer Vifarges ! de Friede was et

Lefte, un ik gent wier no myme S - 1-1 -ſchulten un ſaggł :

Gurr'n Dag ! " Un - un - un de Schulte 1 - 1 - 1 - ſaggte :

„ Fömmer, Mi - mi - michel ! biſte nau lebändig ? " Un -un

- un ik jaggte : „ ' njoh, Heer S - f - ſchulte ! " injä, un

un de Vaihmaged 1 - 1 - fräig mit bym Roppe füär liuter

Pla - pla - plaſäier ; 'njä, un de f - ſchimmel un de

Voß fengen füär F - f - fraiden an te frensken. Un un -

un

11

un
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un den äiſten Dowend briufere i- i - ifte fainen Handtaft

te daun, 'njä, un mochte an äime Ve - ve- vertellen blywen ;

i . i - ikte jegg'ug, Hee - hee - heer Vitarges, 'njă, do

wollen ſe wual tehaupe de Dhren ſpißen ! Denn 1 - 1 - ſaihen

Se, bai der nit 1 - 1 - ſelwer by wiäſt is, dai kann der of

nit örntlik van nohvertellen .“

„No , Michel ! ik fann der awer niu van nohvertellen !

Et gäit der doch nit füär, wamme ſau wat vamme Au

gentuigen hort hiät. “

, 'njä, dat föll wual ſyn, Hee - hee - heer Vitarges ! * -

a - awer niu fin ve tem chaiwen Auwer ropper ; niu könn '

ik wual mol wier F - f - f- fuier der achter giewen ! Fu,

Schimmel! jü, Voß ! Hee - hee - heerenenge, awer nit allte

wild ! denn - denn - denn alles met der Moote ! ſaggte de

Sonyder, do ſchlaug he de F- f -f - frugge metter fälle.
NU

„ Adjūs! Bit oppen andermol !66

Niu is et wual Tyt, te ruggen , te raften !

3k ſegge met Odam : „de Quint' is my buaſten .“

Un ug is de Pudel ok vul genaug luaggen,

Un Wind genaug ümme de Röppe fluaggen .

fä, ſaiht ug mol ümme un kyket mol iäwen,

Biu duiſter van bloem Dunſte de Hiäwen !?)

De Wind dai wägget, de Hahnens dai trägget,

Un haug' op den Diäckern de Fahnen fit drägget

Wann de Strunzerbehler nit foortens ) dywyget,

Dann gloiw ' ik nau, dat vy en Dunnerwiähr tryget.
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De Strunzerdehler well ftille ſyn :

Foort ſchynt de Sunne wier flor un fyn.

In wpi't niu jau choine fit oppeflört hiät ,

Do niämm ' if de Rapp' un myn hülten Piätt,

Un denke daran, bat de Schültske ſaggte,

Bo fai den Gäſten de Düähr oppmachte.

Jy heww' ug nau ments düt äine te mellen :

Wann ug myne dullen Spargißen gefellen,

Well it ug diär Schnädskes nau vakes) vertellen .

Wual is et nir Fynes, wual is et fain Gold ;

Denn Spriđeln un Spöne find hülten Holt ;

Doch föll of dat Ganze nix widders haiten,

Me kann dermet doch den Uawen anbaiten “) .

Bai awer derüwer fik ſchüppen well,

Diäm gönnt it, dat hai op de Naſe fell’;

Un well hai dorüwer dann jalpern un ſchennen,

Dann fann hai fik ſchriftlich an mik verwennen ;

3m äiſten Vers, Pſalm diärtig un fiewen,

Do finnet hai myne Adräſſe geſchriewen.

Niu mat it nau 'n artigen Dainer un Knir,

Dann rai’5) ik mik iut dem Dampe fix,

Un üwer de Strooten, do fing' ik met Schall:

,,Et liäwe dat froihliche Strunzerdal ! "



Zweiter Theil.

Spargiten





Ingank.

Et is niu Winter, un Sente Kathryne

Hiät ſchmieten den häiten Stäin intem Rhyne ;

Doch mag et of wintern ſau nog' un ſau wyt,

En froilich Gemaithe hiät Sumer alltyt.

Et is niu Winter de Stüärke find tuaggen,

Det Lauf van den Boimen is ſtuawen un fluaggen ;

Nit Blaume, nit Farwe, ſau wyt aſ it ſaih ' ;

Ments haug in den Wolken do blögget de Schnai.

Et is niu Winter – de Welt is verſchnigget ;

Do ſinget kain Vugel, de Uile ments ſchrigget;

Do weert kain laid op der Strooten nit hoort,

Det Water hiät ſelwer ſyn Riusten verlohrt.

Et is niu Winter et windſelt dobiuten "),

Vy maitet us all in de Huiſer verſchliuten ;

Vy ſaiht ments de Welt düär Gliſena) un Glas -

Biu was et doch ſchoiner, bo Sumer nau was !

Et is niu Winter un alles verftuarwen ,

Der ganzen Welt is de Fraide verduarwen ,

Un bai ſe nit ſelwer im Hiärten drits),

Dai finnet ſe ſieker dobiuten nit.

Grimme, Sdwänke. 4. Aufl. 7
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Im Winter, bo Alles vergohn un verfallen ,

Do matt me fit graine Gedanken erhallen ;

Dann mag et of wintern ſau nog' un ſau wyt,

En froilich Gemaithe hiät Sumer alltyt.

guft, bai en wennig Muſyk verfiait.

„Frau ! wann de nit ſau glyk ftille biſt, dann niämm '

it det Horen un bloſe “ 'ne güllenen Sprük füär jeden

Äihmann, bai en Schandplooſter taur Fruggen friegen hiät.

Hört an myne Geſchichte un richtet ug dernoh !

Max was Gemaindefüäſter un Feldloiper, un 'ne ge

ſchäidten Keerel, harr ' awer äinen dummen Straich macht

un fik ' ne Frugge nuammen . Un bat füär enne ! Ne rechte

Tange un Zantippe, en Süſter vam Duiwel ſyner Grauß

mömme, en Sültemausgeſichte ') un Surampertendäier, ſau

ſaite aſ en Holtſurk, un grummelig af en Pöttfen vull

Duiwels ; immer geknurrt un ümmer geknutert, un Knu

terſoppe was Mar Fyn Muargen-, Middags- un Owendes

iäten , en Trachtemänte füär ' ne Hundemagen. Kam hai

Middages te froih iutem Biärge, dann worte geſchannt,

un kam hai te late, dann worte geſchannt, un kam hai ter

rechten Tyt, et worte geſchannt un ümmer geſchannt. Bläif

häi imme Hiuſe, dann hett et : „ ſittet un ſpachelt my den

ganzen Dag dai Keerel füär den Faiten !" genf hai iutem

Hiuje : „ loipet dai Reerel den ganzen Dag op der Strooten,

flirtert un fiulănzert, un lätt Frugge Frugge syn ! " Gaffte

hai Antwort, dann worte jai giftig , un ſchwäig hai ſtille,

dann worte jai ſpinnedull kurzum , myn laiwe Mar
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was 'ne geſchlagenen Reerel un tonn ſyne Fraide wual

opptrygen . Härr jämme nit ümmer de graine Wald in't

Hiärte lachet, un nit de Wind oppem Biärge all Grillen

un Ärgernüß vamme Rocke wägget, hai härr lengeſt den

Tiſet ?) frygen mötten un fik begrawen loten ; ſau awer

bläif hai geſund, blais van der Legge runner in't Dahl

un lait Haiwen gutt Maus ſyn. Äines Dages ftont hai

aut wier uawen oppem Biärge un blais ſynen hal

wen Mond , un blais alles iuter Buaſt riut, bat ſyn

Hiärte bedruchte. Dann betrachtede hai ſyn Hooren un

jaggte: „Wann ik doch dit nit härr ' , myn laime Hör

neken , dann härr ik of gar nix ; diu ſchenneſt nit, diu

kyweſt nit , diu ſchällerſt ümmer ſaite un anmaidig, un bai

dit hört, dai frögget fit in der Säile; o wör ' doch myne

Frugge, aſe diu, dann hädd' it den Himel op Eeren. Myn

laime şi en, wäiſte my fainen Roth ? " Un ſau aſe dat

ſaggte, do raipe : „myn Hooren fall my helpen ! “ un

ſprank baumeshauge füär Plaſäier ; väift de Frugge mol

düõhtig ärgern, un dann kuräiern füär alle Tyt ! " Sau

gent hai häime, ſchlaug de Düähr bit füär de Wand, ſtotte

ſyne Flinte in de Ede, ſchmäit fyne Holſter midden inter

Stuawe, ſpartelde Staile un Diſte düäräin , aſe wanne

fainen Brođen häile loten wöll, Plaukede un rojelde, un

ehr ſyne ehr- und dugendjame Frugge ſauviel Dhm bynäin

finnen konn, ümme alle nigen un nigenzig Dunnerkyl' herby

te raupen, was hai tem Hiuje riut un laip in't Wäierts:

hius. Do ſaate, bit de Wächter de Elwe blais, gent håime,

fam ruhig ter Stuawe rinn un ſaggte fain Wort. De

Frugge ſpiggede Fuier iuten Augen un fent an te raupen

un te ſchennen , dat de Kögge imme Stalle un de Hahne

op der Hauert wadhi worten, de Hund unner'm Uawen

awer joilte, aje wann je 'me de Wied ümmen Hals tügen.
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Nu

my is ! "

fummet !,

Frau, jy ſtille !, jaggte Mar ganz jainig un artig ; ſai

awer ſprank in de Hiweltens) un raip un ſcriggede, giftig,

ümmer giftiger , dat de Flaigen an der Wand fit vers

Threcken mochten . „Bat, Keerel ? it föll dy ſtille ſchwygen ?

it ? myner Lebstage nit ! ſau lange, aje nau 'ne Ohm in

v Frau, ſy ſtille , de Nowers weert wach . "

- „Loot je wach weeren alltehaupe ! loot Köſter un Pa

ftauer' wach weeren ! loot fe hören alltemole, bat diu für

'ne Keerel biſt! pfui jaſes ! ſau 'ne Reerel ! futtaane, ſau 'ne

Süper ! ſau 'ne Nachtſpaüter ! ſau 'ne Wiährwulf ! jau

' ne .... joh, it wäit de Wöörder nit alle, dai dy tau

„ Frau , ſy ſtille! it fin ſölöprig, “ " ſaggte

May un doh, aje wanne jäimede“). „ Bat, Reerel ? diu fannſt

van Schlope kuiern ? biu tannſt jäiwen, wamme dy de

Wohrhait ſiet ? föſt dit fröggen, dat nau ' n Menſte in der

Welt is , dai dy in't Gewieten raipet, bat diu füär Undier

bift! 'ne Hellebock biſte, 'ne Duiwel biſte! joh, it wöll

wual ſau wwFrau ! " " ſaggte Mar, rwann diu

Muſyk mäteft, ik kann 'aut en Inſtrumänte bloſen, “

nahm bedächtig ſyn Horen van der Wand, laggte fit in't

Fenſter un blais in de duiſtere Nacht rinn dat ſchoine

Laieten :

„ Ein luſtiger Bruder weiß immer noch Rath,

Und wenn er auch manchmal kein Geldchen mehr hat,

So inacht er ein kleines Concertchen zu Haus

Und bläft mit der Flöte zum Fenſter hinaus. “

Harr' de Frugge awer nau nit (channt, dann ſchannte

ſai niu ! Herr du meines Lebens ! bat was jai dull! jai

kannte fit ſelwer nit mehr füär Gift un Calle, un hårr'

diäm Mar wual de Augen iutem hoppe traffet un de Feken

vamme Rođe rieten . May awer jaggte ganz geloten :

„Frau ! hiäſte nau Luft ? dann wäit it diär Stüdskes nau

w
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mehr, “ un laggte fit wier in't Fenſter un blais ſau ans

maidig , aſe konn :

„Was gleicht wohl auf Erden dem Jägervergnügen ?

Wem ſprudelt der Becher des Lebens ſo reich ? "

van A bit taum Enne riut; de Frugge awer fräisk füår

Gift, dat iär de Stemme üwerſchnappede un Fait un

Hänne füär Wiuth biwerden, aſe det Gras op der Müre.

„ Frau ! is et niu gutt ? heww' it genaug blojen ? näi ?

dann mott ik my diär Stücskes nau mehr bedenken, " un

hai laggte fik wier in't Fenſter un blais, graute Jagd

un klaine Fagd :

„De Haſ' is daut , de Haf' is daut, "

un

De Voß in't Huall, de Doß in't Huali,"

un biu dai Jägerryme alle haitet, un blais, bit de Wäch ter

an der Ede de Twiälwe tutede ; dai fam ganz verſchrecket

unner't Fenſter un raip : „ Fömmer, Mar ! bat is luaß ?

ik föll doch mainen , diu fönnſt by Dage genaug bloſen un

de Luie by nachtſchlopender Tyt in Kugge loten ! " — „ Ik

wäit nit “ " , ſaggte Mar, wit hewwe dün Owend ſau 'n

apart Plaſäier amme Bloſen, 'un myne Frugge auf ; goh

dyner Wiäge un loot mit gewehren ! ** De Wächter gent,

Mar ſchlaug et Fenſter tau un foh no fyner Frugge : dai

ſaat oppem Klöff'ken un ſchnappede no Dhme - ſau harr'

ſe jchannt un ſchrigget, un was ſau häist, aſe wann iär de

Hals met Wulle iutſtoppet wör. Mar hent ſyn Horen an

de Wand un ſatte fit rüggelt op de Bank. Do awer

rappede de Frugge alles bynäin , bat je nau van Stemme

imme Lywe harr', un fent an te ſchennen un nohtehalen,

bat Mar üwerhort harr' ; hai awer nahm ſyn Horen wier

runner un ſaggte : „ Frau, wann't dy nau Spaß mäket,

it fin's tefriän ! " un laggte fit wier in't Fenſter un blais,
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un genten in allen Nowershuiſern gafft' et Gewach, de

Lampen worten anftiäden , un de Luie tamen imme Hi

mede ant Fenſter un raipen : ümme Guaddeswillen ! bat

is dat füär en Liäwedage in dür Nacht !" May raip 'ne

tau : „me mot jo wual ſyner Frugge wat te Plaſăier

daun ! ſchlopet ments födder ! " Un hai macht' et Fenſter

tau. Syne Frugge awer was witt aje Aryte un beſchwau

wet5) füär Gift, un joh ſau barmhiärzig iut, aſe wann

ſai reedert wör, un ſaggte fain Stiärwens - Wöördeken .

Mar hent det voren op un ſaggte : „Frau, wann't dy

lain Plaſäier mehr mäfet, dann heww' it Fierowend, dann

tonn de te Bedde gohn .“ Un hai draug de Lampe un

gent ter Trappen ropp, un ſyne Frugge folgede. Sai hadden

en Poiſeken imme Bedde laggt, do fent de Frugge hellopp

an te grynen füär Ärger, un bo jai en Poijeken grienen

harr' , do woli ſe wier an te ſchennen fangen ; Mar awer

ſaggte : „ Frau ! it föll doch mainen, it hårr' dy niu ges

naug füärbloſen ; wann diu awer nau nit tefräin biſt,

dann mott it de Büre wier antain un halen't Foren. “

Mann ! it bidde dit ümme diuſend Guattswillen , loot

fyn ! de ganze Nowerstopp is jo wach woren ! " "

nig, Frau ! loot je wach weeren, loot Köſter un Paſtauer

wach weeren, loot det ganze Amt Brylen wach weeren !

loot ſe hören alltemole, bat it myne Frugge laif hewwe,

un iär alles te Plajäier daue. “ Mann! düſe Dwend

is myn Daut ! " " un ſai druchte den Kopp in't Küfſen un

was ſtumpſtill. „ Sutt, Frau ! wann diu mainſt, dann well

de jchlopen . “

Den andern Muargen, aje de Miägede. den äiſten

Dracht Water halten, was op allen Strooten Rede dervan,

bat dai Nacht füär en Haidenſpittatel un Bloſen imme

Füäſterhiuſe wiäft wör ; de Fruggens flageden , ſai hädden

NN
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de tlainen Kinner nit imme Schlope erhallen können, un

äine no der andern gent no der Mayeſken un woll wieten,

bat pafſäiert wör ; dai awer ſaggte fain Woort füär

Schiämmede, un aje Mar Middages iutem Biärge kam,

träig hai 'ne fröntliten Gurr'ndag un 'ne kräftige Hauners

Toppe, dai išmiärte iämme mol örntlik wier de Riwwen ;

hai aat un drank un was fröntlit, aſe wann nir paſſäiert

wör, un de Frugge was ſau ſcharmante un ſau fleſſen ),

hai härr' je ümme den Finger wickeln fönnen. Wann jai

awer mol in der Folgetyt wier an te nuren un te knuts

tern fent, dann briukede hai ments te ſeggen : „ Frau !

wann diu nit ſauglyk ſtille biſt, dann niämm' it et Horen

un bloſe “ -- dann was ſai ſau artig aſ en Schautmöppel ,

un ſai liäweden vergnaiget un tefräin, bit dat je ſtärwen .

Guatt hewwe ſai fällig !

Kauwes un ſyn zſef.

Salwe Porziaun an der Krüwwe, un duwwelde Dracht

Schliäge dat is , bat eme örntliken Fjel taukümmet ;

ohne Knüppel un Flauken is hai nit tefriän .

Kauwes un ſyn Fjel machten alle Wiäce de Raiſe

van Brylen no Poterbuarn un drügen Patäite, Braiwe,

Beſtellungen un Kumpelmänte henn' un terügge. Platz 1)

der Spuaren briukede Rauwes 'ne düchtigen Äifenbengel

vamme Schellhoren ?) ; ſau mannigen Tritt, ſau man

nigen Schlag, un ſau mannigen Schlag, ſau mannigen Flauk.

Äinsmols woll de gäielike Heer auk no Poterbuarn un drap
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1. „ Nein,

an der Poorte Nauwes un ſynen Iſel , dai wollen des ſelftigen

Wiäges. „ Muargen, Heer ! " „ Guten Morgen, Jakob !" **

„ Auk no Poterbuarn ? " ru Ja wohl, Jakob ! " á

„ Krummenauth, Heer ! dann mafe vy Kumpanigge ; et raiſet

fit te draien doch biätter, aſe wamm ' alläine is . “ De Heer

konn nit gutt Näi ſeggen un gaffte fil drinn ; awer ſai

wören nau nit halfwiägs Wülfte , do was hai dauf van

all diäm Flauken un Dunnerwiähr. De Ifel machte ſyne

Iſelſtraiche, un Kauwes machte kuarte Fyftaine un lait den

Knüppel danzen, dat dem armen Iſel det Kruize rappelde ;

doby awer flügen ſau viele „ Dunnerwiährs “ düär de Luft,

met „ Uißes) , Huce un ſchaiwe Drache,“ un biu dai ſaiten

Wöörder alle haitet , dat de Himel duiſter worte.

Jakob ! " " ſaggte de Heer, ,, ich kann das nicht mehr an

hören ; ich will euch mal was ſagen ; wir beidewollen ...."

„Þeer ! ik kann dat verfluchte Hauduits nit ; ſegger't

my laiwer op Platt, dat verſtoh' it un myn Iſel biätter , "

un doby gaffte hai dem Iſel Ennen düär de Flanke un

ſchmäit ennen Flauk inter Luft op ſau echt plattduitst, darr

' ne de 3jel gewiß verſtont. „ „ Jä, dann hört mol, Kauwes !

vy baiden wellt enen Ackord maken , bo fik Kainer biätter

by ſtohn ſall aje Kauwes. " „ Heer ! dann Yootet mol

hören ! " ,, Saiht, Rauwes ! in jedem Wäiertshiuſe, bo

vy hiär kuminet, loot ik ug ' ne Schnaps giewen, un

wann ve no Poterbuarn kummet, tell if ug 'ne ganzen

Drüttainer richtig in de Hand, wann y van hy bit füär

de Weſternpoorte te Poterbuarn kain åinzig Mol mehr

flaufet ; ſin y diäß tefriän ?" " — , Diuſend Dunnerwiähr,

Heer ! “ ſaggte Rauwes, „bat fin y 'ne roren Menſten ! op

ug lot it myner Lebstage nir fummen ! un bai do fiet,

y döchtennit, Schwerrenauth ! dai kritt et met my te daun !

un lootet mit ments no Poterbuarn kummen ! de Biſchof
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fall ug de beſte Paſtrote giewen imme ganzen köusken 4)

Lande ! Schwerrenauth !“ – vrlotet dat gutt ſyn , Kauwes !

awer fiätt: ſall uſe Acord gellen ? " " - Dunnerbeßmen ,

jöfes joh , Heer ! gewiß ! met Plaſäier ! dai Schnaps dött

my all op der Tunge gutt, un ugen Drüttainer fin y

richtig quyt!"

Sai gengen födder, un Kauwes danzede füär Plaſäier

un dachte : „ balle ſinvy by der Ringelſtäiner Mühle, un in

dem Barrierhiuſe do kritt me 'ne echten Münſterländer ;"

un de Iſel gent jau bedächtig ſynes Wiäges, aſe wanne

en Fraidenlaid dichten wöll op de güllene Tyt ; de Heer

awer fräig ſyn Brewäier iuter Taſte un fent in aller

Rugge an, ſyne Mette te biähn kurzum : et was Rugg ’ un

Fried' in ganz Europa. Nit lange, do kemen ſai by enem

Stücke grainen Roggen hiär, un de Iſel machte den Hals

lant ; Rauwes taug 'me Ennen düär de Syt, harr' awer

diän allen Kloren van der Ringelſtäiner Mühle in der

Naſe un ſchwäig ſtille, aſ en Muisken imme Miälljacke.

Sai kemen in den Wald oppen grainen Patt, un de gjel

ſchnappede alsümmer no Gras un Kriut un worte ſau

driewest5), dat Kauwes ſtauten un ſchiuwen mochte. Et

femen Diſteln met den ſchoinſten rauen Köppen, un de

Fjel woli nit van der Stiee. „ Friättſad ! it hewwe dy doch

dün Muargen en ganz Bund Hai op de Roipe ſchmieten,

un ümmer nit ſaat, un ümmer vull Schmacht ? dä , hiäſte

dyn Froihſtücke ! " un de Iſel fräig ' ne Tritt in de Hacken,

un mettem Knüppel ennen Waarmen in de Syt. „ Heer !

dat was doch kain Flaufen? " Awer nit viel biätter , “

mainte de Kaplon ; wyniämmet ug ments in Achte un

denket an uſen Adord ! " "

Et kam en Wäterken ſau flor, aſe Sunnenſchyn, un

de Fjel dachte an den Sprüť : vklor Water un ylee)
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Braud, dat farwet de Baden rauth, " un ſtont, un ſchlur

fede, un ſtont. Kauwes raip tainmol : „ jü , Hans ! “ awer

de Iſel ſtont; „ jü , alle Uiße !" de 3ſel ftont: „Hude !

dann wöll it doch, dat ſau nigen un nigenzig . Heer !

it flauke awer nit, un ümme ugen Drüttainer fin y ümme. “

Met Stauten un Triähn, met Ryten un Þeelen ?) kräig

hai endlit den Fjel rümme, de Heer awer ſaggte : , „ Rauwes !

my is bange, bange, darr it myn Geld behalle, un myn

Brewäier ſal ik wual wier in de Taſte ſtiäcken mötten .***

„ Näi, Heer ! biätt ments födder ! if un myn Fjel wellt

kain Woort mehr ſeggen. “

Et was gutt ; ſai gengen un gengen, un de Wald

fent an, lechter te weeren . Op äimol femen ſai an ennen

daipen Grawen, do verſchredede fik de Ifel ſau, datte jau

pur ſtille ſtont un lange üwerlaggte, of hai drüwer föll,

oder nit ; denn 'ne gudden Üwerlagg is Geld werth ; un

hai worte met fik äinig , hai wöll derfüär ftohn blywen.

Niu was awer taum Unglüde kauwes der Mainunge, ſai

möchten derüwer, wann ſai würklich no Poterbuarn wöllen .

Hai ſchauf un ſtotte, hai raip un ſchlaug; näi, de fel

lait ſit nit van ſyme Kunzäpte brengen. Hai ſpiggede in

de Hänne un ſchlaug, awer de Iſel ftont ſau glykgültig,

aje wanne kaine Fywe tellen könn. Hai nahm all dai fynen

Wöörder ter Hand, bo me ſüs de Iſels met kitelt, „ Uiße,

Hude, Maihuce, Auwerhude, Drache, Miſtdrache," awer näi !

de 3ſel was un bläif draihörig, ſchutte amme Koppe un

täit gedankenvull innen Grawen. Do awer räit dem Rau

wes de Geduld : hai widelde den Raimen vamme Stode

ümme de Hand un walkede un daske) op diän aarmen

Ffel , aſe wann't alt Yjern wör, un : ,,Sau'n Himel-Kreuz

gewitter un nigen un nigenzig Dunnerwiähr fall dy rintem

Balge ſchlohn ! de lebändige Duiwel fall dik ryen bit
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midden rinter Helle !" Un richtig : de 3fel gaffte ſyne

ſparrbäinigen Gedanken op un was in äinem Sake üwer

den Grawen un näggede iut, aje wanne nau desſelſtigen

Dages no Berlyn wöll. Rauwes, Kauwes ! uſe Adord is

tem Enne ! “ . „Auf gutt, Heer ! " " ſaggte kauwes un

was Grynen : - Moote') ; dann is et my aut äindaun !

awer y ſaiht doch wual, hai dörr ' t io äimol nit

anders ! “

Noge by der Ningelſtäiner Mühle bochte Rauwes van

der Strote af un Yette ſynen Fjel ganz kuntrehr. „ Rauwes !

y verdott ug : hy gäit de Wiäg hiär ! " „ „ Heer ! de

myne awer dün Dag nit ! main' y dann , it härr en

Hiärte van Marmel un Kiſerlink, un et blotte my nit ,

wann ik et Schild föhe un annen Münſterländer dächte ? " "

„No , Kauwes , dann kummet ! ' ne Schnaps ſolle doch

hewwen, wann of uſe Contract terrieten is ; awer wient

ug doch ümme Guaddeswillen dat wahne Flauken un

Schennen af ! y ſtüärtet ſüs nau mol üwer ugen äigenen

Flaut un briädet den Hals. “ Kauwes drank ſynen

Schnaps, un de Thrönen hukkelden 11) jäme düär ſynen

gryſen Boort runner ; hai ſchmäit dem Iſel ' ne Lock Hai

füär, gaffte ' me Ennen füär de Schienen un nuſelde füär

fif henne : , Sau ' ne dunnerwiährsken Iſel ! ſchatt emme

fyf Groſfen un fieren Schnäpje! wachte ! " De gäislite

Heer awer betaalte diän Schnaps, faggte. Adjüs un gent

jynes Wiäges alläine.
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svammider.

Twäi Burßen, rechte Jännebecke, dai niy laiwer daut,

aje graute Luie facäiern, nehmen de „ Sprideln un Spöne*

in de Hand un gengen dermet no'm allen Ham mich el.

„Hör doch mol an, Hammichel! et ſtäit en Stücsken van

dy imme Baute, “ un lüſen iämme dat ganze Dinges füär

un hadden iäre Hauhnneđen drüwer. Şammichel horte fit

dat an, ſchutte amme Koppe un ſaggte : „ Jä, dat is niu

mol wat ! Wann ſe mit allen Menſken doch iut den Bais

fern laiten ! je föllen der jüngere Keerels innſatten ! vy het

hy der Liegſtriepers imme Duarpe genaug un genaug

wann y en Paar dervan ſaihn wellt, dann briuke ments

innen Ömmer vull Water te kyken. “

Sau de Xame, ſau det Kind.

Do was de fällge Dokter „Sau un ſau“ in Dinges

kirchen, dai ſaggte : „ Et is wohr ſau de Name, ſau det

Kind. In allen Tyen, wamme fik verkullen hadde, dann drank

me Balßmenthäi ?) un aat en Schmaltſtücke derby, un dat

Dinges hette „ Hauſten “ un durte drai Dage. Awer fier

diäm, dat uſe Adelbiärz Medezyn ſtudäiert hiät un van

der Univerſetäite wier terhäime is , do frietet me de halwe

Awethäite lieg, un dat Dinges hett rheumatiſch - fatarrha

liſches Fieber “ un durt drai Wiäden. “
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Sdinapphännes.

„ Sau aarme aſe de Wiäg, ſau barwes aſe 'ne Gaus,

awer ſau ehrlik aſe de Sunne, “ ſaggte Schnapphännes

un ſtahl af en Kawe. Hai tonn briuken alles, bat nagel

laus was un hutte't in ſynen allmächtigen Schnappſact ;

de Goiſe oppem Dyke un de Fauner op der Mifte wören

füär jämme nit ſiker , kain Nagel in der Plaug, un kain

Lung füärm Wagen. Kam hai by der Mühle ropp un

Toh de änten fit puddeln , waſten un femmen, dann rauk

hai all van cer inges den Sundagesbroon, wahrte alle

Ruitkes1) an der Mühle, un fait fit nit Mühler, nit

Knecht ſaihn, bups ! gaffte hai dem grötteſten Änterk met

ſynem Prikelſtock Ennen op de Naſe un lait 'ne in ſynen

Nanzen ſpazäiern , verdräggede de Augen, aſe wann hai det

andächtigſte Vaterunjer biätte, un mümelde, wann bai der

Strooten rop kam, in ſynen Boort : „ jau aarme aſe de

Wiäg, ſau barwes aſe 'ne Gaus, awer ſau . ehrlit aſe de

Sunne. “

Muargens verſchlaipen fit alle Luie imme Duarpe,

denn Hahnens gaffte 't imme ganzen Dinge nit mehr, afe

ments dem Köfter ſynen ; bo de andern bliewen wören,

dat wußte Hännes. Wann hai Himeder oppem Tiune han

gen ſoh , dann was et iämme all äin Daun, batter füär

Namens anne ftönnen, dat beſte was gutt genaug un mochte

in fynen Sad. Woorte im Duarpe backen , un Hännes

rauf den friſken Bräudgerüt, dann frumelde hai ſau lange

ümme't Backes rümme un doh, aje wanne Rnuaden un

alt Yjern ſöchte, bit de Bäder mol affſyt was, dann

Grimme, Schwänke. Le Aufl. 8
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worte de ſchoinſte Plaß oder Briße ) vamme Häller gamfet,

un kam de Bäcker wier, dann buſelde Hännes all längeſt

wier in der Spoon - Eere no Niägeln un Knuaden, oder

ſchlaug ſyne Augen gin Hiäwen un ſöchtede: „ Och Guatt!

wann doch alle Luie wören aſe it : jau aarme aſe de Wiäg,

jau barwes aje 'ne Gaus, awer ſau ehrlit aſe de Sunne ! "

Un woorten Krengels un Stiuten backen , dai mochte Hän

nes auf, un dachte : „ met Arengels kannſte Braud ſparen, "

un de Bäckers, tallten ümmer wenniger Stiuten iutem

Uawen, aſe derinn . De Spyker mann awer was klaifer

aje de andern ; diäm fehlte by fynem Gebäck mol 'ne ganze

Ryge . Stiuten, un Schnapphännes nüſtelde oppem Huawe

rümme ; hai my nit bloi un ſaggte : „Hännes, it betaale

dy füärt Punt Pjern drai Pännige mehr, aje Jiuden

Maier ; loot ſaihn , biu viel hiäfte in dyme Sace? " un

ſau räit hai diäm Hännes den Buil iut der Hand un taug

jyne Stiuten herfüär. „Bat Duiker, Hännes ? fannſt diu

Stiuten iut der Spooneere frumeln ? dann fannſte inehr,

aje andere Luie ; jy : jau gutt un gif my düſe, my fehlt

grade jau viele, aſe diu do hiäſt. " Geeren ! fiet de Bure,

wann hai mott,: un jau ſaggte Hämnes auk ; „ awer, Spy

termann ! dat kannſte my gloiwen : jau aarme aje de Wiäge

jau barwes aſe 'ne Gaus, awer fari ehrlik aſe de Sumne,"

un kloppede ſif andächtig op de Buaſt un machte en Ges.

Fichte jau fruamm aſ en Stauerjänger.

In Chriſtions viuſe hadden je ſchlachtet, de : Mette

worte hadet, un de Wuaſtebänne drägget. Dem Hännes

prikelde all füär der Düähr dai träftige Gerüt in der Naſe,

3ppeln , ſchwarten Pläpper un Niägelkes - Piäpper, un hai

dagte: diit hiäſt- kain Schwyn un- chladteft fair

Schwynt, andere Luie mottet füär Hännes mettíchlachten . “

Afer de Chriſtiönste tem tweddenmole-talite, fehlten drai
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- Mettwüäſte un äine Näiernwuaft ; dat gaffte Flaufen un

Dunnerwiähr, Hännes awer gent unner'm "Hiuſe runn,

drudite de Hand fruamm an't Hjärte un föggeldea) fynen

allen Sprük. Am andern Muargen, aſe de Blaut= un Liä

werwüäſte imme Kitel kuacket worten, machte fik Hännes

düt un dat op der Diälle te daun un luſterde *) ter Küken

rinn. De Chriſtiönske ſtont bym Fuier un ſtippede met

der Notel in de Wüäſte ; ſai harr ' all ümmer ſagt : „ if

trugge diäm Keerel nit , " un dachte: „ ik well niu wieten ,

bo giſtern myne laiwen Mettwüäfte bliewen ſind,“ kräig

den Kuarf, ſträif det Meſſer op der Trappen un gent

dermet in de Stuawe, aſe wann ſai Tuffeln ſchellen wöll,

un Hännes dachte: „ niu is et Tyt, “ ſprank in ter Küfen,

taug de lengeſte Liäwerwuaft un de dictefte Blautwuaft

iuter Brögge, un fir dermet in ſynen Schnappſack. De

Chriſtiönske awer ſtont all lengeſt wier hinner iämme, un

afe hai ſit ümmedräggede, un five den Sprük van fyner

Sunnenehrlifait in te Tiänne nahm, ſaggte fai: „ Joh,

Hännes, ehrlik aje Sunne ! awer bat mäkoſte dann by

diäm Kitel ?" „ „Oh, oh, nir ! it woll ments ſuargen,

dat ug dai Wüäſte nit kuartkuackeden . Allerdinges, mynt

wiägen fönnen ſai kuartkuacken alltehaupe ; näi, jau aarme

aſe de Wiäg, awer ik fönn doch kaine Wuaſt iätten füär

nau jau viel! all dat Gehackfel un Geſchräppſel ! näi, gatt

my wiäg ! un wann ik je ok möchte, un wann of fuffzig

Mettwüäfte hy oppem Diske läggten, un hundert Blaut

wüäſte imme Kitel, it nehme niy , bat my nit taukeme,

wann ik ok jau op der Stiee des läidigen Hungers ſtiärwen

föll ! wietet jo wualt, Chriſtiönske, jau ehrlik aſe de

Sunne !" ,Recht jau, bännes, do halt dik an ! awer

gikunders könnſt diu my wuall 'ne Augenblid oppet Fuier

paſſen un ſtuackenő), it mott iäwen myne Tuffeln tem Enne

-

8 *
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ichellen .“ „ Joh , gatt ments in Guatts Namen !« «

faggte Hännes un lachede ächten im Halſe üwer ſyne laiwe

Ehrlifait ; un ſai was kium ter Düär riut, do ſprank

wier ene Blautwuaft in fynen Sac. Dat durte awer nit

- jau lange, aſe me de Hand ümmedrägget, do ſtönnen de

Chriſtiönske un iäre Chriſtion, un de Alainknecht un de

Grautknecht richtopp in der Küfe un floppeden iäme op de

Schuller. ,,Suiſte nit, Hännes ? det Fett ſypet dy jo düär

den Buil ! bat hiäſte füär fette Knuaden derinne ?"

w „Oh – 0h - oh niy Apartes ! jau aarme aje de

Wiäg, ſau barwes aje 'ne Gaus, awer ſau ehrlit aſe ..."

„Joh, ſau ehrlit aſe Schinderhännes ! " raipen de An

dern ; „ diu Wuaſtehännes! diu Schnapphännes ! ſauglyk

gif us mol de Wüäſte riut !" - „ Nu, nu ! wann y ſe

wierhewwen wellt, dann tritt je ug un terrytet ſe met Ges

ſundhait ! Adjüs ! " + Nä, wachte nau 'n wennig, diu

ſaft Geſellſtopp hewwen ! Pulzai un Schadarme find jau

foorts hy.“ „ Jömmer Kinners ! y weert doch wuall

emme ehrlifen Menſten jau kainen Schnoot nit andaun ?

lotet mit gohn ! it well ug of Alles wiergiewen ! de Mett

wüäſte well it brengen, ugen Hahnen well it ug betaalen,

Änten well it ſtiällen un giewen ug de uggen dervan wier,

dat Yjern well it van Maiern wierhalen , et ſall ug kain

Lüns amme Wagen fehlen , awer lotet my dai Keerels

vamme Balge, dai twäierlai Wand amme Rocke het ! "

Ah jau , Vügelfen ! in dyme äigenen Woorde verräfte dit ?

awer ſuih , dai Keerels met diäm rauen Kragen ſind do !

Glück oppen Patt ! " Un Hännes fräig yſerne Hansken an,

Pulzai un Schadarme gengen ter Zierroth rechts un lints,

ſau gent et diär't Duarp runner, un alle Blagen, dai

Bäine hadden ; laipen hinnerhiär, joilten un flotten un

raipen : „Sau aarme aſe de Wiäg, ſau barwes aſe ' ne

1
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Gaus, awer ſau ehrlit aje de Sunne ! “ Am andern Dage

kudede Schnapphännes te Brylen imme Rootſe6) düär

yſerne Ruitfes, un hiät fit, aje fyn Johr rümme was,

imme Duarpe nit wier ſaihn loten ! hai was verſtuawwen

un verfluaggen. Bo je 'ne awer het , do konnt ſe fit fröggen.

Schnapphännes im (ydenen Saue.

Diär Schnapphänneſe giet et of unner ſülten Luien

dai nit in der Spooneere buſelt un Anuađen ſaiket. Et

was mol 'ne Dokter, dai ſoh ümmer tau, wanne iutem

Wäiertshiuſe häime gent, dat hai 'ne gudden Haut met

kräig. Äinsmols do ſochte hai fit aut wier den beſten iut,

dai an der Wand hent, lait ſynen ſchäwwigen Filz hangen,

bo hai gut füär was, un woll fire ter Düähr riut . Dai

ginnige awer, diäm de Haut horte , harr' fainen Sand in

den Augen, ſprank op un raip : „ Heer Dokter ! y het ug

verdohn : et is myn Haut. “ » „Näi, guddc Frönd ! et

is myn Haut ! " " „ Näi, Heer Dokter ! gloiwer't my

ments ! " , „ Näi, näi, gudde Frönd ! gloiwert my

ments !" , „ Awer Heer Dokter ! myn Name ſtäit der jo

inne. “ # „ Bat ? uge Name ſtäit derinne ? hal der Duiker,

et is wohr ! awer dann begryp ' ik doch in der Welt nit,

biu uge Name in mynen Haut fümet . " - „Dann gutt,

Heer Dokter ! ſau lange af y dat nit begrypen konnt, ſau

lange well if diän Haut füär mit behallen .“ Un de Dot

ter mochte, geren oder ungeren, ſynen äigenen Schawweg

diekel oppen Kopp drücken un ſaggte fire Adjüs.

N /
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Niagerdehler Landdag,

bo van allerhand ſchoinen Saken : Schiewerſtäinen , Riärs

miſſe, Sprideln, Tunder, Verkoppelung, Päiterzilge, un ſau

derhiär, kuiert weert gar anmaidig te liäſen.
-

Et waệ te Brunstappel im Ruſiesten Saal,

Do tam tejamen det Niägerdahl ) ;

Sai femen tehaupe van nog’ un van feren ,

Un ſeeten ſit faſte by'm bloen Tweeren?).

Dann ſtont wual Äiner vam Staule opp,

Satte nau äinen Kloren deropp,

Hauſtere dann in Tyn Wiſteldaut

Und helt ene Rede, gelohrt af en Bauf :

~¥ wietet, et is us ' ne Schmoots) andohn,

Diän tonn vy nit loten jau hennegohn ,

Un bai ſit füär Aerger nit will terryten ,

Diän föll me ſau foort op de Niägede ſchmyten.

Dai Menſke, dai „Sprideln un Spön e" högget,

Hiät ſau viel Redens iuteſtrögget

Wual üwer dat flunterge Strunzerdal ,

Diäß is kain Enne, un is kain Tahl ;

Un dy find woren ſau raine vergiätten ,

Aje härren ve genten in Rußland fiätten.

Dai Strünzers un vy het doch äinerlai Wiärk,

Un tüsker us is ments ' ne äinzigen Viärg,

Do kann doch dai Strunzerwind rüwerſtryken ,

Un de Narrenſpauf wual üwerkyken .

Us jüdet de Flieren “) ſau gutt, aſe dai ,
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Vy maket Straiche ſau dull, aſe jai ,

Het uſen Faſtowend no järem Kaländer

Un liäwet gariut no demſelftigen Schländer :

Vy danzet jo no dem Meſteder Baß,

Un ſchmaiket den Velmeder Varinas,

Un het van Allers hiär graut Plaſäier

An Big ge'ffen Krengels un Aſter Bäier.

Vy harren alltyt gudde Nowerſkopp,

Un hellen nau fainmol de Niägede opp ;

Un bliewe dai iute, dann genge temole

Färe ganze Ruhr in ' ne Kaffeſchoole ;

Vy hett of verlieden5) ( jau hell vy bynäint)

Den Aſkern uſen Paſtauern läint ;

Dp uſen Wicken, do friättet fit

De Strunzerdeler Diuwen dick

Un flaiget dann häime met vullen Kröppen ;

Un met den Brunskäppelsken Kattenköppen )

Do weert op der Aſker Hilgendracht

Wual äiſt det rechte Spittakel macht.

Bat is de Dank ? !! do fümmeſte recht!

Dch Guatt ! de Welt is verkummen un ſchlecht:

Dai , Strunzerdehler ", bai Spridelmann,

Hai dött , aje wüßte van niyen van ,

Un hiät Brunskap p el ſau biuten am Rand

Un ments met anderhalf Woorden nannt,

De Wullmerker aut nit anredäiert,

Ufe biu ſai van D dam woorten fațăiert ;

Van Sielenkhuſen fain Stiärwenswoort,

Aje härre ſyn Liäwen der nix van hoort,

Nit hundertmol do rümme-pannkauket

Un mannig Pädsken Tuback verrauket ;

Van den Silweſten hiätte gariut nir ſaggt,
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Nau nit met der Feeßen ?) an Silweke dacht.

us jau te blamäiern ?! us jau te verſchwygen ?...

Me föll der füär Xerger teviel van krygen !

Dat is niu 'ne Prohl in der Strunzergrund!!!

„ Vy find de Keerels ! " " ſau hett et gigund ;

,,Saiht hy ! do ſtäit et jo ſchwart op witt !

Fit, fit ! y Niägerdehler ! fit, fit !

y gellt nit met, y mottet ug ſchiämmen

Un artig füär us de Rappen afniämmen ! " "

Van Meſfede bit no Nieftfelle ropper,

Do het ſet niu draimol jau haug’ imme Koppe ;

De Aſker, de Biggeſ’ken raupet tehaupe :

„Häißa ! juchhäißa ! vy ftoht imme Bauke ! "

De Wymerker fummet jau ſtump dervan awe,

Un krägget doch met aſ' en Winterrawe ;

Un ſelwer dat Strunzerdehler Väih,

Dat böltet niu met emme wahnen Buchäis).

Vy ftoht do no armen Sünders Art,

Dai „ biuter den Krink “ 9) begrawen wart.

Un Jeder, dai füär jäß Groſken Geld

Dat Sprickelbaitsken fik beſtellt,

Dai maint, vy können wual andere Saken,

Doch kaine geſchaidte Dummhait maken ,

Vy laiten ſau Alles däihmaidig geſchaihn

Un möchten im Himel de Goiſe hai'n .

Näi ! ſauwat lot it op my nit ſitten !

Ik heww' imme Koppe doch mehr Conduitten ;

Un y temol wietet doch auf gewiß,

Un dat de Welt kaine õuaſe10) is .

Jä , wörten je mol tehaupe ſummäiert,

Dai Straiche, dai hy by us regäiert ,

Et femen te Dage Flieren un Schnaken ,
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Me fönn der de ſchoinſten , Sprickeln “ van maken.

Doch myne Rede is woren ſau lank ,

Dat de Schwäit my flütt üwer'n Rüggeſtrank;

Drümme mug ' y Andern mol Prauwe hallen,

Dat y aut nit oppet Miul ſyd fallen . “

Hai ſatte fit diäll un ankede ſehr,

Dat ſyne Struatte ſau droige wör,

Jaggte den Wäiert foort füär'n Tappen

Un nahm fit Ruſjeske Magendruappen .

Dann awer doh iut den Wullmerker Rygen

En ander Prophäite den Staul beſtygen :

„Vy Wullmerker ſind ſau wyſ' un flauf,

Adroot aſ en Pol'sk Geſangebaut ,

Un find diärümm' imme ganzen Land

Met ujen „ elwen Sinne n" bekannt ;

Diär ſchoinen Namens gar nit te gedenken,

Dai us de Strunzerdeler dott ſchenken .

Auk ſind uſe Strooten jau nette geplooſtert,

Do gäit me ſau wäik, aſ in Butter un Moſtert,

Un in dem bekannten „ Schlächters Schlaut" 11)

Do bliewen alle Menjten un Guile daut.

Vy Wullinerker ſind ganz rore Betahlers,

By us regäiert nau hültene Dalers,

Uje „Sente Kloos , 12) hiät äinen dervan,

Diän iämme kain Menſke nit weſſeln kann .

Un linken13) fiällige Biärebaum

Sall äiwig behallen ſyn Luaff un Rauhm ;

Denn jeder Jung ' iuter Aſfer Grund

Hiät praimet met ſyme ſelfäigenen Mund,

Wann ſai us ter Riärmiß de Flaigen 15) brachten,
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Biu ſaite dai güllenen Biärkes ſchmachten .

Un ſelwer diän Spridel- un Spönemann

Diän ſaih ' ik der nit te gutt - füär an,

Hiät auf diär Biären op ſyme Gewieten

Un mannigen Knüppel derinne ſchmieten ."

Do ſchnadern de Andern tehaup' in de Hänne

Un trampern füär liuter Plaſäier de Wänne :

„ Joh ! ſülke Dinger ſind ſieker werth,

Datter nau andere Luie van hört ;

Vy konner't diäm Menſken doch nümmer vergiewent,

Dat hai et nit hiät in de Sprickeln ſchriewen ."

Dann awer doh iut den Bruns täppeljken Nygen

En ander Prophäite den Staul beſtygen :

„ Un is dann van us nig bekannt in der Welt,

Aſe bat hy'm Ruſſen“ de Branntwyn gellt-?

Was do, taum Erämpel, dann nit te vermellen ,

Biu vy mol ſchoine Proſſiаune hellen ?

Un biu et doby an te ſchniggen fenk,

Dat us ſau Hören un Saihn vergent ?

Un biu vy do alle ſind iuterieten ,

Den „ Sente Voots " 15) innen Gelſter16) ſchmieten ,

Un biu vy ohne Patraun jauðann

Remen terhäim' in der Kiärfen an ?

Sau wör of nau 'n rührend Stüdsten gewiß,

Te jeggen, bannehr uſe Kiärmiß is .

De Aſker richtet ſit no fokauwe,

De Wymerker no dem Johanneslauwe,

De Sielker fit an Laurenzi hallet,

De Wullmerker, wann de Flaigen fallet

Doch vy vy fiert un maket Fuchhai
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De leßten dra i Dage füä r'm å i ften Sdnai;

Un wann v'et tem äiſtemol ſchniggen ſett,

Dann wiete ve, fin ve der ferrig met,

Un gont nom Ruſſen un drinket „ flor "

Un draiget 17) us wier oppet andere Johr.“

Do ſchnadern de Andern tehaup' in de Hänne

Un trampern füär liuter Plaſäier de Wänne :

3oh ! ſütfe Dinger find fiefer werth,

Datter nau anderé Luie van hört ;

Vy tonner't diäm Menſten doch nümmer vergiewen,

Dat hai et nit hiät in de Sprickeln ſchriewen .“

Dann awer doh iut den Sielter Rygen

En ander Prophäite den Staul beſtygen :

# Vy het doch alsümmer Reerels hat ,

Do harr' uſe Hiärrguatt ’ne Ropp opſatt :

Tem Byſpiel : de fiällige Edmund Büdte ,

Dai was wahrhaftig en lecht in der Lüchte,

Harr' ſauviel Sprickeln un Spon' imme Koppe,

Et fönn der en Stuart ſyn Neft met ſtoppen .

Un ſülker is nau 'ne ganze Ryge,

Me fönn fe tellen no Schoc un Styge.

Un dat valle diär Straiche“ maket,

Füär giälle Dukoten no Pännigen ratet,

Mett der Sye Speck no der Mettwuaſt ſchmitt,

Bewyſet dat uſe Verkoppelung nit ?':

Vy harten ſüsauf en ſchoin Stück Land

Do hevvy us ar de Heerens " verwandt;

Dai meeten un meten met Stod ' un met Wooge

Un harren fäß Johr järe laiibe Ploge;

Do worte falfáttert, do wortë' taräiert,
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Do worte geſchriewen un diſpetäiert

Do laip us äift uſe flaine Geld,

Un dann of det graute in alle Welt ;

An't leßte do mochten vy Wiäge buggen,

Un bo vy dann endlik kemen ter Kuggen,

Do konn 'me diän ganzen laiwen Gewinn

Stoppen acroot in äin Nasluack rinn. “

Do ſchnadern de Andern tehaup' in de Hänne

Un trampern füär liuter Plaſäier de Wänne;

„ Joh ! ſau 'ne Straich is alläin' all werth ,

Datter de ganze Welt van hört ;

Vy konner't diäm Menſken doch nümmer vergiewen ,

Dat hai et nit hiät in de Sprickeln ſchriewen .“

Dann awer doh iut den Silweker Rygen

En ander Prophäite den Staul beſtygen :

„Vy Silweker find doch auk nir Geringes,

Un Silbach is en beduiend Dinges ;

Un hev vy Market, dann is de Plunder

'Ne äinzige Bud' ün en Reerel met Tunder.

By us, do wäfſet de Rogge nit ſehr,

Doch Schiewerſtäine ments diäſte mehr ;

Domet is beplooſtert ſau mannige Diäll,

Un allen Muſikanten beſchlagen de Aiäll,

Sau dat ſe tonnt bloſen drai Dage det Foren

Un drinken un fiupen bit üwermoren . .

Verlieden of mochte fit lippſtadt un Briämmen

Wual füär dem Silweſten Handel 18) ſchiämmen ;

Do ſpielten vy jümmer de äifte Viglyne

Un wören ſau nobel un wören ſau fyne :

Do lait fit by'm Wäierde ginne Mann
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By Dage ſtiäden twäi Lechter an ,

Den Diſt fik decken ſchnaiwitt un prächtig,

Un drank dann ſynen Schnaps grautmächtig .

Do was hy en Liäwen !! juchhai, Kamerod !

„ Rinderwuaſt un koppſaloot19) !“

De güllene Tyt is frylik verby ,

Dat wäit kain Menske jau gutt aje vy ;

Un fierdiäm det Gewiärwe twiälf Daler koſtet,

Do is us ie ganze Handel verroſtet ;

Un doch is nau mannige Handelsfamilge,

Dai mäket Geſchäfte met Päiterzilge. “

Do ſchnadern de Andern tehaup ' in de Hänne

Un trampern füär liuter Plaſäier de Wänne ;

„ Joh, ſülke Dinger ſind ſieker werth,

Datter nau andern Luie van hört ;

Vy konner't diäm Menſken doch nümmer vergiewen ,

Dat hai et nit hiät in de Sprickeln ſchriewen .“

Dat wören dai Reden, dai vielgelohrten,

Dai dotemolen hallen worten :

Un wann dat Niägerdahl lenger wör' ,

Dann härr et diär Reden auk gaft nau mehr.

Niu tügen ſai all ene wyſe Naſe

Un kieken bedächtig un ſtur intem Glaſe,

Het dann ſik äinen runner guatten

Un „van Gemaindewiägen " beſchluatten :

„In Anbetracht, dat dai Sprickelmann

Nau nigge Sprickelen hoggen kann ;

In Anbetracht, dat hai jüs ümmer im Land

Was aſe 'ne örntliken Menſken bekannt ;

Un wylen äin Niägerdehler Magifter,

Grimme, Schwänke. 4. Aufl. 9
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ft wäit nit, ſyn Brauer oder is ſyn Süfter :

Sau lote vy Gnode füär Recht geſchaihn

Un wellt naumol düär de Finger ſaihn.

Doch weert iämme hymet anedrögget :

Wann hai wier Holt tau Spönen högget,

Un uſe dullen Straiche nit auk

Lätt drüden in dat nigge Baut,

Sau dat vy doch auk tau lechte fummet

Un by der Welt in't Geröchte kummet :

Dann well vy van iäme nix födder wieten,

Dann is uſe ganze Fröndſtopp terrieten .

Un fümmet hai üwer Paſtauers Wieſe

Un well by’m Ruſſen ter Düähr rinn bieſen,

Dai ſall jämme faine Drüppel tappen,

Un jagen 'ne, dat iänıme flaiget de Lappen ;

Un wann de Brunskäppelsten Kiärmiſſe het

Un ſchmurt un bruddelt in Uallig un Fett

Un mächtig unner de Pötte ftuadet,

Dann weert füär iänne nit meddekuadet.

Düt Urtel, geſpruacen no rechter Mooten,

Dat well vy liäjerlik ſchrywen loten,

Un uſe Siegel derunner drücken

Un jämme per Eſtaffette ſchicken .“

Bo dat van der Säile runner was,

Lait Jeder fit fummen 'ne Friſken in't Glas,

Un hellen üwer fik ſelwer temol

Un iäre Conduitten ) ' ne wahnen Prohl,

Drinken dann iut den leßten Druappen ,

Un hadden den Ruſſen ganz droige ſuappen.



-
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1

9
9

Antwort.

An de ehrwürdigen Niägerdehler Landbags - Düppendirte 1).

-

Jeder Menſfe mott fik den Pucel raine hallen. Je

woll mit wual wahren , dat if uge dullen Straiche nit in

de Baiker brachte! In ugem „ Schmantbuile“ 2) wafſet

Biärfen un Hiäſeln, un ik mott mannigmol üwer de Nia

gerbrügge un üwer Paſtauers Wieſe ropper ik hewwe

mynen Pudel nit ſtuallen ; hai hört my äigen, un is ſehr

empfindlik ; it woll mit wual wahren ! – Un niu ? ! jä , bat

me doch alles te hören kritt ! Niu ſiny blikig woren un

bitterboiſe, un ruppet my binoh de Hoore vamme Koppe.

Un brümme? Füär myne Gutthait ! Het do grauten

Landbag hallen, Reden hallen, den armen Strunzerdehler

iutichannt, flaget un farmets), it härr' ug vergiätten ,

drögget my, dat my dat Felloppem Lywe biewert

finners, näi, il begrype ug nit ! Awer gutt! des

Menſten Wille is ſyn Himmelryk, un it heww ' ug niu

ugen Willen dohn. Ik hewwe my vertellen loten, bat op

ugem Landdage ter Sproke fummen is, bat y füar Spar

gigen van ug ſelwer annen Dag gafft het, un hewwe den

Kopp in de Hand nuammen un Alles in Ryme fatt,

heww’et in Poterbuarn drücken loten. Niu weer y wual

tefriän ſyn ; un well y tin Faſtowend en örntlik Stück

oppfoiern, dann briuk' y nit in Verliägenhait te kummen .

Uge ſtrenge Urtel awer weer y niu ad acta leggen ; denn

it well ug ümmer te Gefallen ſyn un daun, bat y ments
9 *
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hewwen wellt;. vy find jo äinerlai Luie , un it fin un

blywe met Griuß un Kumpelmänte

uge Vedder un laiwe Kumpier

+ + +

Vermerk. Vorſtehendes Handzeichen des leje- und ſchreibs

unkundigen Autors wird hiemit beglaubigt.

( L. S.) Der Schultheiß.

Hierdagespriäde op 'ne allen Sprük.

ITLange, lange Ryge,

Twintig op de Styge,

Diärtig op den Juffernfranz,

Vertig op den Rauſenfranz."

Sau ſüngen in allen Tyen de klainen Miädstes, un

dat Dinges harr' ſyne Richtigfait. Dai ſchoine Sprük is

ganz iuter Maude kummen ; brümme ? Jä, froget dai jun

gen Schüätters mol, wann ſe iäwen iäre Schaulbaiker

innen Schuatſtäin hangen het. Augen aſe Waßlechter !

do löchtet ſe met rund ümme no allen friuſen Burßen,

hiäget fik un traſfet fit op ' un ſpaigelt järkt) in järem

äigenen Schiem ?); un fik met dem Juffernkranz op diärtig

Johr vertroiſten ?! jä , kumm diu dohiär ! ſai lachet dit

iut un latt der dik byſtohn. Kümmet dann awer Rainer,

frylit, dann wachtet ſe nau'n Wennig ; un fümmet dann

nau Kainer, nu joh, dann wachtet ſe nau'n Wennig, un

wachtet bit diärtig, un wachtet fit in't alle Regiſter rinn.

Kummet endlich de Vertig, dann wellt ſai ümmen Duiker
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nau nit an den Rauſenkranz denken , aj in allen Tyen, un

hanget fit druwweldicke Lođen ümme de Dhren un 3alop

pendaiters) üwer den Rügge, dai üwer de Eere ſchliepet,

un fchennet alle Miödstes iut füär aist un üwel , dai all

met fäßtain Johren vamme Juffernkranze baufſtawäiert un

tüsker nigentain un twintig nom Paſtauern gott un det

Affraupen beſtellt. Wann dann awer det Geſichte ümmer

lenger un ſchraapriger weert , un dat Böördeken unner der

Kafe ümmer ſtoppliger, un wann diär roſtrigen Striete

ümmer mehr op de Baden kummet, un de Spaigel aut

an't leßte nit mehr laigen well dann endlit: „ Heer,

dyn Wille geſchaihe !“ un de Rauſenkranz wert focht un

tem diſtenmol met Andacht biätt.

ft maine, dy maker't ſau : dai Schüätters, dai ſau

wieplig ſind un uſen Sprüt verdrägget un ſingen wellt :

„ twintig op den Jufferntranz“, dai ſchicke vy alltemole no

der allen Bruins ken te Affinkhuſen in de Lohr ; do hett'

et ſau : „ Bruinske ! ſollt uge Döchter nau nit friggen ? "

„ „ Auh batt ! friggen, friggen ! is der ſüs nir ? uſe

Miädens find nau junt!" " un wören diärtig Fohr un

nigen Maimonde alt, un de ölleſte hiät doch nau iären

Kunrod kriegen . Un dai Andern , dai met vertig Fohren

nau met Hännen un Faiten trampet, un fit füär dem allen

Bauke wiährt un iären Daupeſchyn verloichet, dai brenge

dy oppem grauten Ledderwagen no Ammegraitten op

der „ Fiulebutter“ , dat was det aiſfeſte Menſke imme :

ganzen Amte, un ſaggte : „ Vertig Johr fin ik nette wiäft

füär andere Luie; niu well it äiſt nette ſyn füär meinen

å igenen Ropp." Guatt troiſte alle allen Fuffern .

Amen !

-

* * *
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Df dat villichte dai Priäde wiäft is, dai Gehannes

van Duinslede alle Sundage hallen hiätt ? me fölt bis

nob gloiwen . Ý kennt gewiß dai Geſchichte. Hai was mol

no'm Ginerolvitarges te Dür“) invitäiert un joli fit ver

deffendäiern üwer düt un dat, abſunders awer, dat hai

alle Sundage, dai Guatt weeren laite, äin un daiſelftige

Priäde helle. Hai was klaut un nahm fit twii rechte

Schlautenträmper 5) van Duinskede met. Un aſe de hauge

Heer frogede: wſagen Sie mal , mein lieber Confrater !

man hat mir geſagt, Sie predigten alle Sonntage dasſelbe“,

do ſaggte Gehannes : „Segg mol, Kaſper! bat heww' it

den leßten Sundag priädet ? " un Kaſper amfede: Heer !

it wäit der nix van. ” „Dann jeg diu mol, Graitten ! bat

hewow ' it velieden Sundag priädet ? " Un Graitfen amfede:

Heer ! it wäit der nix aff, un wanne mit dautſchlatt."

„No, “ ſaggte Gehannes, Heer Ginerolvikarges ! niu

ſegget y mol ſelwer : wann it alle Sundage dat Nemlike

priäde, dann behallet dai dummen Buren nig ; un wöll it

niu alle Sundage wat Anders feggen , dann behellen ſe

twäimol nix. Jä, gloiwet ments Heer ! it fin piffig un

tenne myne Schoope. ,

Sau is et ! et gitt Priäden, dai begrypet fit ſchwor ;

un it wäit, wann it uſe Fierdagspriäđe of nau hunderts

mol hallen wöl, de Miädens van Twintig, un de - Juffern

van Vertig laiten ſai doch wier in de Hoore gohn. Fä,

me ſegge dervan !
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gehannes van Duinskede.

-

Dai ſelftige Gehannes van Duinskede helt op

Kriutwigge 'ne ſtörige Priäcke van der Mutterguaddes un

ſaggte tem Beſchliut: Joh , myne laiwen Chriſten van

Duinskede ! de billege Mutterguaddes was ſau ſchoine, y

konner't gar nit gloiwen ! No, it wellt ug tlor maken

düär'n Verglyk : ſai was ſau ſchoine, aſe de junge gnödige

Frau van Dohiuſen dai fenn' y jo alle. “

Awer de gnödige Frau nahm dat Dinges hellest

twiäß un ſdräif et an den Ginerol-Vikarges te Dür ; un

uſe Gehannes kräig 'ne Braif un 'ne Naſe, un den Bes

fiäll, hai föll foorts am nögeſten Marienfäſte dai Sake

wier gutt maken un ſyn Woort terüggeniämmen. Daiſelftige

Beſchäid woorte der Gnödigen no Dohiuſen ſchriewen , un

jai lachere in iär Fuiſtten .

Gutt dai Mariendag kam , un de gnödige Frau

was dün Dag expräß no Duinskede kummen , un ſaat

wagenbräit imme kätter. Un uſe Gehannes ftäig op de

Ranzel un ſaggte : „ Myne laiwen Chriſten ! Myne

Dwrigkait hiät my opgafft, it fall terügge niämmen, bat

it op Kriutwigge ſaggt hewwe. No, it fin en gehorſam

Schoop un dau' et, un ſegge ug : de hillige Mutterguaddes

was ſau choine, job ſau wunderſchoine, dogigen is de gnös

dige Frau von Dohiuſen ments 'ne alle Hukel. “

Ho ! düt Geſichte imme Lätter !!!



104

Gehannes van Duinskede. Nr. 2 .

An naumol vamme felftigen Gehannes. De

Junkers van Dohiuſen un Schnellenbiärg laiten

fit te diämmole in iärer Pfarrfiärke te Attendorn nit vake

ſaihn un gengen laiwer derfüär op de fagd. Wuallmol

gengen ſai of no Duinskede ter Riärken, dann was et 'ne

awer derümme te daun, iäre Gefirter üwer Gehannes fyne

Priäde te hewwen un herno by iären Kumpyrs derüber

te ſchroken. Dat worte uſe Gehannes wier gewahr ; un

fierdiäm , allemol, wann de Junkers in der Riärke woren ,

faggte hai no'm Äivengillgen : „ Van Dage is faine Priädte,"

un domet was't gutt.

„Dat Dinges motte vy gauer anfangen ! " dachten de

Funkers. Un äines Sundags , bo lengeft iutlutt was un

Gehannes all füär'm Altor ſtont, femen ſe mettem halwen

Duk Kumpyrs heran un druchten fit in de Eden un hinner

de Pylers, bit dat Gehannes op der Kanzel ſtont, ſynen

Väärſprük machte , dat Äivengiligen aflaufte, un anfent:

„Myne laimen Chriſten van Duinskede ! " In diämſelf

tigen Augenblick temen ſai ächter den Pylers denne un

ſtalten fik midden in de Kiärke, ſchlügen de darmens üwer

twiäß un japern uſem Gehannes richt intem Geſichte.

Gehannes beſoh fik ſyne Patroiners en Tytlank un

ſaggte : „ Köſter ! et trecket ſau wahne in der Kiärkén - goh

mol iäwen runner un ſchliut de Düähr tau !" De Köfter

doh et. Un Gehannes fent an : „ Jä, myne laiwen Schoope

van Duinskede ! Mynen Vüärſprüt heww' y hort – un

üwer dün Vüärſprük heww' ik 'ne Priäde iutſtudäiert ſau
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Tyn un ſau ſchoine, jau heww' y uge Lebstage nau niren

Hort , näi , ſauwat kamme imme Daume te Köllen nit te

hören krygen. Awer ' t is Jomer un Schade, it draff

ſ ug van Dage nit hallen denn je is lank, un ik ſaih ' ,

de gnödigen Junkers von Dohiuſen un vamme Schnellen

biärge beehrt us van Dage mol met iärer gnödigen Gigen=

wort , un ſülke Heerens het gewühnlik graute Eyle re

wellt dann geren op de Jagd , oder het füs wat füär

diärümme denk ik , jau läid aſet my dött : vy lotet

van Dage de Priäde imme Straub ſitten un biätt derfüär

den äiwigen Rauſenkranz – wiet' y , den freudenreichen ,

ſchmerzenreichen un glorreichen teglyke dai durt doch

ments anderthalf Stunne , un dai gnödigen Heerens kum

met dann diäſte eger wier an iäre noidigen Geſchäfte.“

Un hai ſchlaug et Kruize un biätte füär un uſe

gnödigen Heeren Junkers mochten ſtohn un Tipp hallen,

bit dar 'ne de Bäine ſchladerden.

Klaiwen is et sandwiārk .

Ginne Frugge op der Silwete harr' den Mürker,

dai mochte iär de Stuawe witteln un de Wänne iutklaiwen

füär'm fallen Winter. Sai ſatte Schnaps, Buter un Braud

tau'm Froihſtüđe op, un uſe Meſter Klider ſträik de Buter

fingerdide. De Frugge fob met Angeſt tau, biu dai choine

Welter 1) oppem Täller vergenk, aſe wann de Sunne dropp

ſchiene, un konn't nit verſchmiärten un ſaggte : „No, Mann,

y klaiwet awer gutt ! “ – ww Joh, Frau ! it verſtohe myn

Handwiärk. " „Et is awer Buter ! " vrn Joh , Frau !
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dat ſchmeck' it wual.“ Det Punt foftet awer nigen

Groſten ! " , , Frau ! dat iffe ehrlike werth . " . Un hai

bläif amme Klaiwen , un de Frugge laip füär Spyt *)

iuter Stuawe.

Berhaiten , un nit verkuiern .

Daiſelftige Mürfer was 'ne zünftigen Meſter imme

Laigen un dachte: verhaiten un nit verkuiern , dat is de

Kunſt dervan.

„ Näi, Meſter! niu härr it doch endlif geren Beſchäid,

bannehr dat y my de Stuawe mitteln wellt un den Rauh

ſtall iutſchmiären ; ik mott der en Enne van hewwen. “

„ Nower ! verlootet ug dropp : tinne Wiäcke de äiften

Dage ! Mondag un Dinstag tworens nit Frydag un

Sunnowend awer ganz gewiß. " "

Un dann hofte 1) me auf nau nit allte ylig te fyn

met Kalklesten un Läimenfoiern.

Gehannes Strotenpfoofter.

1

-

HDe Welt is graut dat heww' it my miärket, af?

it van Arensperg no Rum meke 1) raiſet fin ; un ächter

Rummeke , jäggten ſe , föllen auk nau Luie wuhnen. Bai

härr ' dat ſyn Liäwen droimet ! ? " Sau ſagte Gehannes

Strotenplooſter, gent no'm Teipel un drank fit
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Ennen , füär liuter Plaſäier , dat hai fit in der Welt nit

verlaupen harr' , un gent ſyner Lebstage nit wier iut

Arensperg riut..

Smoine gedruappen .

'riefranz1 ) harr' twäi Holthöggers in der Arbet,

un ſatte diän baiden des Middages en Kattennäppken vul

Tuffeln met der Miällbrögge füär un gent ter Stuawen

riut. Dat was, aſe wann de Rauh ' ne Himmerte ſchluifet,

un ſai wahrten de Düähr , of M'riefranz nit keme un

naumol oppfüllte. Sai awer fam rinn , wünſkede Proſtes

mohltyt un ſchlaug füär Plaſäier in te Hänne : „Jömmer

joh ! dat frögget miſ awer, dat ik et dün Middag ſau acroot

druappen hewwe ! kain Tuifelfen teviel ſchallt, dat frögget

mit näi , dat frögget mit ! “ Dai Baiden tügen en

lang Geſichte un woorten hellest ſchläih oppem Tahn. , 'Ne

( choine Sate - mainte dai Äine — wann emme ſau adroot

wieſen weert , wamme ſaat is ! " un de Andere ſaggte !

\Wann't mol wier ſau fümmet , dann kann ſe den Napp

wahren , ſüs iätt ik 'ne met . “ Un jai gengen riut oppen

Qoltplaß un vertroiſteren ſit oppen Kaffäi. -
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Ban der allen Welt.

Bo de Welt met Briähren 1) tauſchlagen is,genten in

der Holthamersecke, do liet en Äinhuaf, genannt X—Y-3.

Do kam kain Menſke henne , aſe alle Jubeljohre mol en

Pottfremer , un ümme Mittfaſten de Köſter , dai fil de

Auſteregger haalte. Oppem Huawe ftont en Kapelleken , dat

harr ' all fier fiftig Fohren kainen Verdennſt mehr , un des

Sumers worte derinne ſchmenget 2) , un des Winters Flaß

ryſtet. Kaländers wören nau faine Maude. Kain Wun

der , wann do de luie te X - Y - 3 altens in der Tyt

verkamen. Äines Muargens fengen de Knechte un Miägede

an , den Kauhſtall te miſten . Bo ſai binoh ferrig wören,

fell et der Frugge ſchwor oppet Hiärte , et könn wual ſau

ungefehr de Tyt van Chriſttag ſyn ; denn de Dage wören

ſau kuart, aſe ſe weeren konnen , un et was jäß Wiäcken,

dat Knecht' un Mägede inngohn wören. Sai harr' enen

Knecht, dai hette Giärfe , diäm raip ſai tau :

„ Giärke !

Styg' op de hauge Biärfe,

Suih tau un miärke :

js Chriſttag,

Oder Miſttag ?"

Un Giärke ſtäig oppen Baum un wahrte van fehringes

den Friggeder Riärkenpatt. Do kamen de Luie van

allen Ecen un Kanten üwer Land, de Mannsluie in blanken

Kierels , de Frauluie in rauen Röcken , bloen Schüärten

un Salvetten 3) ümme den Kopp, met dem Sangebauke un

nerm Aarme. Do raip Giärke, batte raupen konn :
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„O Frau ! Frau !

Föjes Marjauh !

Ik ſaih' et genau :

Et is Chriſttag,

Un kain Miſttag !“

, Heer, vergief us de Sünne ! “ raip de Frugge. Un

ſai drügen den Miſt wier innen Stall, wöſken ſik un kems

meden ſit, tügen fik ſundagest an, ſchlüten det Hius oppen

Balken, un gengen no der Friggeț taur Riärken.

Froihjobr.

Dele nigge Tyt is kummen hiär

Met Sunnenſchyn , met hellem Wiähr,

Met klorem Maienriägen,

Met Guaddes vullem Siägen.

Wual fiet de Bauffink : witt witt witt !

Vy awer ſinget: nit nit nit !

Et ſall op wyer Eeren

Niu grain un luſtig weeren.

De andern Vügel in dem Wald

Het us ganz anders wat vertallt,

Un ſinget liuter Sumer,

Un Sumer, ümmer Sumer.

Kain Schnawel, dai verſchluatten blitt

De Droßel kann füăr Wiällmauth nit

In düſen Fraidentyen

Sik loten oder Igen.

Grimme, Sdwänke. 4. Aufl. 10
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De Schwalen in der Lucht vertelt

Viel Nigges iut der wyen Welt ;

De Nachtegall abſunder

Wäit Wunder üwer Wunder.

Do mott et blöggen met Gewalt

De Stäine ments, dai blywet falt,

Un ſülke Qui' alläine,

Dai ſelwer ſind van Stäine.

Vy find nit iutem Stäine hoggt,

Un het us glyk tau'm Kranze focht

De Blaumen op der Haiden

Un hundertdiuſend Fraiden.

Mannshand is uawen .

Enne wohre Geſchichte, un nüklich füär Jedermann .

Viel luſtige Braiers ſeeten im Wäiertshiuſe un laiten fik

wuali ſyn. Dobiuten blais de Wächter te Taine , un

Thommes Wywerfrocht nahm Stoc un Müske un

ſaggte Gurr'nacht. „He ! " raipen de Andern , „ he ! ſaiht,

hai mott häime ! füs ſchennet de Frugge un ſchlütt iären

Thommes acht Dage op de Spedkamer ! Recht jau , en

artig Kind gäit häime, wann de Köſter Yütt ! gäit met den

Haunern te Bedde un ſtäit met der Sunne wier op ! Wann

doch myne Frugge auk jau 'ne Mann kriegen hädde ! ſau

'ne äinzigen Mann ! jau 'ne güll'nen Mann ! ſau fainig

afe Syde , un jau jaite aſ en Nütfen ! Gurr ' Nacht,

Thommes ! gruiß us dyne laiwe Agathe ! “ – Thommes
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worte ranth aſ en Ariwek, hent fyne Rappe annen Haken

un ſatte fit wier in de Ryge. „Fö ! " raipen de Andern :

„Mannshand is uawen ! Thommes Wywerfrocht tütt de

Büre an ! no , dann gäit de Welt unner , oder Thommes

is faige 1). Bat 'me nit all erliäwen kann ! No, Brauer !

dann loot dy ok nau 'ne Schoppen kummen , dann ſtaute

vy an op dyn nigge Regimänt ! “ Thommes täit bes

draiwet über'n Dist un ruchte op ſyme Staule henn un

hiär. He!“ raip äiner , rwiete dann nit , dat ſyn Ver

mügen füär dün Dwend tem Enne is ? alle Owend äinen

Säßbäkner op de Taſke, un kain Foiſteken mehr! jä , ſyne

Agathe is wyſ' un genau un hiät den Kufferſchlütel ümmer

imme Boßmen. Thommes hiät Fierowend un ſal us

taukucken !“ Dat gafft en Gelächter, dat Gliäſer un Krauſea)

oppen Disken rappelden ; Thommes awer ſprank op un raip :

,Dat Schroken 3) ſall en Enne hewwen ! Et gelt 'ne

Kraundaler : it goh häime un brenge nau dün Owend tain

Daler Geld, un dai Kraune weert verdrunken ! "

Fall en Woort ſyn ! “ “ fäggten de Undern , un Thommes

ped fyne Müske un laip ter Düähr riut. Gurr' Nacht,

Thommes ! lolop gutt! bit moren ! “ raipen de Andern .

„ Näi,“ ſaggte de Wäiert, „ hai is ' ne Schablünter 4 ) un

hiät allerhand Kniepe imme Koppe ! it gloiwe, uſen Krauns

Daler finde kwyt.“

Thommes fam häime un trampede ter Trappen ropp

aſ en Dragiuner. Syne Agathe laggte lengeft imme Bedde

un dachte: „ No, bat is dann dat ? hai trecet jo füs, wanne

late kümmet, de Stieweln an der Düähr iut un kruipet

ter Trappen ropp aſe 'ne Katte. “ Þai kam in de Kamer,

un Agathe fenk all an te priuften un machte den Füärſprük

tau iärer Gardynenpriäde; it gloiwe, iut dem Bauke les

viticus ; un de Anrede hette nit : „ liebe Chriſten ,“ ſundern

"Et

10 *
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diu Nachtſpauk ! diu Rawenvatter, dai Frugg' un Minner

imme Stieke lätt ! bd blyweſte wier un dryweſt dit in den

Wäiertshuiſern rümme un rujfeſt op der Bäierbank ? ſchiämme

dit wat ! awer in dy is kaine Schiämmede mehr ! et is

doch in der twiälften Uhr ! ajaſſes !“ rv Joh, Agathe !

diu hiäſt ganz Recht, et is my late woren ; awer din

Owend kann ik nir dertau .“ ,,Rerel ! bai dann füs ?

ümmer ſollt Andere de Schuld hewwen ; jo wuall, bai geren

danzet, diäm is lichte pypen ! “ ,, Do hiäſte ganz Recht,

Agathe ! awer wann de mainſt, it wör ſau lange op myn

Plaſäier iut wiäſt , dann döfte my Unrecht; näi , ärgert

heww' it mit mehr, aſe wann ik ſiewen Fruggens teglyke

härr' . “ „No , bat hewwe dann hatt ? " u „ Vy het,

den ganzen Owend dispetäiert üwer de Religiaun ; dent dy,

dai rauchlaufen Kerel: jäggten , Agatha wör kaine Hais

lige w iäſt." " „ Biu ? bat ? dai Käßers ?! Agatha föll

taine Hailige ſyn ?! Bat jäggteſt diu dann ? "

faggte, et wör 'ne Hailige wiäſt, 'ne graute Hailige.

Dat was recht; et is jo myn Patraun ! Do ſöllen dai

Kerels doch ments imme Liäwen der Hailigen opíchlohn,

den fyften Hornung , do ſtäiert jo wytlöftig, un det Bild

is derby .“ un Joh, Agathe ! bat mainſte dann wual ?

bo niämmet ſulke Käßers en Liäwen der Hailigen in de

Hand ?! wann't 'ne Roman wör, oder „ Sprickeln un Spöne“

jä dann ...." „Uwer, Thommes ! et ftäit jo ok in der

Lettnigge van allen Hailigent." -- ,,Joh, Agathe, bo bjätt

fülke Süpers 'ne Lettnigge ?! dann mott äis Auſtern op

Faſtowends -Mandag fallen. Awer diärümme kumm’ik

grade , ik woll dynen „Kern aller Gebetter " halen un wy

fen't 'ne imme Baufe ; dann mottet ſe't doch wual gloi

wen ! " " „Joh, Thommes, joh ! do döſt en gutt Wiärt !

ſulke Bengels follt my doch de Hailigen met Friähn loten !

we
r
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follt my doch mynen Patraun nit verunehren ! Hy is

de Schlütel ; pack in't Kuffer in de Bylaa 5) , do liet det:

Bauk, un goh un hogg' et 'ne ümme de Röppe ! "

Un myn Thommes ſchlaut det Kuffer uappen un pect

in de Bylaa, äis no'm Gelle, un dann no'm Bauke, ſchlaut

wier tau un gaffte Agathe den Schlütel. „Niu , Frugge,

bit ſauglyk ! " myGoh in Guatts Namen , Thommes,

un ſegg diän Meerels Beſchäid , wann't of helle Muargen

drüwer weert. “

,Mannshand is uawen ! " raip Thommes ter Wäierts

ſtuawwe rinn, ſchlaug op de Taste un tallte ſyne tain Daler

oppen Disk. De Gäſte riewen fik de Augen , un wollen

iären bloen Wunder ſaihn. Niu kann ik den Wäiert wier

füär den Tappen jagen ! “ ſaggte Thommes, un laggte nau

twäi gemaine Daler by diän Kraundaler. Un ſai drünfen ,

bit de Sunne ſchäin, un gengen by Dage häime.

De Simmel wel verdaint (yn.

WY egg mol, Hannodam ! ik hewwe dit all lange frogen

wöllen : brümne weſt diu op dyne allen Dage nau wual

friggen ? diu fönnſt et doch jau gutt hemwen ! tain Menſte

im Duarpe biätter aſe diu ! "

, „ Jä, dat fieſte wual, un dyn dumme Verſtand wäit

et nit biätter. Ek well’t dy mol verduitsken. Suih : it

hewwe Hius un Huaff, fiftig Hauwen 1) Wieſewaß un huna

dert Muargen Wald, liegend Geld, un Geld op Ränte

kurzum : den Himel op Eeren. Awer en örntlik Chriſten

menske mott of ant Stiärwen denken un fit den Fimel
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verdainen in ginner Welt diärümme niämm' if

my en Kruize , un well't driägen met Geduld . De Himel

well verdaint ſyn. " "

Sånnes un Friddrid .

» „ Auhriddrid! biu gäit et ? * ſchlecht;

it hewwe fier Sundag kainen Dirk1) mehr hat. “

„ Hännes ! biu gäit et ? " „Auh, frog ! fier Sundag

faine Drüppel mehr läihn ' my 'ne Drüttainer ! " .

Sau karmeden Hännes un Friddrich , wann de Wiädte bit

annen Frydag kummen was , un wören des Sunnowens

ganz macholle 2) füär Duaſt. Un, wäit uſe Hiärrguatt, des

Sundages hadden ſai ümmer wier en paar Raßmänner

bynäin ſchrappet un brächten je in't Wäiertshius . Sau

jeeten ſai ok äines Sundag-Nummedags wier amme langen

Diske, hadden jeder ſynen halwen Dort füär fik ftohn un

kemen ſau daip innen Thron 3) rinn , dat de andern Gäſte

ments iäre Plaſäier an dün baiden hadden. Friddrich harri

all ſyne ganzen Künſte maken mötten , Magnificat met

Fiugen oppem Diste ſpielt, un „ Capuziner “ baukſtawäiert:

„ Cäi-a , ka ; päi-u , pi, Kapizi ; Cäi-u , pu , Kakipi ;

e-r, zer, Rakupiner “ . w „He Friddrich, diu biſt derinne

verkummen ! ſuihſt et wual ? diu kannſt et nit ! 'ne gryſen

Ropp , un kainen Verſtand !" „ Bat?! dat ſolle doch

ſaihn ! dann baufſtawäier' it diän Poter naumol ! Ehre,

wem Ehre gebührt , Römer am dreizehnten. “ Un hai fent

wier an : „Cäi-a, fa ; päi-u, pi , Capizi, " un ſau födder
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un haſpelde fit ſau raine derinne tau, dat hai den Faam

nit wierfinnen konn. Hännes worte tiärget 4) , dat hai de

flainſte Reerel imme Duarpe wör, ' ne Reerel aje 'ne Pu

tällgenproffen, un harr ' all oppem Staule ftohn un fit met

ſynem Prikelſtocke miätten, un den Staul metriädet. Un

jau ſeeten dai baiden , Friddrich uawen füärm Diske , un

Hännes unnen füär’m Diske , grade gigenüwer , un jeder

harr' en ganz Complöttfen van Föppers un Tiännewyjern

richtopp ümme fit ftohn .

Paulus wiete wual ? it heww' ug all mehr

vamme vertalt harr' all lange in der Ede fiätten un

ſummäiert un ſimuläiert, ümme ſyne Sundag-Nummedags

Schelmeſtüđe iuttelooten , un gent un halte de Plauglyne

vamme Huawe, kraup unnern Disk un krumelde ſau lange,

bit hai dem Friddrich ſyne Bäine in der Noiſe harr' , un

dem Hännes ſyne auk. Sai miärkeden nir ; Hännes raip

ments : „ Bat ſpartelt dai Hund unner'm Diske rümme?

Ruie , weſte riut ?! " un Friddrich ſaggte : „ Rap , Kat ! “

Paulus awer kraup ſachte unner'm Diske denn un ſtont

tüsker den Ändern ſau dumm un jau miulõppig, aſe wann

hai feggen wöll: „ ick ſin amme ſiewenjöhrigen Stryge kain

Schuld wiäſt." Dann genk hai by Friddrich ftohn un

jaggte : „Friddrich ! drint Hännes mol tau ! " – „ Proſt,

Hännes ! " raip Friddrich ; „ Ehre , wem Ehre gebührt , Rö

am Dreizehnten ! “ Un Hännes ſaggte : „ Wäiſte,

ſtäiſte, kumm an ! 5) Proſt, alle Junge ! "

Paulus : Awer , Friddrich! hörſte nit , bat Hännes

ſiet : diu wörſt 'ne dummen Jungen ?

Friddrich : Xuh loot diän allen Schwynigel

ſeggen, batte well !

Paulus : Awer , Vännes! hörfte nit , bat Friddrich

mer
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ſiet: diu wörſt 'ne rechten Schwynigel , un wann diu nit

artig wörſt, dann kriegefte wat oppet Fell ?

Hännes : Auh – dai ruppige Junge ! hai iny oppet

Fell? jegg , hai wör ' n gjel , hai un ſyn Vaar !

Paulus : Hörſt et niu wuall, Friddrich ? hai fiet,

diu härrſt fainen Vaar nit hat , un de 3jel härr dit iut

der Wand ſchlagen.

Friddrich : Bat ? bat ? bo ſtammet hai dann hiär ?

iut der Liämenkiule, oder van der Miſte ?

Paulus : Jömmer , Hännes ! hai ſiet, diu wörſt bes

ſuappen un kräggerſt, aſe de Hahn op Schulten Miſte.

Hännes : Bat fiet dai Lappjac ? ic beſuappen ? ſau

nöchtern , aje des Muargens füär der Haumiſſe! dat ſütt

Jeder, dai hy in de Stuawe ſpigget.

Paulus : Näi, niu dent doch mol an, Friddrich! hai

fiet , diu vertiährteſt hy nir , un ſpiggerſt dem Wäiert

ummeſüß in de Stuawe, diu wörſt ne rechten Lappſack.

Friddrich: Bat fiet dai Liuſefuddet ? id 'ne Lapp

fact ? ick hewwe jeden Sundag Owend mynen Hoorbuil ſau

gutt, aſe hai, un betaale 'ne ehrlik.

Paulus : Näi , Hännes, dat is doch te arg ! hai

ſiet , diu härrſt Liuje un wörſt nit ehrlik .

,, Diujend Schwerrenauth !" raip Vännes un ped

ſynen Prifelſtoc in de Hand ; „ id nit ehrlik ?! verſtäiſte ?

wäiſte ? bai ſtiehlt dann Jiuden Nathan det Ungel van

der Schlachtediäll un ſchmiährt fil de Schau dermett ? bai

ſtiehlt det Drüppelmaß in der Kiärken un verkoiper't aſe

Brandjalwe ? bai ſtiehlt de Kruizer vamme Riärkhuawe

un bött den Uawen dermett an ? ick oder hai ? verſtäiſte,

kumm an ! "

„Heer, vergif my myne Sünnen ! awer diu raip

Friddrich un knuffte baide Fuiſte - awer diu , trokige 6)
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Junge , faſt je my doch nau nit füärhallen ! diu Krüpde !

diu Untermaaß, diän ſe by der Muſterunge te Brylen

vamme Rothſe ) ſchmieten het ! diän ſyne M’riggelyſebeth

imme Beddeſtrach verluaren hiät ! dai terjohren Hiärweſt

lin Verlüß was , un tüsker den Schwynetuffeln fünnen je

'ne wier ! dai der Maged füär den Beßmen kam , un ſai

kiährte ' ne met riut op de Miſte !"

Bo Hännes dat hoorte, do dohen iämme awer ſyne

Lydören wäih ; hai ſprank op , peck ſynen Prikelſtock un

woll dem Friddrich oppen Dat ; un Friddrich ſprank op

un woll fit wiähren biuß ! fell Hännes üwer ſynen

Staul terügge , dat de Liänne knappede . Hai fochte ſyne

Knuacken wier bynäin , ſprank op un woll op Friddrich an

biuß ! ſchlaug Friddridh dohenne, dat de Staul in Feken

genk. „ Wachtet !“ ſaggte Paulus, „ dai Staile ſollt ug nit

mer hinnern ! " un was ſau fry un taug Fedem ſynen

Staul unner denn , un rette 8) fit dann ter Stuawen riut.

Niu ſpachelden dai baiden an iärer Lyne un rieten , un

balle knickede düſe in de Knaie un fell, un balle dai ,

flaukeden un raipen, un Hännes ſpaukede met ſynem Stocke

in der Luft rümme un ſtotte Gliäſer un Flaſken kaputt .

Un bo dai Andern recht amme Lachen wören , biuß !

do ſchlaigen jai baide in de Stuawe Henn, ſau lank un ſau

ſtump, aje ſe wören, un de Disk mett, un alles mett, bat

deroppe ſtont. — Diuſend Dunnerwiähr, düſe beſuappenen

Keerels :“ raip de Wäiert , dai grade inter Stuawe fam ;

Friddrich ſaggte : „Antun , fy ſtille! it jin miujedaut."

,Antun , fy ſtille !" ankede Hännes , wit ſtiärwe, un ftoh

myn Liäwen nit wier opp. "

Riu föll it ſai äigentlit leggen looten , bo jai gutt

füär find ; awer bo dai andern Gäſte fik ſaat lachet hadden,

do hülpen jai diän baiden iut iärer Plauglyne un ftalten

un

1
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ſai wier op iäre väier Bäine. Do awer ſchlaug Hännes

wier fräit 9) in de Fitteke un kräggede aſ en Hiärweſthahne:

„Bai hiät us dat dohn ? bai was dat, dai iäwen ter Stua

wendüähr riut laip ? richtig, Paulus was et, dai ſchraap

rige 10) Funge ! ſuih , Friddrich ! wäiſte, ſtäiſte, kumm an

de Knuaden amme lywe well it iäme kuart un klain

ſchlohn aſe Kaffegrüß !" Friddrich ſaggte : „ Recht ſau,

Hännes ! Ehre, wem Ehre gebührt, Römer am dreizehnten ! “

Un Hännes laip riut un raip üwer Paulus ; dai awer

ſprank düär de Schirmefe un tem Baukholte ropper , un

Hännes dröggede met fyme Prikelſtocke hinner iäme hiär :

v Keerel, ſtäiſte ? wäiſte, kumm an ! kuart un klain aſe Kaffe

grüß ! " Bo Paulus awer nit ſtille ſtohn woll, do gent

Hännes wier in de Stuawe, un hai un Friddrich drünfen ,

bit ſe iuten Augen nit mehr ſaihn un op den Faiten nit

mehr ſtohn konnen, un Äiner lette den Andern häime.

Twāi füär äinen.

Tee Niggehius by Poterbuarn is füär langen

Fohren en Stücsken paſſäiert, dat is taum Gruſeln un

taum Lachen teglyke.

Do was te diämmol en Mann , dai hette Hanrids

un liäwere met ſeyner Kathryn' in Rugg’ un Friähn.

Awer op äimol o wäih ! uſe Mann mochte met innen

Kryg , genten no Rußland hintu . Un hai was furt un bläif

furt, un kam nit un ſchräif nit. Düſe un dai iutem Pos

terbüärnſken wören lengeſt wier terhäime , ments Vans

rids nit , un Kainer wußte dervan notevertellen . „ Hai

-
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is daut, “ ſäggten alle Luie. „ „ Foh , hai is daut ! " **

ſaggte Kathryn' un vergaut iäre blaudigen Thrönen. Awer

dat Thrönen-Fättken worte droige, un Kathryn' ſaggte met

daipem Söcht: „Þärr' ik ments 'ne Dauenſchyn ! me wäit

nit, biu me ' ne briuken kann. “ , „Ah ſau , Goisfen ! diu

denkeſt an Wierfriggen ! " " ſaggte de Nower. „D Heer,

näi ! " ſaggte Kathryn' ; „ Nower, kuiert wat Anders ! Awer

der laiwen Drnunge wiägen härr it doch van Hiärten geren

fau'r Schynefen !"

Un jai frogere rümm'un rümme. Antleſte hett et,

te Huwelhuaff wör de leſten Dage nau'n Mann terügge

kummen , dai härr' tau Hanrids ſyner Kumpany hort.

Un Kathryn' lait fik den Gank nit verdraiten un ſtafede

no Hüwelhuaff. Joh Frugge ! hai is daut, verlotet ug

drop ! " ſaggte dai Mann ; „ ik heww' et ſelwer ſaihn , hai

fräig 'ne Schüt un laggłe biuß daut ! “ 1 , Diu laimer

Hiärrguatt ! “ “ ſaggte Kathryn'un gräin naumol iäre

natten Thrönen. Awer jai droigede fik de Digelkes mettem

Schnuiteplettken un ſaggte : „ Mann ! kann ik der mik op

verloten ? " „ Ik kann't betuigen füär Gerichte !" " ſaggte

de alle Saldote. , „ Doch wann y my nit gloiwen wellt,

dann froget den Stoiter tem Rebberge , dai is dür

Dage met my häimekummen , dai hiät met my un Hans

rids in äime Gliee ſtohn .“ Un Kathryn' klabaſterde ok

no'm Rebberge. 3oh ! if fann't betuigen !" ſaggte de

Stoiter ; „ hai is my ter Linken diällſchlagen . " „ D

Heer ! ' t is mey örntlik ſachte woren ümmet Hjärte ! " "

ſaggte Kathreyn' , aje ſe häime gent. Un laip ſtrack nom

Gerichte, un de baiden Tuigen worten vernuammen , un

Puntum , ſtreu Santum Kathryn' harriären Dauen

chyn , ſchwart op witt, in der Hand, un worte ſau fröntlik

un ſau vergnaiglik , un lachere aſ en Roiſeken im Mai,
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un machte fit ' n fuierrauen Spänzer, un jaggte de Spinnen

in allen Ecken , un lait det Hius witteln van binnen un

van biuten, un ſuih hy un ſuih do ! jai ſprank van

der Kanzel met 'me wackern , ſtörigen Burßen un machte

Hochtyt un danzere aſ en Miäcken van achttain Johren.

Dai junge Mann hette Dirt un Dirk un Ra

thryn liäwern vergnaiget tehaupe un harrn den laiwen

Friähn imme Hiuſe. Sai harrn all draimol doipen loten,

un dai drai jungen Dirke diggern af en Miällſiupen. Do

äines Nachts de Wächter harr' de Twiälwe blojen , un

ganz Niggehius laggte in daipem Schlope, un Dirk un

Kathryn' aut do .... bumb! bumß ! kloppert draimol

an de Hiusdüähr. Kathryn', hör ! bat is dat ? " ſaggte

Dirk. — ,,D Heer ! Dirt, bat is dat ? " " ſaggte Kathryn'.

Rathryn ', it wäiert nit. “ VD Heer ! Dirk , it

wäier't auk nit . " A Sai laggten en Þoiſeken ſtill, un

.... bumß ! bumß ! gent et wier an der Hiusdüähr.. ,ka:

thryn' ! ſprint in de Huajen un mat et Fenſter uap un

frog' , bai do wör ! “ , „ Dirk! it grüggele – goh diu ! “ *

,,Flait' in't Orüggeln ! goh un frog' ! " - Un Kathryn'

ſprank in de Schlurren , macht' et Fenſter uapp un raip :

. Bai is do ? "

Gurr'n Dwend, gurr'n Owend ! Kathryn' , mal

uappen !" " raip de Stemme füär der Hiusdäähr.

„Marjau un Marjauſjep ! “ kräisk. Kathryn' , jau hell

aſe je konn , un ſchlaug et fruize , un laip un kraup in't

Bedde unner de Dieke. „ Kathryn '! bat is ?" ſaggte

Dirk. „D Heer ! Dirt ! de lebändige Spauk ! goh un

ſuih tau ! "

Un wier gent et : bumß ! bumß ! un Ümmer hädder.

Do ſprank Dirt in't Wammes un gent an't Fenſter.

„ Uemme Guaddeswillen ! bai is do ? "
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on it fin't,“ “ raip de Stemme füär der Düähr.

„ Bat füär'n It ?" ſaggte Dirk.

ww3k, Hanrids , un well in myn Hius!* " raip de

Stemme.

„ Guatt ſy by us, " raip Dirk, „un loote daut ſyn

bai daut is , bit taum jüngeſten Dage ! “ un ſchlaug et

Fenſter in de Rlinke un laip un hutte den Kopp in't Bedde.

Awer ümmer wier: bumß ! bumß ! an de Poorte, dat det

Hius biwerde. Un dai baiden imme Bedde biwerden auk

aſe de Diſteln oppem Hiusdake. Dirk! bat ſoll vy ma

ten ? " w „ Rathryn' ! jä , bat ſoll vy maken ? " ^ — Dirk!

vy mottet det Gäift ſproken ! “ „ Rathryn' ! jo , dy

mottet det Gäiſt ſproken ! " "

Un ſai tügen fil an un peden fil unner'n Aarm un

gengen an't Fenſter. Alle guten Geiſter loben Gott den

Herrn ! "

v 3k auk ! " raip de Stemme.

„ Biſte van Guatt , un weſte no Guatt , dann ſegg ’

us : bai biſte? un bat is dyn Begiähr ? u u

w It fin Hanrids , un myn Begiähr is myn Hius

un myne Frugge,“ ſaggte de Stemme. Maket uappen ,

oder it ſchloh de Düähr kuart un klain aſe Schniuftubad !"

Un doby fent et van Niggem an te regimäntern an der

Poorte, aſe wann de jüngeſte Dag do wör.

„Kathryn' ! dy mottet uappen maken, “ ſaggte Dirk,

ody behallet ſüs kainen Poſt amme Hiuſe ftohn ; det Gäiſt

well rinn , gariut un garaus , un bai wăit , et brenger't

Ferrig , wann't ok düärt Schlütelluack friupen mott, un

kümmet un drägget us de Hälſe rümme. “

WO Heer, joh ! Dirk, kumm in Guaddes -Heeren -Na

men ! et gäit nit anders . Un dai baiden ſteeken de

Lampe an, hengelden ſit faſte in un gengen met biwergen

Grimme, Schwănke . 4. Aufl. 11
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Bäinen un flappergen Tiännen ter Trappe runner un

ſchüwen den Schäller van der Hiusdüähr. Do kam 'ne

baumſtarken , grauten Kerel rin , met fchwartem Boorde,

un fell Kathryn'ümmen Hals un raip un gräin derby :

„ O Kathryn'! o Kathryn' ! o Frugge, liäweſte nau ? Suih,

hy ſin ik wier, un uſem Hiärguatt jy's gedanket , darr it

dit nau äinmol wier jaih' in myme Liäwen !"

„ Hanrids ! ümme diuſend Guaddeswillen ! biſt et

würklik ?" raip Kathryn' ; , un biſt fain Gäiſt? Näi,

diu biſt waarme un nit falt af en Gäiſt jegg : biſt et

ganz gewiß ? "

„ „ Kathryn '! it fin't ganz gewiß , un well met dy

iätten un drinken , un by dy blywen Tyt mynes liä

wens. Awer bat is dat dann füärn Mannsmenſke by

dy ? diän kenn' ik nit bat well dai in uſem Hiuſe ? " "

„O Heer ! .... Hanrics ! “ ſaggte Kathryn' un ſchnap

pere no'm Dhme „ ſuih , diu blieweſt ſau lange...

alle Andern keemen wier ... ments diu nit un't

Gerichte gaffte my dynen Dauenſchyn un ' ne arme

Wittfrugge , wäiſte, is üwel dran ...

.. kam Dirk .... un de Paſtauer hiät us koppeläiert,

un vy het tehaupe biätt füär dyne arme Säile ...

Guaddes Siägen is imine Hiuſe un in der Waige

.... un .... "

,, „ Och diu laimer Heer ! ¡y ſtille Kathryn' ! niu wäirik

genaug ! " " raip Hanrids un ruppere ſik de Hoore. Och,

if arme Menſke ! Suih ! op. mynen Faiten ſin ik trawet

van Sibirrjen bit no Niggehius, un dachte an myne Ka

thryn' by jedem Schriee .... un niu ſin ik do .... un

niu .... o Heer ! me föll jo in de Poder un in de lippe

ſpringen teglyke ! - Dp äinmol awer knuffte de Fiuſt

un worte wuithend aſ en Bare iut Sibirrjen , un raip :

un do .... un do

.... un
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gen , un

» „ It ſchmyte den Kerel riut ! dat is de füärteſte Mette !

dai hiät in myme Hiuſe nir verluaren !"

„Oho ! “ ſaggte Dirk un ſtallte ſit twiäß füär'ne. „ Ik

ftoh aut mynen Mann , un froge dit : bat weſt diu in

myme Hiuſe un by myner Fruggen ? "

, O Heer ! Kinners y Luie ! " " fräist Kathryn' un

ſprank midden manker ſe. , , Mafet ug uit daut ! ſüs heww'

ik kainen ! · Dirk , diu fetteſt dik mol do henne , un

diu , Hanrids , dohenne baide wyt iutenäin ! Sau

blyw ' y ſitten ! Un niu goh ' it un mať us äis ' ne

gudden ſtywen Kaffe, dai jall us wier te Verſtande bren

üwer jedes Dinges lätt ſit kuiern .“

Un aſe de Kaffefietel flaut, do wortet Gemaithe fai

niger un ſachter, un Hanrids fent an te vertellen . „ Näi,

dai Menſte te Hüwelhuaff un tem Rebberge , bo diu van

ſaggteſt, het nit luaggen. 3k kräig 'ne Schüt, un was

daut, un wußte twäi Dage lank van der Welt nit. Uſer

laggte 'n ganzen Haup oppenäin , alle miujedaut.

amme drüdden Dage kam en Tropp Luie un woll us be

grawen , un reerte tüsker us rümme un rüſelde us henn

un hiär. Do op äinmol fell my inn, darr ik nau lebän

dig was, un ſaggt et diän Luien, dai mit anpecken . ' t äiſte

wolln ſ'et my nit gloiwen , un wolln mik met in't graute

Luack ſchmyten ; awer it ſaggte , je föllen fit mol unner

ftohn ! Do kriegen je Frochten un ſchmieten mit op 'n

Strauhwagen un forten mit wiäg , un do wort it in 'ne

allmächtigen Thauern ſperret , fräig awer alle Dage myn

richtige Gefrööte un kam wier tau Kräften. Un do het ſe

mit no Sibirrjen transpetäiert, do girr't anders kaine Luie

aſe Baren un Wülfe, un da ſtuacket m'et Fuier met ys

kiädeln. Kinners ! it leggʻug : do hiär't my ' ne Pauſe

ſchlecht gohn ! Biuviel Dage un biu lange Fohre it do

DO

11 *
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wiäſt fin , wäit it ſelwer nit ; denn 'ne Sunne girr't do

nit, bo me fit no richten könn. Untlefte worte my faggt,

if tönn gohn ! Un ik dachte: niu gäiſte Stante päi no

Niggehius un no dyner Kathryn' Kathryn' ! jä

niu fin it do jä , un niu .... ! Niu jin it by

myner Frugge un fall der üwrig ſyn , aſ et fyfte Rad

am Wagen ! “ Un hai gräin hellopp.

„Un it arme Menſte ! " raip Dirk , un hulwerde auf.

„Ik hewwe 'ne Frugge, un jall niu kaine hewwen ! “

„ „ Kinner ! terrytet ug nit ! " * jaggte Kathryn'.

Saiht: bat paſſäiert is , do konn by alle drai niyen tau.

Un biu't niu weren jall, dofüär is uſe Biſchof un Fürſte

do . Un jau droh' , aſe de Dag grüggelt , goh ' ik no'm

Schluatte no Willem Antun , do famme Plattduitst

met redäiern , dai wäit un fall entſchäien , biämm' it tau

kumme van ug baiden .“

Diäß wören dai baiden tefriän , un aſ : et Dag was,

ſchmäit fit Kathryn' innen Salopp un genk. Hanrids raip

iär no : „ Segg 'me awer , it wör de äiſte un härr de

ölleften Braiwe ! " Doch Dirk raip : Segg 'me awer der:

by , it wör' de Leſte un innem jüngeſten Beſite ! " „”

ſchwyget allte baide ſtille ! " " raip Kathryn' , un verdriätt

ug, bit it wierkumme!"

Kathryn' fam in't Schluatt un worte füërloten ,

vertallte Wilhelm Antun de ganze Proſtemohltyt. „Niu,

Heer, bat is te maken ? "

ro Dann ſegg' my mol , Kind ! hilken van baiden

wöfte dann wuall am laiweſten behallen ? “ ſaggte de Chur

fürſt.

„D Heer ! wann it dat ments wüßte ! " ſaggte Kathreyn '.

„Hanrids was ümmer 'ne laiwen Iſel , un Dirk auf. “

UM

WN

un
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my No , ik well dy ſeggen , biu't ſyn mott," ſaggte

Wilhelm Antun. , „Hanrids hiät de ölleſten Braiwe...."

„ Jä, jä, dat fiet hai ſelwer , “ ſaggte Kathryn' .

un Hanrids is dyn Mann un blywet dyn

Mann, bit dat äiner van ug baiden ſtirwet. Dat wäiſte

jo iutem Katechismus: de Äih wahrt bit innen Daut."

„De Äih met Dirk awer auf, “ ſaggte Kathryn' .

. „Näi, Kind Guaddes ! dai is null un nichte, wylant

dyn ủiſte Mann nau liäwede. Awer diu un Dirk hett

taine Sünne dohn. “ “

„O Heer ! bat fall dann Dirk anfangen ? "

„Dai gäit ſyner Wiäge, un ümme de Blagen mott'

y ug verdriägen !"

„ Jöjes näi, Heer Churfürſte! Dai arme Menſke ! "

MyKind ! ' t gäit nit anders. “

„ Heer Churfürſte , niämmet en Inſaihn ! Bat mayn

y ? föll't nit ſau gohn ? Wann ſit dai baiden

Iſels derümme verdriägen fonnt , dann lootet

ſe my baide ! "

Wilhelm Antun lachere hellopp un ſaggte : „ Näi,

Kind ! it ſin Churfürſte un mott füär myn Land juar

gen.

Biu ſau, Heer Churfürſte? “

„No , wäiſte dann nit ? wann fit de Iſels talmet,

girr't Riähnewiähr ? Un düſe baiden Ffels wörten fit

talmen alle Dage , dai Guatt weeren lätt , un vy hädden

Riähnewiähr det ganze häile Johr un wörte fain Spier

oppem Halme rype. Verſtäiſte ? et blywet , aſ if ſaggte ! " "

Un uſe aarme Dirk mochte affjocken , un Hanriđs

ſtat jy vergnaiget met ſynem äigenen Dauenſchyne de

Pype an.

HO
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Piscurs to der Besper.

e wyſe lippes un ſyne Nowers läggten oppem

Häithaupe 1) un ſchmaikeren iäre Sundag-Nummedags-Pype.

Do kam de Köſter des Wiäges : No, Lippes , bat gellt

dann de Roth ? " , 'Ne Daler ! " " ſaggte Lippes. „ Nit

wohr , Heer Röfter ? dat was 'ne Priäcke dün Muargen !

Bat hiät hai't us jaggt ! bat hiät hai de Schrift imme

Koppe ! bat wäit hai't te brengen ! If ſin gewiß wyſe

awer hai is et auf. Un düſe Anſtand ! un dat ſtrullet

'me Alles vamme Taane , aje flor Water iuter Legge. Et

is 'ne äinzigen Mann , uſe Paſtauer ! Guatt erhalle ' ne

by Trauſte un loote ' ne us lange geſund! Sau ennen

weert nit wier junt , ſau lange aſe de Rhyn flütt. “

„No no no no!“ “ ſaggte de Köſter, , „hai hiärr't doch

nit alläine dohn ! hai harr ' gutt priäcken : it harr' der

iämme tau lutt. Awer det üärgeln ?) ! dat hiät

ſchnurrt dün Muargen ! de Engeln mochten dernoh danzen !

it harr' awer of alle Regiſters iuttuaggen , Prinzipal un

Cimbelſteeren ! Jä , wann y do nau'n Wöördeken van

jäggten ! dat is 'ne Kunſt ! un dai hört my alläine. " "

- „Oh , oh ! " ſaggte Hanfranz Stuterbod , oh ,

un dat is doch auf nit wohr ! un un ik hewwe

doch de Puiſters 3) triähn ! jä , un un y het de

Nauten füär ug ſtohn ! dann is et kaine Kunſt nit ! awer

Guatt ehr mit ! it — if – it trampe de Bälge un

un hewwe de Nauten imme Roppe. "

un
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Baar un Suhn.

De Vaar ſaat füärm Uawen un brait fik de Schies

nen , un de Junge laggte op der Bant un jäiwede, aje

wann hai 'ne Haiwagen ſchliuken wöll.

Vaar !"

Bat weſte, Junge ?" "

Vaar ! ik wäit nit, biu my weert det Miul gäit

my liuter van fik ſelwer uappen. “

Na , Junge , dann hör ' ik et wual , it mott dy'n

Stücsken vertellen gigen den Schloop. Dann hör mol

nype tau ! Af ' ik nau in de Welt gent un met hülten

Näppen un Maußliepels huſäierde, do kam if of no Hawer

ſpannigen , do het de Füäſke Steerte af en Aarm lank , un

de Hunde trecket Hansken an gigen de Külle . " "

„ Jömmer, Vaar ! is dat wohr ?"

,, Gewiß, Junge ! diu weerſt doch dyme äigenen Vaa

ren gloiwen ? Jä , un denk dy : do ſind de Immen ſau

graut, aſe by us te Lande de Schoope, un flaiget nit , näi ,

jai foiert op 'ner Fjeltaar.“

„ „ Jömmer , Vaar ! biu konnt jai dann in de Byfers 1)

fummen ? "

, „ Föß, Junge ! bat briukeſt diu do ümme te anken ?

Do ſaihen ſai no ! " "

„ Jömmer näi, Vaar ! dat is myn Liäwen nit wohr ! "

„ Junge ! weſt'et gloiwen, oder diu kriſt de Schwerre

nauth ! “ .

„ Näi , Vaar ! un wann y my diuſend Daler giätt,

it gloiw'et nit. “

„ Bat, Junge ? heww' it dy dann myn Liäwen all

wat füärluaggen ?" "

„ Joh, Vaar, wuallmol. “

WW
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,,Bat, berluaggene Zunge ? it ? dyn Vaar ?

Joh, Vaar ! "

Bat ?! diuſend ſchaiwe Nauth ! ſau wat mott ik my

jeggen loten van ſau 'me Bengel ? ſau kürſt diu van dyme

Vaaren ? Jä, gloif ments , dat härr ' if mynem Vaaren

ſeggen föllen, dann

„Jä, y jollt ok wual ’ne roren Vaaren hat hewwen ! "

m , Nirnuk ! 'ne biättern , aſe diu ! dat gloif awer

ments ! un diän faſt diu my doch nau nit ſchlecht ma

fen ! " " Un hai gräip 'ne Spliete vamme Uawen un woll

dem Jungen det Feli berai'n ?) ; dai awer worte ſau alliärts),

aſe wann 'ne de Wiſpelten ftuađen härren, un rette 4) fit

ter Stuawen riut , un hiät den ganzen Owend nit mehr

klaget, darr 'me det Miul van fit ſelwer uappen genge.

Gutt iuttenäin geſatt.

De Kutſfer imme Gaſthuawe te Sauft harr den

ganzen Dag foiern mötten un was jau maie aſ'en Hund.

Awer do was nau äine füärnehme Dame, dai mochte partiu

diän Owend nau afraiſen, un de Wäiert ſaggte : „ Johann !

du mußt noch einmal auf den Bock ! " Heer! ik daue

van Dage kainen Hantaſt mehr ik kann't nit ! " "

„ Johann ! die Dame muß durchaus fort ! " on Is my

äindaun it foiere nit ! “ “ — „Du kriegſt zwei Thaler

Trinkgeld . " „Un wann it 'n Schiepel Kraundalers

kryge , ik foiere nit – de Menſke is kain Pütthaken ! " "

De Wäiert genk rinn, un de Keliner kam un flattäierde

den Kutſker. Awer hai bläif derby : ,, Ik dau et nit – de

Menſfe is kain Pütthaken ! “ Dai Dame kam ſelwer un

helt an van Himel ter eren un kräig den Geldbuil riut

-
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awer de Kutſfer ſaggte : Rappelt y ments tau mettem

Belle it dau' et nit ! "

Un kain Menſke imme Hiuſe wußte Roth. Antleſte

kam de Hiusknecht un ſaggte : „ Heer ! latt mik mol met 'me

redäiern ! " Meintwegen !“ “ ſaggte de Wäiert ; wurdoch

das ſiehſt du ja , mit dem Querkopf iſt nichts anzufangen .

Un de Hiusknecht genk no’m Kutſker innen Stall un

jaggte : „Johann ! weſte nit foiern ?

„ Näi, ik dau' et nit, Meerten !"

„No gutt ! dat kannſte maken, biu de weſt. Awer by

wellt us doch dai Sake mol vernünftig iutenäin-fetten . Suih

mol: Entweder , diu foierſt: nit wohr ?"

y v Jiä ." "

„ Oder , diu foierſt nit : nit wohr ?

ww Jiä .“ u

„Oder : diu döſt faint van baiden - is et nit

jau? "

rnJösjoh , Meerten ! ſuih mol an ! Dat is wohr ! “ *

raip Johann un ſchlaug fit verwündert füär de Bleſſe

Niu is my dat Dinges flor ! joh , niu well it foiern !

Wann emme doch jau ' ne Sake örntlit iutenanderſatt

weert !! " "

Un hai ſpannere wier inn un forrte.

Sdwameldirk.

(En Faſtowendsſtück .)

Kasper : 3t ſchmyte de Karten dohenne – dat Dip

pen 1) is lankwylig !
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Melcher : Jt fin's geren tefriähn ; y hett mit ſau

vake bäit 2) macht, myn ganze klaine Geld is ſchywes 3).

Balzer : No , wanne maint ! ik hewwe myne drai

Maßmänner oppem Droigen. Awer häimegohn dotau

is et doch nau te froih, uſe Ammegraitens het den Saloot

nau nit rett. Saiht ! do gäit de Schwameldirt füärim

Hiuſe hiär ; klopp ' me an't Fenſter un raup 'ne rinn, dann

wellve ne Schoopekoop 5) maken, un loten us den Dirk wat

füärſchwameln, dann hevve doch wat te gnäiſen. 6).

Rasper : He, Dirk ! hedo ! bo weſte dann hennebie

ſen 7) ? diu weſt doch nit mehr in't Hai ? ſuihſte nit ? hy

ſtrecket uſe Hiärguatt den Aarmen iut , do draff me nit

droige verby gohn ! kumm , kaup dy äiſt ennen !

Dirk : Auh ik woll no'm Schmittenjohann , dai

ſoll my iäwen düſe Kauhkiege wier maken. Ik fin ylig

de Häiere 8) kümmet balle ylig , ylig !

Melcher: Joh , dat hört ' me an dynem Kuiern,

diu japeſt jo örntlik no Ohme kumm , drink doch äift

mol !

Dirk : Mainſte, et wör wual gutt ? No dann ! it

well rinn kummen , awer ments fyf Miniuten kaine

Aige ) lenger ! Ylig , ylig !

Balzer : Gurr'n Dag, Dirk ! Keerel , biu ſchweſte !

Dirk : Jä, Balzer ! Ywer füär't Hius, Suarge füär

de Kinner ! ik mott nau ryke weeren , nau Geld bynäin

ſchlohn op dür Welt ! düje paar Lappſtuiwers, batt follt

my dai ?

Kasper : Joh , frylik ! bat ſollt ſe dy ? drink der

Schnaps füär, dann kummet ſe dy doch te gudde.

Dirt : Schnaps, fieſte ? näi, Rerel! Baier is de Mann,

un Hawer is det Þiärt ; Schnaps is Gift, un de Duiwel
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fittet in der Schnapstunne. Heda ! Wirthſchaft! en Gliäsken

Bäier !

Melcher: Sier bilfem Jubeljohr drinkeſt diu dann

fainen Schnaps mehr ? un dyne wyſen Lehren ſind doch

gewiß nau kaine drai Dage alt.

Dirk : Dann awer doch drai Stunden. Ik harry

mit dün Muargen hellesk ploget un myn Vermügen ver

mehrt – y wietet jo , bat it füär 'ne graffe Natur hewwe,

un bat ik anpacke, dat mot flaigen un fucken 10) .

Balzer : Foh , dat wiete've wual , diu hiäſt ümmer

ſachte gohn looten ; un batte hiäſt, met Laupen hiäſt et nit

friegen.

Dirt : Dann fennſte mit ſchlecht. Kurzum : it harry

mit dün Muargen ploget , un do gent it , aſe Kasper fiet,

bo uſe Hiärrguatt den Aarmen iutſtrecket, un gonnte my

ennen.

nit an .

Kasper : Äinen ? oder biu viel ?

Dirk : No , op drai mehr oder wenniger fümmer't

Un do wort' if doch ſau beduſelt imme Koppe,

un myne Bäine wören nau duſeliger aſe myn Kopp , un

Alles joh ik duwwelt , un de Welt laip rund rümme met

my . Un aſ it häime genk , do was et grade , aſe wann

de Stäine op der Stroote nit mehr faſte wören, üwer jeden

heww ' it mit ſchüppet, un twäimol laggť ik lengelanges

imme Wiäge ; ſaiht , de Hand heww' ik my verſtiuket. Jk

kam häime un ſatte mit by'n Disk , un , bat my nau

myn Liäwen nit paſſäiert is , ik peck met der Gowel in

de Soppe , un met dem Liepel in de droigen Tuffeln , un

Alles genk my ſau twiäß runner , aſe wann ik ' ne Sparr

wagen 11) imme Halſe ſitten härr ' . Un bat mit am mäi

ſten ärgert hiät : myn Dochter ſtalte fik an grade aſe

myne jäll’ge Frugge, wann ſe den Brumm hadde, un ſaggte,
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it föll mit wat ſchiämmen, dat it by hellem Dage beſuappen

häime keme. Sau'n čist Miöđen ! ſauwat mott me 10

ſeggen looten van ſynen äigenen Blagen ! jä, me tütt Kinner

op ! Denket ug : it beſuappen?! un was doch ſau nöchtern ,

aſe gißunders aut ; y wietet jo wual , it fin en Muſter

imme Duarpe, un goh kainmol üwer myne Moote rüwer.

Melcher: Joh , dat is wohr mehr aſ'en Ömmer

vull kain inzigmol.

Dirt : Schwyg ſtille, alle Tiånnewyſer ! nau fainen

Rannenkrauß vull. Af it drai Tuffeln düär den Hals

runner ſtott hadde , laggt ' ik mit op de Bant hinner den

Uawen , un mainte nit anders , aſe it härr' en hikig Fai

wer, un dachte all an myn Täſtemänte.

Balzer : Jömmer, Dirk ! hiäſte us dann auf bedacht ?

it wöll mit ſau geren mol ryke järwen.

Dirt : Diu ſaſt of nau fainen rauen Voß hewwen !

an dy wör't ſchlecht bewandt! joh , wann diu ſau'ne nöchs

ternen Menſten wörſt, aſe it ! Od düſe ! [auf fich ſelbſt zeigend]

düſe ! dat is 'ne Reerel ! Schade, datte unner de Eere mott,

wanne mol ſtirwet! Awer bat it feggen woll bo was

it doch anne? recht! it ſclaip inn , un bo ik wach worte

- jöſes diu Welt, bat harr' il Roppwäih !! ik mainte ſau,

de Hoore wören my iutem Koppe ſprungen un ik kriege

Hörner aſ en Duarpoſje. Ik dachte henn' un hiär , biu

ik ſau 'ne Spaut innen Kopp friegen hädde ; diu hiäft doch

nir giåtten , dacht' it, bat Gift is , un fainen Hoggekloß

runnerſchluaden , dai dy twiäß 13) imme Magen liet ? un

hiäſt doch fain Water drunken ? y wietet , dat gitt Lyf

wäih, diärümme hält ſit en geſchaidt Menſke an wat anders

näi , ik tonn my nir bedenken . An't leßte fell my

inn, dat ik ümme tain Uhr dat ăine Schnäppsken drunken

harr'. Halt !“ dacht ik, „ Schnaps is Gift !“ ſaggte de
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ſäll’ge Dokter Schwynebloſe, aſe iämme de Flamm iutem

Halſe jchlaug ; „un de Duiwel fittet in der Schnappstunne“ ;

niu, Dirk ! drenkeſte kaine Drüppel mehr van diäm äisken

Tuige, un wann diu nau hundert Johr de Eere trampeſt !

Bäier is de Mann jä , bat ik ſegge , hiät Grund

hedo , Wirthſchaft! nau'n Gliäßken Bäier !

Kasper : No , dat is gutt , dat ve dik endlik vamme

Schnapſe het ! Awer bat ſtäiſte do midden in der Stuawe,

un hälleſt dynen Rym, aje wann de bym Hiusbüähren 18)

de Priäcke helleft ? Sett dik ! ſuih , Balzer hiät de Karten

all misket un den Baum met twiälf Strieken oppen Diſk

mohlt wy wellt ' ne Schoopkopp maken Melcher un

diu find bynäin ! ik giewe an.

Dirk : Jös näi ! myne Kauhkiege! ik ſin ylig !

No , wann't partiu ſyn matt ! dann gief fire ! awer ments

äinen Baum ! tain Miniuten ! dat Kartenſpiel well it .doch

auf nau afluawen moren, oder üwermoren - dün Dag

dat well üwerlaggt ſyn.

Melcher : Necht ſau ! awer niem de Karten un ſegg

dyne Trümfe an ; ik hewwe väier klaine.

Balzer : fywe !

Dirk : fäſſe! Schüppen is Trumf! Melcher, ſpieľ us

mol op ! den Allen 14), un den Bloen 15) riut ! recht ſau !

de Andern heww’ik ſelwer ! Kasper is ſau jann 16), aſe

'ne Müske ! wiſk' us drai ! Schüppen is Kalöhr ! 17 ) Bal

zer, gief ! un it well ug derwylen en Stücksken vertellen ,

bat my giſtern paſjäiert is . Do heww ' it ne gudden Dag

hat ! twäi Berlyner verdaint ! jä , ik ſegge ug : ik ſchloh nau

Geld bynäin ! un bat ik ſegge , hiät Grund. Ik mochte

füär ennen Kaupmann den Packen no Nieftfelle driägen ;

un vy gengen no'm Aramer. It woll mik ä сhten in't

Stüäweken fetten - awer näi ! ik mochte garaus un gariut

Grimme, Schwänke. 4. Aufl. 12

nau nit
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met in de Heerenſtuawe. Do is et awer ſchoine inne !

adroot aſ in der Kiärfen ! Biller, liuter van der Jagd !

un ’ ne Staul hinner'm Diske , do konnt wual väier Mann

inne ſitten ! met gül'nen Niägeln ! Niu hett ' et : te Diske !

un it ſatte mit , un do läggten ſe emme ſau'n graut , witt

Plett 18) ſau twiäß , midden üwer't Lyf by jau hiär

aſ if my dachte, dat me nit ſchlawwern 19) föll
-

un do

Kasper : Jä , un do niemeſte dyne Karten in

de Hand un fieſt dyne Trümfe an ; Balzer hiät jäſje

jaggt .

Dirt : Au bat ! hundert un ’ne Bütte vull ! Kalöhr

is Trumf! Balzer , ſpiel opp ! Saiht , do kriegen ve

äiſt ' ne fette Soppe , dai was jau giäll aſe Saffron ; un

dann Bat ? diu füädderſt Trumf ? dat jaſte wual läid

weeren ! diuſend ſchaiwe Nauth ! diu blyweſt dranne ?

richtig , Melcher, twäi Luie fritt nix, un dat ſin it un

diu na, wiſket ug achte !

Melcher: Suiſte, alle Foilebüchſe? dat kümmet der

van ! diu föſt dyn Schwameln looten un op de Karten

paſſen ! bai mäket dann Kalöhr , wanne kaine Dame hiät ?

Dirk : Bat ? de twäi rauen Buren, un väier lebän

dige Schüppen in der Hand ? dai ſoll ik verpaſſen ? do mat

ik jedesmol Kalöhr op

Melcher : Un kannſt of jedesmol verlaiſen , wann

dyn Mann faine hauge Wänzels 20) hiät. No gif , un

ſpiel met Andacht!

Dirk : Sau ? ik mott giewen ? dann kummet doch de

Karten mol in ehrlife Vänne ! Balzer harr' fiutelt ?)

un fit alle Trümfe bynäin ſtiäcken datt ſegg' it , un

bat it fegge , hiät Grund väier Damen un de baiden

beſten Buren in äiner Hand, dat is ſüs nit menſkenmüglik
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Balzer, niem my dat nit üwel : et is nit met richtigen

Dingen taugohn !

Balzer : Niu hör mol an, düſe Menſke ! batte fräit

is ! hai kollert jo grade aſ ' en Schriuthahne ! Hädden vy

' ne domols wierfriggen looten , bo ve ſyne Annketryne

innen Kiärkhuaf driägen hadden ! härr ' ve ' ne wierfriggen

looten ! dann föll jäme dat Fräie wual vergohn ſyn. Oder

legg : hiäſte giſtern bym Kramer nir hat aje Moſtert un

Mierräit 22), datte dün Dag jau fräit biſt ?

Dirt : Dat gloiw' awer ments nit ! Saiht, vy hadden

Soppe, un do Rindfläiſk met ſau 'ner ſtywen Brögge drü

wer, un dann

Kasper : Au , ſchwyg ſtille, alle Droolepäiter ! vy

find all lengeft ſaat van dynen Trachemänten gif

Karte , un denk an't Spiel . No dann ! väier van der

Nigen !

Melcher: Vaiere mett! vamme Künig !

Balzer : Fy we!

Dirk : jt pajje.

Kas per : Sau ! do hevve doch diän Schrigger ter

Rugge bracht. Balzer ! diu hiäſt fywe ? dann mať it Ra

löhr ! Trumf oppen Disk ! Niu diu, Balzer, Trumf!

un Trumf ! Farwe ! recht ſau ! diän kann

it ! Frykarte ! un Hiärtenaß ! Dirk, bat ſieſte dann

niu ? Baum wiäg ! betaal my 'n Kaßmänneken !

Dirk ! Keerels ! y ſyd jo nau ſchlimmer aſe myne

Braiers ! Jä , myne Braiers ! och, bat my dai all

ſchatt het ! wann ik dran denke , weert et my flau it

wör lengeſt 'ne ryken Reerel un könn by'ın Aranter üms

mer in de Heerenſtuawe gohn ! awer myne Braiers , myne

Braiers ! och Guatt , ik draff der nit an denken ! dai het

my ſchatt wennigſtens - joh , wennigſtens --- fufzig

12*
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Awer myn

Daler !!! Mariechen ! tapp my nau'n Gliäßken Bäier,

darr it et vergiätte ! - No Kasper , gif Karte ! Melcher,

ſchryf us 'ne niggen Baum an ! düttmol ſollt ſe kain Stift

ken hewwen ! vy wellt iänne 'ne Bod maken , ' ne Bock

met Hörens ! Odh, myne Braiers !!

Dochter is gutt ! bai dai naumal kritt ! en Engel op

Eeren ! kuacken , aſe wann't te Meſkede in Biärgmes

fters lohrt hädde ! un en Gemaithe aje Hunig ! acroot

aſe myne jäll'ge Frugge ! (gerührt :) – Ach ! dat was en

Menſke ! jau ente weert of op Eeren nit wier junk ! ach,

bat barr mit bai taif ! nại , b tonner’t of fau gat nit

gloiwen - - (in demſelben weinerlichen Tone) it paſſe !

ſpiel ments opp ! Ach , myne Frugge ! Thrönen heww?

it grienen , aje wann de Dat ſtrullet by Döggewiähr ! innen

Kannenfrauß gott je nit inn ! un wann it der nau an

denke , dann weert et my ſau jömerst , un ik wöll wual

ſau oppen Dist bucken un grynen Lüäcker in't Holt !

(auffahrend -) Bat ? y wiſfet drai ?!

Melcher: Jä , ſuih , bat diu füär ' ne Muſikanten

biſt! hiäſt do den Bloen twäimol beſatt , un hiäſt fainen

Stief macht ! diu ſöft dyn Foilen looten , diu alle Schlauten

täiwes !

Dirk : No , no , ik well't nit mehr dauhn, un well

nype oppaſſen gif Karte ! (weinerlich) awer myne

Frugge ! ik kann je nit vergiätten , un wann it ſau alt

weere aſe Mathuſeläim . Denket ug : Sundag heww' if nau

grienen aſ en Blage myn klaine Antünneken , en Kind,

ſau mitt aſe Milf un ſau raut af en Äppelken , un jau

choine aſ en Bild — (Ichmunzelnd) - hai glyket ganz my,

aſe wanne my iutem Geſichte ſchnien wör (weinerlich)

un do hent van myner jäll’gen Frugge nau'n Kläid imme

Schappe, Katriungedrück , verſchuatten giäll, met grainen
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Strypen drinne un do kümmet myn Dochter hiär un

ſchnitt et iutenander un nägget uſem Antünneken en Ra

püttken 28) deriut if ſtone Sundag Muargen op , ſette

mik by'n Kaffäi, un op äinmol gäit de Düähr op

bat ſaih it ? Antünneken in ſynem geſtrypeden Kapüttken,

un fiet , gurr'n Muargen, Vatter ! " Do was et my awer,

aſe wann de Stuawenbühn op mit fallen wör , un myne

Frugge fell my in mynen Gedanken inn , un it mainte

ſau , ik ſöh ſai do rümme gohn in iärem verſchuattenen

Kläie (auffahrend) jömmer Kinners ! y wiſket väiere?

was dann Kalöhr Trumf ?

Melcher: Jä , alle Kaffedüppen ! föſt Acht giewen !

brümme ſtiefeſte nit , wann diu alle Hänne vull Trümfe

hiäſt? ik dau' et balle nit mehr , wann diu dyn Nölen 24)

nit läſt ! ſai maket us ’ne Bock , ehr v’et us verjaiht !

Dirk : Sy ſtille, Melcher ! dat ſollt ſe doch nit ferrig

brengen ! dofüär is Dirk nau do ! Op de Hinnerbäine well

ik mit ſetten . Fü ! Balzer , gif ! un gif my mol tain

Trümfe in jäß Rarten ! Mariechen ! nau'n Gliäßken

Bäier ! Sau, Kind ! dat is wat Echtes ! do is jo finger

dide Schium oppe ! diu ſaſt ok 'ne gurren Mann hewwen !

Wann diu mol friggen weſt, dann fieft et my ! ik ver

ſchrywe dy ennen met der Poſt. Trumf! näi , ſtille !

ik mott bedainen denket ug doch mol an , Keerels ! myn

Dochter kräig nailit de Flieren 25) innen kopp un woll

friggen ! jeder Vugel oppem Tiune härr ſyn äigen Neſt,

facht et , un iät keme in de Johre un möchte fit füär en

äigen Blyf 26) ſuargen et wüſte wual Ennen , un dat

wör 'ne ganz ſcharmanten Burßen met kriuſen Horen un

ſtraden Bäinen ; hai könn ok en Wennig de Flaute blojen

und ſpielte mangeſt met den Friggeder Muſikanten den

Faſtowend dat lutte Alles ganz gutt - Awer, bat Diu
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jend ! y wiſfet ug wier drai ? dat begryp it nit ! un

hett ments nau twäi amme Baume? un v y hett nau

fainen wiſket ? dann is Kalöhr Trumf, ehr ' if de Karte

oppniämme ?

Melcher: Niu w a chte doch äiſtmol! ſegg ' doch äiſts

mol wat an ! wannve iäwen annen Baum fummet !

Dirt : Eh bat ! Kalöhr is Trumf! ryten oder briä

ten ! Aljau : myn Dochter fürte van Friggen, un fenk

ſau met halwen Woorden an te froßeln un te ſtudäiern,

it föll met iämme no’m Gerichte gohn un Üwerdrag maken ,

ik föll’t myn Liäwedage ganz gut hewwen , fryen Tuback

un jeden Muargen mynen Schnaps do kümmeſte my

awer recht! jaggt ' it bofüär ſuihſt diu dynen Vaaren

an ? (hißig) bat ? it fall mit iuttaihn , ehr ' it te Bedde gob ?

it ſall mit innen Suargeſtaul ſetten un tellen de Flaigen ?

nümmermehr !! Och Guatt ! bat mott me fit ärgern üwer

de Blagen ! Glüdlich dai Menſke , dai faine Kinner hiät !

No, me mott je niämmen , wann ſe fummet ; et ſind Gawen

Guaddes, me draff ſe nit anmuilen awer dat Miäden !

it fryge der gryſe Hoore van

driägen ? nümmermehr! ſau lange , aſ if nau 'ne Klogge

wiegen kann ! iät fann jo gohn met ſyme Frigger ! hai

de Flaute , un iät de Klanette ! un dann konnt je Muſyk

maken op allen Kattentiärmiſſen ; awer ik danze nit no iärer

Pype it my de Tubačskrümeln in de Bloſe tellen

loten ? it 'ne Füärmünder by'm Schnapſe hewwen ? näi,

it haite Dirk , un bat it jegge , hiät Grund Mariechen !

brent my 'n Schnäpsken ! if well doch diäm nirnukigen

Miäcken wyſen, dat it Heer ſin un ſelwer mynen Schnaps

füäddere !

Kasper: Dat was awer 'ne netten Vorſatz! diu biſt

it, untWiärt24) ümer
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'ne ſcharmanten Meeßigfaitsbrauer ! et is jo Gift imme

Schnapſe, jäggteſte iäwen.

Dirk : Kasper, dat kennſt diu nit ! altens 28) Gift, un

altens Medezyn ſau fiätt de Docters auf Medezyn ,

wamme fit ärgert hiät üwer de Blagen , un wamme dat

kalle Bäier im Magen hiät Mariechen , gif my nau

Ennen.

Melcher: Joh, if giewe dy ennen awer hinner

de Ohren , un nit in't Glas ! Suih , diu alle Thäifitel !

de Bock 29) is ferrig ! niu lot dit iutlachen ! joh, Balzer !

mol'ne ments recht graut oppen Disk, met Hörens af en

Narme lank ; awer füär Dirk alläine ! ik ſin der kain Schuld

anne ! dai föll oppaſſen, datte annen Baum keme un Strieke

wiffen fönn ! ſchwamelt do, un foilt , un drohlt , un is doch

kain geſchaidt Wort in Allem , batte fegget ! Niu kannſte

den Buil taihn un betalen , un de Schande fannſte in de

Taſke ſtiäcken ; den Spott hiäſte ümmetſüß !

Dirk : Nu joh, joh ! ſy ſtille ! if well de Schuld hews

wen ! Awer bat helpet my dat ganze Kartenſpiel , wamme

der kainen vernünftigen Discurs by hiät? ſall me dann

ſitten jau flur un ſtyf aſe de Hiärfenthauern un ſeggen kain

Woort ? Bat mainſt diu dertau, Vedder Balzer ?

Balzer : Näi , ik hallet met dy , un hewwe dy met

Andacht tauhoort; un wündert heww' if mik ments , dat

diu van ä inem Schnaps dün Muargen jau krank woren

bift, un dat dyn Dochter in der Geſchwindigkait, aſe vy

twäi Boime ſpielt het, äimol gutt un fruamm, un twăia

mot äisk un üwel wiäſt is .

Dirk : Niu ſuih mol an , diu Naſewys ! diu fannſt

gewiß de Floihe hauſten hören un dem Mann im Monde

ſyne Lydören tellen ; diu weft mit wual in der Rede fan

gen ? Dotau biſte awer nit fumpabel ! do biſte nau viel
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te junt ! Myn Dochter is gutt , un do blywer't by

it haite Dirk, un bat it legge, hiät Grund iät ſuarget

my alle Sundag füär'n friſt Himed, ſchmiärt my de Schauh,

un fann fuaden aſe Paſtauers Küfinne — 'ne gryſe Graites ),

do tönn de Kurfürſt van iätten ! Jä ! äinen Spaß

mott ik uch doch nau vertellen ! Jt un myn Dochter gengen

düſe Dage no'm Biggeſten Markede ; ik dachte: diu moſt

diäm gudden Kinne doch auf mol en Plaſäier maken ,

ſaſt jäme ' ne echten Zaloppendaut kaupen , un wann't dy

'n Daler koſtet! Un aſe vy by’m Dalhamer hiärkemen ,

do ſtont do awer diuſent krumme Nauth ! bölket do

de Rögge all op der Strooten ? ſchloh doch en lahm Fjel

drinn ! de Häiere is do , un myne Rauhfiege is nau nit

ferrig ! Gurr' Nacht, gurr' Nacht! ylig , ylig ! Ywer

füär't Hius! Vermügen vermehren ! Geld bynäin ich lohn !

gurr ' Nacht, gurr' Nacht! (ab.)

Kasper : Dai Menſke kann drohlen ! hai is un

blywet de Sch w ameldirt , un jall met innen Gemains

deroth . - Niu gurr' Nacht tehaupe !

Melcher : Bat mainſte, Balzer ? föllen uſe Ammes

graitens den Saloot niu wuall ferrig hewwen ?

Balzer : Jo, it gloim'et ; et ſall wual Tyt ſyn ; füs

weert us de Pannekauke jau toh 81) aſe Liähr.

Alle : Kummet, kummet ! gurr' Nacht, gurr' Nacht! -

Biu't Ssaunodam genk, do hai Klái ( chmoikede.

Büninger Tubad AB un Ruiter – ja, dat is

wuall en nett Kriut ! Hai hält in der Pype , hai dampet
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gutt , hai ruifet gutt un ſchmecket ſaite aje ' ne Wallnutt !

Awer dai Pännige , dai laiwen äinuntwintig Pännige !

Dat Dinges woort it läid un ſchaffede my Velmeder

Rrülltubad an - hai gefell my , hai was binoh ſau

dugendſam, aſe dai äine auk awer auf wier dai Pän

nige, dai laiwen drüttain Pännige ! dai gengen my ſchwor

vamme Hiärten , ſchwor iut der Taſke , un ik dachte : eh

bat : ſy geſchäidt un ſchmoike Strant!" Un it ſchmoikede

Strank , den beſten , dai iut der Diällbrügge riutlüm

met, un an Fierdagen van lauhmann's Käſperten te

Brylen , füär jäß Pännige draimol ümmet Lyf. Uſe

Köfter tworens genk my ümmer iutem Wiäge , awer my

ichmeckede gutt ( ik hewwe 'ne gudde Buaſt, mott ' y wieten ),

un it lot 'ne of nau bit der Stund in fyner Ehr'un

Würden beſtohn - villichte ſchmoiker ik 'ne nau ; awer do

hoort it (un geſiägnet ſy dai Dag , bo if et hoorte) , et

wör' 'ne nigge , graute Erfinnunge in der Menſfhait op

kummen - ik hoorte, me fönn of droigen Aläiſchmoiken.

,Sapperlaut! dacht ik , dat prowäierſte auf ! Dunnerkätt

ken ! bat wör' dat nette , wamme of Kläi ſchmoifen könn !

Strant is tworens nit allte duier , me fann Mann derby

blywen, awer Kläi Dunnerlättken ! dai wäſſet emme jo

ganz ümmentſüs in't Miul ! “ Sau dacht ik , ſau macht'

it ; un ik ſegge dat un blywe derby : et gäit my nix üwer

' ne gudde Pype vull droigen Kläi . Narren tehaupe , all

dai diän duiern Tuback ſchmoiket ! 3k well den Duiwel

daun un ſchmyten diän japergen Kreemers de Pännige innen

Hals ! Kläi blywet Heer ! Diäß famme krygen ſauviel aſe

me well, un koſtet nau kainen rauen Voß nit . Saiht : do

heww' it myn Säihundsfell alltyt vull van , un is et lieg ,

dann goh ' it oppen Balken by de Banſe, un de Sack is

wier vull. Ik daile met myme Diſen, un de Ofſe weert my
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diärümme kainen Schmacht lyen. De Köfter tworens gäit

my niu nau födder iut dem Wiäge ; awer dat wäit me jo

wuall, dat is ' ne niggelten Menſten, diän lätt me geweeren .

Un de Kreemer fiet jeden Dag , jau vake aſe my 'n Schnäpps

ken ingütt: „ Hannodam !" fiete, Kläi is Kläi ! "

wuall, ſegg ' it, Klai is Kläi, is Zuđer füär den Oflen, is

Hunig füär mit un jeden geſchaidten Menſken ! En Dämp

ten aſe Syde ! en Smat aſ ' en Nütiken ! en Rüt aſ ' en

mill Äppelfen ? Diu japeſt wuall no mynen Pännigen ?

Jape, dat dy de Struatte bieſtet! yt behalle myn Gelleken

in der Taſte un ſchmoite Kläi. “

Sau lutte Hannodam ſyn Luafgeſant op den Kläi .

Hai harr ' ne jau vake ſungen , dat hai 'ne ad rygas van

biuten konn , un fehlte kaine Baufſtawe dran. Et was 'ne

gyzigen Stengel , dai faime Kreemer 'ne Stuiwer gonnte.

Hai verſtänkerde met ſyme Kläi de Stroote düärt ganze

Duarp runner , ſyne Stuawe rauf aje de Kauhſtall, bo je

der franken Witttopp det Nür roifert ; un kam hai in den

Gemainderoth, dann ſtoppede jy de Schulthaiß det Schnui

teplettfen in baide Naslüäder. Or Brodes Graußvaar

was vafe ärgerkit genaug , wann Nower Hannodam des

Dwends no'm Nachtmes fam , fit op de Bank ächter'm

Uawen ſchmäit, de Bäine an der Wand roppſtredkede un

met ſyme Kläi de Stuwe jau duiſter ſchweelte, dat de lampe

nit mehr briännen woll un de alle Mutter füär liuter

Verdämpunge kain Dom mehr halen konn.

„Bat main' y , Graußvaar ?" ſaggte de Schwygerſuhn,

„ föll me't dann gar nit ferrig krygen können , dat hai det

Kläiſchmoiken läid wöörte un helle ſit wier an ’ne richtigen

Tubad ? dann könn hai myntwiägen alle Owende tummen

un vertellen us ſyne Stücskes, dai me all hundertunſiewen

undiärtig mol hoort hiät , un frogen no Niggemeer iut
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der Tydunge — it härr ' nir dergigen , awer hai möchte ' ne

richtigen Tubac.ſchmoiten ."

„ Fä jä , Hiärmen !" " jaggte de Graußvaar, m , dat is

en ſchwor Dinges ! Bai well iämme dat jeggen ? Diu

wäiſt jo wuall, bat hai füär ’ ne wingesken Brafen is.

Allerdinges, me möcht' et iämme ſau ganz met Glimpe

bybrengen ."

„Nu dann, Graußvaar ! jauwat wiet ' y te maken. "

v „ Hiärmen ! if well mol drüwer klamuiſern

halt ! it wäit et van Owend nau fall hai ſyn Kläi

ſchmoiken afluawen füär Liäwenstyt . “

Graußvaar ! biu dann ? "

Dat kann dy äindaun ſyn , Hiärmen ! De Klocke

hiät ſiewen ſchlagen , et is amme Driäppen, dat hai fümmet.

Sett dik by'n Disk un niem 'ne Lappen Tydunge füär dit

un dau, aje wann de lüſeſt. Un frog ' ik dit dann wat,

dann moſte do nette op inngohn ; äindaun , batte ſeggeſt;

frog' it witt, dann amfe diu myntwiägen ſchwart -- äiner

lai , wann de ments wat ſeggeſt no , diu biſt jo nit

oppen Kopp fallen .“

,,Graußvaar, it verſtohe," ſaggte Hiärmen.

Dat Dinges was gutt - Hiärmen ſaat by der Lampe

un lauſte , de Düähr genk uappen , Hannodam kam rinn ,

ſchmäit fif lengelant op de Bank, ſchmoikede Kläi un dam

pede af en Kuall imme Biärge, un ſpiggede innen Buagen .

„Nu, bat girr't dann Nigges ?"

De Graußvaar amfede nix , un Hiärmen lauſte.

Bat girr't dann Nigges in der Tydunge ? "

Hiärmen amfede nix , un de Graußvaar ſoh bedächtig

füär ſit diäll.

„ Büninger Tuback AB un Ruiter — jä, dat is wuall

en nett Kriut ! Hai hält in der Pype , hai dampet gutt,
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hai ruiket gutt, un ſchmecket jaite aſe 'ne Walnutt ! Awer

dai Pännige , dai laiwen äinuntwintig Pännige. " Et

cetera - Hannodam ſtemmede ſynen luafgeſang oppen

Aläi an. Awer de Graußvaar ſoh bedächtig füär fik diäll

un amfede nix. Antleſte doh hai 'ne daipen Söcht un

jaggte : Soredlich, ganz ſchrecklich ! bai hiät ſyn Liäwen

jauwat hoort !! "

„Ümme Guaddeswillen, Nower , battann ? " " ſaggte

Hannodam . Doch de Graußvaar amfede nit un ſoh ümmer

bedächtig füär fik diät. En Tytlank, do fent hai wier an

te föchten : „ Schrecklich! förchterlich, ganz förchterlich ! Bat

jäggteſte, Hiärmen? bat ſont in der Tydunge ? biuviel

Mann hädden je ſtiäden mötten ? fiewen ?“

o Näi, Graußvaar, achte , “ " ſaggte Hiärmen un lauſte

födder.

„ Rinners ! bat en Schidſal !" ſöchtede de Graußvaar.

Acht Mann ! „Un bat ftont do ? met emme Braudmeſjer ?"

„ „ Näi, Graußvaar ! met emme linicfänger. " +

„Un midden in't lyf ? "

uwjob, Graußvaar ! midden in't lyf. *

„Un dat de Diärmen deriutkeemen ? "

* „ Foh, Graußvaar ! äinem of de Säile . “ u

„Un väier ſind glyk ſtuarwen ? "

,, Ioh, Graußvaar, ganze väier."

„Un dai andern väier het ſe wier taunägget ? "

„ „ Joh wuall, Graußvaar ! awer äiner dervan is dem

Dokter nau unner der Notel ſtuarwen .

„ Schrecklich, ſchrecklich ! bat en Schickſal! Sau te Daue

te kummen ! Muargens geſund , un te Middage daut !

Schredlich, ſchrecklich !

Hannodam konn't nit lenger iuthallen füär Nygier, hai

taug Dämpe iut ſyme droigen Kläi afe Hagelwolfen un
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frogede : „Ümme Guaddeswillen ! bat is dann geſchaihn ? bat

is dat füär 'ne griujame Geſchichte ?

De Graußvaar amfede nit, hai was aſe faſte genagelt

in ſynen Gedanken . „ Uwer, Hiärmen ! biu gait et dann diän

Leßten drai ? het je Guappnunge taum Liäwen oder taum

Stiärwen ? "

w „ Graußvaar ! me wäit et jau recht nau nit ; awer

äiner , mainte de Dokter, föll doch nau wuall in de Rais

wen gohn .“ "

„Un düſe drai (ſtont dat nit do , Hiärmen ?) mottet

alle Verrelſtunde en Pund Schmiärjäipe met Schniuftubac

inniämmen ? jau hiät de Dokter verornäiert ? "

van Joh wuall, Graußvaar ! un alle halwe Stunde en

Kliſtäier van Baiken -Aſke.“

„Minners! bat en Schidjal !! Griujam ! ſchrecklich !"

Hannodam biwerde füär Ungeduld un ſchmäit Wolfen

inter Stuawe aſ ' en Gewitter te Gehannstage : „Näi, No

wer ! niu jegget my doch ümme diuſend Guattswillen : bat

is dann paſſäiert ? y motter't my ſeggen , oder it ſtide

mit füär Nygier ! "

De Graußvaar käit op äinmol ganz verwündert in

ter Höchte : „Suih mol an ! Hannodam , biſt diu do ? it

harr' dik nau gar nit ſaihn . Gurrn Owend, gurrn Owend !

biu gäit et dann ?"

„ Gutt, gutt , Nower ! Awer bat is dat in aller

Welt füär 'ne griujame Geſchichte ? bat ſtäit in der Ty

dunge ? Dat hoorte fit jo ganz gruſelig an ! " "

„ Joh , Hannodam ! do hiäſte Recht: et weert emme

ganz gruſelig derby , wammet fik ſau recht füärſtellet.

Hiäft diu dann nau nit dervan hoort ? "

„ „Näi, kaine Mike, Nower ! Latt hören, latt hören ! “ a

„No dann ! et lätt fit fire vertellen hör tau. Imme

Grimme, Sdwänke . 4. Aufl. 13
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Berleburgesten Lanne, in emme Duarpe met Namen Giärt

hiuſen , nit allte wyt van hy, do was en Schnyder, dai ver

tallte imme Wäiertshiuſe , et wör 'ne nigge, graute Erfin

nunge in der Menjthait opkummen ; hai härr hoort, me

tönn niu all dai laiwen Tubadspännige ſparen, me briukede

niu kain Geld mehr iuttegiewen füär diän duiern Büninger

oder Velmeder , me fönn plat diäfſen of droigen Kläi

ſdymoiten ."

„Nower ! un dat famme of , un dat ſegg ’ it auf.“

„ Mag ſyn , Hannodam ! un ik wäit wual , diu Hiäft

et terjohr auk mol prowäiert. Awer te Giärkhiuſen is

graut Malöhr derdüär entftohn . Gif Acht! - Alau, dai

Schnyder harr ' dat vertallt; un dat hoorte 'ne grauten

Buren met ſynen drai Sühnen ; dai väier drünken des

andern Muargens met twäi Knechten un twäi Dagloihners

Kaffäi un gengen tehaupe riut oppet Feld un wollen

Hawer mäggen. Sai kemen an 'me Stück Land verby,

do ſtont droigen Kläi in Hoipen , un de Bure ſaggte :

„Kinners , niu latt us mol prowäiern , of dai Schnyder

en wolr Woort ſaggt hiätt hy well vy us alltehaupe

mol de Pype met Kläi ſtoppen. “ Sai ſtoppeden , jai

ſchlaigen järk Fuier , jai ( chmoifeden. Dunnerkättfen ! "

ſaggte de Bure, „dai Kläi dampet gutt un ſchmecket gutt

niu well it mehr den Duiwel daun un ſchmyten diän

japergen Kreemers de Pännige innen Hals ! " Un dai

andern ſiewen ſaggten adroot ſau. Awer Fomer un Elend !

biu genk et dernoh !! Sai hadden nau nit de drüdde Schlaa

Hawer mägget, do ſaggte de Bure : „Kinners ! ik wäit nit

et weert my jau ſeltſen ! “

Hannodam fräig ' ne Tuck oppet Hiärte, nahm de Pype

iutem Munde un ſpiggede iut. „ Seltſen wörte't iämme,

jaggte ? "

11



147

„ „ Job, Hannodam ! jau ſaggte ; un nit lange , do jagg

ten ſyne Sühne un Senechte un Dagloihners allteglyke: „ Dius

{end ! bat weert my kurjaus !"

Hannodam ſpiggede tem tweddenmol de Graußvaar

vertallte födder : „ Un alltehaupe woorten ſai op äinmol jau

ſchwat , de Saiße fell 'ne iut der Hand, ſai fengen an de

anken un te föchten , un de kalle Schwäit braf 'ne jutem

Geſichte .“

Hannodam ſöchtede jelwer un fent an te ſchwäiten un

wiſtede ſy metter Mogge füär der Bleſſe hiär . De Grauß

vaar vertallte födder : ,, Rinners! if biewre amme ganzen

Lywe,“ ſaggte de Bure ; , it gloiwe , uje Raſjäi is van

Muargen te ſtarke wiäſt. "

Dat joll of wuall ſyn ! jo gewiß , ſai hadden te ſtarken

Kaffäi drunken ,“ “ ſaggte Hannodam un haalte jau daip

Dom , aje unnen iutem Pütte ; „ ſtarken Kaffäi, jä , dat is

Gift, et is my jelwer vake ganz ſchlecht dernoh wooren .

Un hai nahm wier de Pype ter Hand, druchte mettem Diu:

men de Ajke diäll un fenk wier an te dampen .

De Graußvaar vertallte födder : „Näi , Hannodam !

de haſjäi harr ' kain Schuld deran . Hör tau ! „Kinners ! “

fenk op äinmol de Bure an te raupen , „ ſaiht mol hy ! my

weert det Lyf ſau dicke ---- de Knoipe biäſtet my iut der Büre. “

„ My gradjau ! my auk ! “ “ raipen dai andern ſiewen ,

„ Kinners hintau, biu weert us ?!" " Un dat Dinges gent

jau födder, jai ſchwüllen un ſchwüllen

(Hannodam ſatte de Pype wier af, ſpiggede un follte ſy '

nom Lywe).

jai ſchwüllen un ſchwüllen, det lyf woorte aje

Pne Trummel, aſ 'ne Sültemaus-Stanne, aſ ' en Kuiwen

(„ „Marjauh !“ “ raip Hannodam un drempere ſit füär

Schreiten .)

13*
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- af en Kuiwen , aſ en Riärfthauern. Rin

ners ! it biäſte ! " raip de Bure, un all dai Undern ſchriggern

gradſau ; „ it biäfte – dai Kläi, dai Kläi !! hiät Nümmes en

Meffer ? ftiådet mit ! ſtiäcket mit

( w w Himelsker Vatter ! " " raip Hannodam un helt jy det

Byf dun. )

ftiädet mit! füs biäft' it ! " Awer tainer harr

' en Meſſer by ſy un op äinmol , biuß ! gafft' et 'ne

Knall ...."

(Biuß ! fell dem Hannodam de Pype diäll, un hai was

witt aſe Kryte ).

'ne Knall, aje met der Kaniune de Bure

was midden iutenäin buaſten und laggte do un was daut.**

Hannodam peď jy 't Lyf in baide Hänne un raip :

Schrecklich, ſchrecklich ! jömmer, bat en Schidſal !"

„ Fä , þannodam ! bat en Schidſal! dat maggefte wuall

ſeggen. Awer hör födder ! Bo myn Bure do laggte,

do fam en jägger dohiär ; dai horte dat Jalpern un

Günſeln van diän andern fiewen , genf derop luaß un

raip : „ Bat is ? bat is ? " - « „ Mann ! heww' y kain Meijer

by ug ? vy mottet ſtiäden weeren, aſe 'ne Rau, dai te viel .

Kläi friätten hiät ! " Un myn fägger nit fiul, taug ſynen

Knidfänger riut un ſtat äinem no'm andern midden in't

Lyf ; iut diäm Luađe tam ’ne Wind riutergebloſen , dat det

gange bawerfeld düärnäinwäggede. Un würflich ! jedem

woorte dat Lyf wier dünn un ſchwant; awer dem äinen

hengen de Diärmen deriut , dem andern ſaugar de Säiler

un drai ſtürwen ſau foortens un laggten daut niäwen dent

Buren. Niu worte tworens no'm Berlburgeſten Dokter

joidet, de Dofter fam un ſaggte : „ Foiert ug de Dunner

un ſchmoiket Kläi ! Me föll mainen , dat möcht' y doch van

'me Stüde Väih wieten , bat Kläi füär'n geföhrlit Dinges
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is . Kläi ſchmoiken is jau ſchliem , jo , nau ſchliemer aſe

Kläi friätten ; grade dai Damp, do fittet dai ganze Kraft

und dat ganze Gift inne; dai Damp , dat is jau quasi

dat Extractum dervan . “ Un hai kam hiär un näggede

diän väiern , dai nau lebändig wören , dat Lyf wier tau ,

awer äiner ſtarf iämme nau unner der Notel ; un of dai

andern drai wier gutt weert , dat wäit me nau nit ; de

Dokter hiät ' ne verornäicrt , alle Verrelſtunde en Punt

Schmiärjäipe met Schniuftuback inteniämmen, un alle halwe

Stunde en Kliſtäier van Baifen - Affe. Et ſall mit wün=

dern , bat vy moren dervan in der Tydunge liäſet , of je

nau liäwet , oder of je daut ſind . Wamm' et ſit ſau be

denket, et is ſchrecklich ! griuſam ſchredlich ! Dai Geſchichte is

my all dün ganzen Nummedag düär'n kopp gohn, un al ' et

duiſter woorte, fenk ik örntlik derfüär an te grüggeln. Näi,

jauwat hiät me doch ſyner Lebstage nit hoort . Awer,

Þannodam ! biu is et ? diu icmoifeſt jo nit mehr.“

mroh oh ſtuterde Hannodam , wit hewwe de

Pype mol en wennig daut gohn loten . " "

Dat ſaih ' it , Hannodam ! Uwer brümme? fällt dy

villichte ächterhiär jchwor oppet Hiärte , dat diu ſelwer mol

terjohr ' ne Pype vull Kläi prowäiert hiäſt ? "

, „ Joh näi it no, ik hewwe van Owend

fain Vermaak mehr amme Schmoiken .“

„ Ik gloiwe., Hannodam , dui biſt angeſthaft woren.

Wann it dat wuſt härr ' , dann härr it dy dai Geſchichte

Laiwer gar nit vertallt. Un bat jaih ' it ? ! Diu biſt op

äinmol ganz witt ümme de Naje .“

Nower! joh, et weert my jau ſpaßig et weert

my jau ſeltfen .. jau kurjaus .

„Der Diuſend, Hannodam ! bat fehlt dy dann ?"

M
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„ Nower , it wäit et ſelwer nit .... it hewwe ſau'n

Druck oppem Lywe . . . . et is my ſau opgeblojen ....“

„ Bat jieſte, Hannodam ? opgebloſen ?“

„ „ Jo wuall, Nower .... jau opgeblojen . . . . et

ſpannet fit ſau .. ik ſchwelle .... ik laupe ganz

op ...." "

"

„Hannodam ! diu mäfeſt Spaß ! Wann it dy ver

telle, dat acht Luie ſchwullen wören , dat kann dy doch nix

daun ; dovan ſchwelleſt diu doch ſelwer nit ; dai Luie imme

Berleburgiſken hadden Kläi ſchmoifet ; du harr' dat Dinges

Grund ; awer dat hiäſt diu doch nit . Diu hiäſt jo doch

van Owend Tubad ſchmoiket ? "

,, Joh .... näi .... joh .... Nower, näi, it

well't oprichtig bekennen : ik hewwe dün ganzen Dag un

dün ganzen Owend nix aje Kläi ſchmoiket. “

Bat ſieſte , Hann vam ? würklich ? diu hiäſt Kläi

ichmoifet ? Sapperlaut , do mäfeſt mit awer jelmer ſchred

haftig . Wys ! lot dit mol befaihlen wahrhaftig , en

wennig opſchwullen biſte awer ſy diärümme nau nit

foorts bange, et gäit villichte nau wier jau füärüwer.

Hiärmen, doch füär alle Gefahr frigg laiwer en ſpitz Mejſer

by de Hand me kann nit wieten . . . . un ok en Punt

Schmiärjäipe Schniuftuback hewn ' it in der Lajfe

Mutter, Baifen - Ajke hiäſt diu jo auf wuall in Füärroth ? *

. „ Och Guatt , och Guatt ! it aarme Kerel ! " " raip

Hannodam , „ düt is myn Daut ! "

„ No, no , Hannodam ! it denke , ſau kuim ſall’t nit

weeren ! Un of met diäm Stiäcken well vy öiſt nau moi

wachten. Wenn ſit de Kögge oppem Kläi verfriätten het

un jewellet, heww' ik altens hoort , dann föll me ' ne , ehr

me je ſtiecket, det Lyf met 'me Strauhwiſk rywen , dann

gong' et mangeſt van ſelwer wier füärüwer. Kumm ! pad



151

et is my

mik annen Aarm it un diu weilt mol riutgohn oppen

Huaff do weer ' vy wuall ſau'n Stücke Strauhwiſt

finnen . Kumm !“

Un de Graußvaar un Hannodam gengen riut un

keemen üwer'n Tytlank wier rin . „ Nit wohr, Hannodam ?'

dat hiät en wennig guttdohn. “

„ „,foh, Nower ! et hiät en wennig batt

wat lichter woren dai Spannung imme Lywe hiät wat

nohlooten .

„ Lot mol failen , Hannodam ! Glücklich , diu biſt iut

der Gefohr, dyn Lyf is wier ſchwank. D, bat ' ne Fraide !

ik fann dy feggen , et was my ſelwer nit wuall by diär

Safe ! "

, „ Rower, un my gewiß nit ! "

„ Wäiſte bat , Hannodam ? Vu find naumol met der

Angeſt dervan affummen , un op dün Schrecken , denk if,

briänne vy us baide 'ne gudde Pype Tuback an ! “

,, Joh, Nower, Tuback ! richtigen Tuback! Kläi nüm

mermehr ! In myme Liäwen kaine Pype droigen Kläi

mehr ! Tuback blywet Heer. Awer , Nower ! it hewwe

fainen by my fyd jau gutt .

„Dä , Hannodam ! ſtopp' mol met my ! Un moren

gäiſte no’m Rreemer un füädderſt dy myne Sorte, Littera A ;

if wedde, hai gefällt dy , un is of nit te 'duier .“

„ goh , Nower , Littera A well it ſchmoiken un mit

fröggen , dat ik naumol jau gnödig dervan afkummen jy ..

Awer Kläi – näi, Kläi myner Liäwedage nit wier . “

Nje de Pypen lieg wören , jaggte Hannodam Gurr *

Nacht un gent häime. De Graußvaar awer lachede ſchmunzer

un ſaggte : „ Hiärmen ! dat hevvy ferrig bracht: ſyne Stän

kery ſin vy quyt . Et is wohr : met Kuiern lätt fik doch

ümmer nau viel ſeggen .“
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Twái Bügel.

Franz Antun Silautenpoiter tam in de

Staat oppet Market. Do was en Vugelhändler, dai harr'

allerlegge Gedierze , Flaſfinken , Dummpapen , Kanalljen =

vügel un ok ' ne Papagai, dai konn kuiern . En Heer Baron

kam des Wiäges un fent an te handeln ümme diän Pa

pagai ; jei woorten äinig , de Baron betahlte 'ne luggedor

un nahm diän Vugelinet. „ Diuſend Krummenauth ! "

dachte de Schlautenpoiter, 'ne ganze Luggedor füär jau

'ne klainen Vugel! Met diäm Baron is gutt handeln !

Do lett ſit en Geſchäft met maken . “ Un hai gent häime,

nahm den fetteſten Ganten , dai oppem Huawe was , un

wiäg dermet no’m adligen Plaſſe. „ Heer Gnoden ! it hewwe

hy ' ae ſcharmanten Vugel ; jyd jau gutt un kaupet ' ne my

af. “ ,Nun ja ! eine gute, fette Gans die kann man

wohl gebrauchen . Was wollt Ihr dafür haben ? " "

Heer Gnoden ! it dächte , twäi Luggedore, dat wör wuall

nit teviel. “ „ Wie ? ſeid Ihr verrüdt ? zwei Louisdor

für eine Gans ? Das hab' ich in meinem Leben nicht ge

hört. Ein Thaler dafür damit iſt ſie hinlänglich bes

zahlt . “ « „ Deer Gnoden ! dann begryp ’ it ug nit ! »

gafften doch oppemi Marfede diäm Vugelkeerel füär jau ' ne

klainen Vugel ' ne Luggedor ; düſe Cante awer is wuall

nau fyfmol jau graut un nau tainmol jau ſchwor.

„ Ja , Bauer ! das iſt was anders. Der Vogel , den ich

auf dem Markte kaufte , der konnte auch ſprechen ; das kann

Eure Gans nicht. “ . „ Dat is frylit wohr, Heer Gnoden !

Düje Vugel kuiert allerdinges nit , awer hai denket diäſte

mehr." "

HIN
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De Münfterländer betagit den Sdmiär.

-

En'n Surländer un en Münſterländer jeeten tehaupe

imme Wäiertshiuſe. Nit lange , do gent et aſe gerühnlit :

de Münſterländer fent an, ſyn Münſterland te prohlen un

det Surland ſchlecht te maken , und jyn äiſte un leſte Woort

was : „ Et giff apatt men een Mönſter .“ Dat gent diäm

Surländer twiäß gigen de fypore: „ y dummen münſterskem

Pumpernidels ! bat main' y ug wuall ? Multhoipe find

uge Biärge , Schloite find uge Springe , un rechte Galle

hiät fainer van ug imme Lywe ; Altbäier un Pumpernidel,

dat is uge ganze Allerhillgen - Letenigge ; un bat diu do

leggeſt, et gäffte ments äin Münſter, das is gutt ; denn et

is en Glüce , dar't der kaine twäi git ; an diäm äinen is

mehr aje teviel . “ vyo du growe Surlender ! " " ſaggte

de Münſterländer, „ , ſegg’es, uſe Wallhiegen , ſind dee nich

es ſchöin ? un uſe Rohkempe mit ' n Schemm derför ? Un

lot du men gutt ſiin : en Gleßken Oltbeer is apatt nich

laige. Un well heff wul in de ganze Welt ſoo ' n nette

Sprook' es wii ? Wenn do tem Biiſpell ſo 'n nett Wicht

is un ſo 'n netten Reel , un he heff er de Liewe erfieertir

un ſe ſegg to em : „O laiwe Fanbeend , wat heff 'I di ſo

geene ! wat mag ik di jo geene liiden ! “ lutt det nich es

ſo föte es Sfſucker ?" • „ Och diu Päiter Droolefutt ! “

{aggte de Surländer, „ brenk us doch nit op dat Thäimen !

Uge Sprofe na , dai ſutt acroot , aſe wann en alt

Moierken fuiert un hiät fainen Tahn un Stump mehr

imnie Miule. Wann do by us ſau ' n Däiern ſegget ::

„Hamberend ! it mag dif verduiwelt geren Iyen, un te Sente

Meerten well vy us friggen " dat lutt doch wuall nax

bonoh ! do is doch nau Fuier derächter ! " — ,,D du butte
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Surrender ! " " jaggte de Münſterländer, „ „ bliff du doch mit

diinen Surlends - Platt in'n Huſe ! Mönſter: - Platt , dat

bliff apatt Heer – kick es , dat fürt de Engel in'n Himel."

„Och diu idhwamelge Münſterländer ! " ſaggte de Surlän

der, „ blyf doch terhäime met uger Foilefuttery ! do is känn

Salt und fänn Schmalt anne. Awer Surländsk- Platt, dat

kuiert uſe Hiärrguatt, un regäiert de ganze Welt dermet. “

,.„,Ne," " jaggte de Münſterländer, „ „ dat is to vell; un

wenn du dat nich innſüſt, dat uſe Sproofe de beſt' is , dann

brufſt du apatt diinen Verſtand nich. " - „ Un diu, “ ſaggte

de Surländer, „ diu hiäſt gar kainen , un alldiärümme well

ik of nit födder met dy diſpetäiern . Awer ' n duraweln

Füärſchlag well if duy maten, ik wedde, dai gefällt dy. Uje

Stryt üwer de beſte Sproke lätt fik op ' ne ganz praktiske

Manäier tem Enne foiern. Suih : gigenüäwer du wuhnt

' ne Mäkker. Do goh vy henne un kaupet us 'ne Fälle

Liäwerwuaſt. Dann niemeſt diu dat äine Enne van der

Wuaſt in dyn bräie minſterländſke Miul, un ik dat an

dere Enne in mynen fynen ſurländſken Mund , un fanget

baide an te mümelii, un doby blywe vy liuter amme Kuiern,

it op ſurländsk, un diu op münſterländsk; un bai dann

't äiſte luaß lätt , dai hiät verluaren , un ſyne Sproke is

de kuimeſte van diän baiden ; bai awer dun hält , dai hiät

gewunnen , un ſyne Sprofe blywet Heer, un dai Andre mott

de Wuaſt betahlen un of dat Gedränke derby . Biſte diäß

tefriän ? " ir Topp,“ " jaggte de Münſterländer, dat

is nich laige , dat gefellt mi ; kumm, lot' us es gliifs dien

Püngel halen ; un, glöf men , it jall faſte innbiiten .

Un jai haalten järk vamme Mäkker ' ne Jälle Liäwer

wuaſt, gengen derinet in't Wäiertshius terügge , iaiten ſit

'ne grauten Krauß Bäier tappen , un dai Sake konn füär

wes goin . Sai ſtällten ſik füärnander , jeder nahm det

1111
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Enne van der Wuaſt innen Mund , täit dem Andern flur

in't Auge , un fengen baide an te mümeln un te kuiern .

„ Hiäſte je packet ? " ſaggte de Surländer un bäit de Tiänne

ſtyf oppenäin . „ „ Jau !“ “ ſaggte de Münſterländer un

machte det Miul rund un graut af en Twäidalerſtücke,

de Wuaſt was flaiten . Gewunnen !“ raip de Sur

länder , „ myne Sproke is de beſte , un de Münſter länder

betahlt den ganzen Schmiär. Vyfat det Surland ſall

liäwen !"

un

Scheeper - Sprüke.

ppem Fäddelmannsplaſſe te Dinges was ' ne allen

Scheeper, un ſyn Hund was binoh ſau alt aſe hai ſelwer.

„Näi, “ jaggte äines Dags de Verwalter , „ Hanjürgen, diu

moſt 'ne andern Hund hewwen ! Düt Dyer , bat diu do

hiäſt, is jo jau alt aje Mathuſeläim ; hai ſütt iut , aje

wanne de Azeln härr, fain Hoor mehr oppem Rügge, kain

Tahn mehr in der Schniute ! Tui ' 'me 'ne Wiet ümmen

Hals un hank ' ne annen äiſten beſten Baum , un ſchaff dy

' ne andern an ."

, „ Beer Verwalter !" " ſaggte Vanjürgen , „wegget my

niy op mynen Hund ! Sau lange aſe it hy Scheeper ſin,

kann hai hy Ruie ſyn . " "

2.

Dai felftige Scheeper harr all mannigem Schoope,

bat verredet was, det Fell üwer de Ohren trocken ; un fyn

Sprük was, wann en Schoop krank was un woll nit wier

gutt weeren : „ Ik gloiwe , et giet en Fell. " Niu was

äinsmol of ſyne Frugge frank , un de Verwalter frogede :
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„No , Hanjürgen ! biu gäit et der Frugge ? " w Och !"

ſaggte Hanjürgen , un de Thronen huđelden iämme richt

üwer de Bade runner : ww Heer Verwalter ! if gloime, et

giet en Fell. " "

3. Z.

Et is weltbekannt, dat de Münſterländers met dem

Baufſtawen 3 imme äiwigen Kryge liäwet , dat jai tem

Byſpiel füär 3uder ümmer Sjjuder jegget ; bekannt,

dat jinne münſter'jte Profäſſer , aje de Studante jiwe i

laufte füär zwei , wuiſte an te ſchennen fent un ſaggte :

Dumme Junge ! biß ſchon ſo groß , und kannß noch kein

Sjjett ausjprechen ? Du muß nich ſagen iſ wei , nein,

du muß ſagen, wie ich, du muß ſagen iſ wei. "

Sau was ok 'ne münſter’ſken Studänten , bai harr '

fyn latynst Heft ümmer frimmlig vull van rauen Strieken,

un derunner ftönnen ümmer twäi Baufſtawen , S.J. “ , dat

foli haiten : „Sehr ſchlecht .“ Üinsmols was hai met ſynen

Conſorten tehaupe , un de äine jaggte , hai härr ' ümmer

ſehr gut derunner ftohn , de andere gut , wier en andrer

befriedigend. „Un myn Nümmerken is aut nit te ver

achten ,“ ſaggte uſe Studänte ; ,my jchrywet de Perfäſſer

ümmer „ S. 1. " derunner . “ , „ Na , dat is doch nir

apartes, “ “ ſäggten de Andern. „ Nit ?“ ſaggte hai, dat

fall doch haiten „ lſo flimmlich “ , un do ſin it gutt met

tefriän. “
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En ftump Sertelleken .

De Paſtauer helt ’ ne Priäçe üwern Daut un de

"Äiwigkait, un ſchlaut met dem Woorde : „ Sterben iſt mein

Gewinn .“ , „Un myn Schade auk nit, “ ſaggte de Köſter

imme Lätter , ,,denn ' t mäket allemol twintig Stuiwer. " "

De Ortsvorftener un fyn Boort.

En' n Ortsvorſteher imme Baukwaitenlanne fräig Luft

un woll fik den Boort waſſen loten ; awer ſyne Frugge

fchannte aſ en pel ; un lenger ſyne ppeln wöſſen

je lenger worte det Kapittel , bat hai te hören kräig . Hai

flagede ſyne Schmiärten dem Nower, un dc Nower ſaggte :

,,Schmyg ſtille! dat well vy wuall maken ; Sundag kumm'

it no dy un drinke Kaffäi by dy. "

Sundag Nummedag kam de Nower un ſatt fit by ' n

Kaffäi . Frau Vorſteherſte ! 7 ſaiht jo ſau verdraitlit

1 , Och “ “, ſaggte de Frugge, „ „ föld it nit ver

dräitlik fyn? Et is doch hillegen Sundag, un myn Menjke

hiät fik in väier Miäden nit puket. fk machte iämme van

Muargen det Water häit , un gaffte ' me Säipe un Meſſer

in de Hand, awer näi hai doh et doch nit. Nower ! ik

fegg’ ug , it mag ' ne gar nit mehr lyen , ſau aist is hai

woren , un düſe Boort ftoiert us nau den laiwen Frieden

imme Hiuſe. " " „ Frau Vorſteherſke ! dat gloim' ik ug

geren; un ' t is wohr, hai was viel netter, aje hai fik nau

putede." „ No, y fyd doch nau 'ne vernünftigen Mann,

Grimme, Schwänke. 4. Aufl. 14

iut. “

-
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Nower, un dentet grade aſe it ; ſettet op ! if gaite ug nau:

'n Schölken in . Hörſt et niu , Mann ? uſe Nower denfet

vernünftiger aſe diu . “ u „,Uwer , Frau Vorſteherſte! bat

kann uge Mann derfüär ? Det Gejere well ' t niu äinmol

ſau hewwen. “ Biu ? det Geſeke ? " „Jo wual,

Frau Vorſteherſke! Wiety dat dann nau nit ? Et is

en nigge Geſeke riut kummen van der Regäierunge , dat

jeder Ortsvorſteher 'ne Boort hewwen matt. Et is van

wiägen diäm Reſpäck, diän alle Luie imme Duarpe füär

iärer höggeſten Owrigkait hewwen ſollt .“ my Nower ! dat

is doch wuall nit müglik ! Wann en Vorſteher füs kainen ke

ſpäck hiät , un ſall ' ne äiſt düär'ne Boort krygen , na ....!“"

, Dat ſegg ’ it auf, Frau Vorſteherſte! awer bai kann gigen

' t Geſete ? " v „ Jä, niu denket ug doch mol, Nower !

Wann niu en Menſke gar fainen Boort hiät , un kann of

kainen frygen , ſelwer wann hai Hunig van biuten derimme

ſchmiärt taum Tređen, un Haunerdrect van inwennig taum

Drywen - it well feggen , bai jau ' n Fraumenßgefichte

hiät , dann könn dai jo gar kain Vorſteher blywen ? " "

,, Doch, Frau Vorſteherſke ! do helpet de Regäierunge. Bai

gar kainen Boort hiät , dai fritt ennen geliewert un mott

' ne fit faſte piäden in't Geſichte.“ ,, Näi, Nower ! jau

'n Gefeße !! me föll doch mainen , de Regäierunge härr fik

ümme ganz andere Saken te kümmern. " " Awer dat y

dat nau nit wußten, Frau Vorſteherſke ? De Vorſteher van

Dullen -Lannmede hiät dat Schrywens al vergohne Wiäde

taugeſchidet kriegen , un glyk den Boort derby , wylen hai

felmer fainen hiät , Schnurrboort un Badenboort tehaupe.

¥ hädden ſaihn föllen, bat dat glyf Frochten in ganz Dullens

Rannmede gaffte! V ſolit faihn : ſau balle aſe de Amts

dainer vamme Brummeſter mol wier hy in't Duarp fümmet,

brenget hai ugem Manne detſelftige Schrywen met. “

1

-
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Nower! näi, düt begryp ' it nit ! jau 'ne Dummhait!

fau'n Faſtowends-Geſeke ! " ". · Un jai genk met der Aanne

in de Küke , ümme naumol nohtegaiten , un jchannte in fit

füär Verdraitliktait.

Aje jai biuten was , käik de Vorſteher mol tem Fenſter

riut un ſaggte : „ Suih mol an, Nower ! dai Menſke kümmet

jo aſe geraupen ! De Amtsdainer kümmet ſtrack op myn

Hius an un hiät en Schriftſtücke unner'm Aarm. Ik well

dy jeggen, bat derinn ſtäit -- vy Vuren möchken dai Köſten

füär den niggen Wiäg, diän vy bugget het, ſelwer driägen ,

un de Regäierunge gäffte us nie ter Baate. Loot ge

wehren ! Dat jall myme Boorde te gudde kumnien !“

De Frugge fam wier rinn un ichannte nau ümmer

in jik. Et woorte an de Düähr kloppet. Herein !" raip

de Vorſteher , un de Amtsdainer kam rinn. „En Griuß

van Heeren Amtmann un ſchicket ug dat Dinges. “ „Ah

jau , Kaſper ! diu brengeſt us dat nigge Schrywen van der

Regäirunge. " „ Ja woll, Heer Vorſteher ! “ , „ Un

do ftäit inne , vy möchten je würtlich friägen ?" "

woll, Heer Vorſteher !“ u „No dann, Kaſper ! dann mott

me fit derinn finnen. Goh in de Küke ! de Frau weert dy

' ne Schole Kaffäi un en Buter giewen .“ “ De Amtsdainer

genk riut , un de Vorſteher jaggte : „ Niu ſuihſte, Frau ! niu

hiäſt ' et ſelwer hoort ; fann ik dann niu wuall anders ?

Myn Boort was my wirklich all ſelwer läid woren , be

ſonders , aſe diu dün Middag ſäggteſt, it föll mol in't

Spaigel kyken ; ik käik derinn un ſoh , dat it gar nit mehr

jau nette was, aſe füs, un nahin my all füär , it wöll mit

moren Muargen puken ; awer niu diu hiäſt jo ſelwer

hoort , bat de Amtsdainer ſaggte, vy Vorſtehers möchten je

niu äinmol driägen . Aljau : entweder , it mott my den

Boort födder waſſen loten , oder it kann kain Vorſteher

ครัa

14*
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blywen , un diu faine Frau Vorſteherſke. Bat weſte dann

niu ? ſall if my den Boort ſtohn loten , oder weſte dynen

Titel verlaiſen ? " - , „ No dann , myntwiägen !" " jaggte

de Frugge, „ „wann't äinmol nit anders gäit , dann lot ' ne

myntwiägen waſſen draimol ümmen Hals un draimol

ümmet Lyf. Bai fann gigen de Owrigfait?'

lin uſe Vorſteher lait jy 'ne ftoiten Boort waſſen.

Näi, dann nit !

„Aie kind is niu by ' n Saldoten , beer kaplon !"

ſaggte de Sdjültike ; , awer in der Menaajfe iätten , näi,

dat jall Hai nit ; dat wörte mu dodh viel te läid daun . “ .

„ „ Un dat all hai doch !" " jaggte de Schulte, vyhai ſall

Alles metmaken . Dat weert iänıme kainen Schaden daun ;

et hiät my auf te diämmol fainen Schaden dohn . Un,

fry riut geſaggt , et is of en Haupen billiger .“ „ Heer

Kaplon ! bat jego ' y dertau ? “ jaggte de Schültſke; „ uſe

Kind is ' t van häime gutt gewuhnt; Baunen un Järften,

Sültemaus un Schellergiäſte, dat alles hiät hai ſyn Liäwen

nit geren giätten ; wann jau der wat op ujen Diſf fam ,

dann macht' it iämme alltyt en wennig Apartes terechte;

awer in der Menaajfe, hör ' it , do gir't nit viel anders, un

dai laiwe Junge genge my hungrig bym Diffe wiäg un

wörte my ichroh füär liuter Schmacht. Heer Kaplon !

kuiert y mol en Woort un ſegget dem Schulten mol, hai

föll vernünftig ſyn un ſettent uſem Rinne jauviel tau , dat

hai in der Miſtrazziaune iätten fönn . “

De Kaplon harr öinen Gedanken mettem Schulten un

ſaggte : „ Io wuall, Schültſte ! äigentlit heww' ganz Hecht.
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Uwer heww ' y dann nit hoort , bat in der Tydunge ſtont ?

Te Düſſelduarp hiät fik en Huſar dautſchuatten ; dai harr'

aut nit in der Menaaſte giätten. Niu bedenket, Schültſte.

„O Heer näi , Heer Kaplon ! " " raip de Schültſte in

idiuſend Schređen , wodautſchaiten fall fit uje Mind nit

näi, dann jall hai laiwer in der Menaaſte jätten ." "

Plattduitſk in Ehren !

Te Arensperg was en Kanzleiroth , dai hette
Rieve it draff ſynen Namen dryſte nennen ; denn et

was en Ehrenmann no'm Hiärten Guaddes un der Menſten.

Vy ſeeten tehaupe in ſyme Goren in der Loiwe , un dis

ikuräierden reſoliut op Platt un fröggeden us uſer Mutter

ſproke. „ Jä " , ſaggte, „ giät mol Acht! it well ug mol ' ne

Geſchichte vertellen , dai my ſelwer paſjäiert is ; ſe is all

fiftig Johr' alt , awer it denke der nau vafe met Plaſäier

an. Hört tau !

Te diämmol wören vy , aje de Kölsten Tyen verby

wören , op 'en Tytlant Darmſtädt'jt , un it ſtudäierde an

der Univerſitäite te Gießen. Et wären uſer väier Arens

perger tehaupe ; un äinsmols , aje Auſtern in't land kam ,

mächten vy us op de Söcke un wollen häimeraiſen taur

' Vakanz. Vjerbaa was nit , Poſt aut nit , oder me mochte

wyt ümmeraiſen üwer Frankfurt un was drai Wiäden

unnerwiägens; kurzum , jeder Studante genk te diämmol

nau te Faute. Uſe Raiſemiär was ſau un jau ; aſe vy

in't Amt Vöhl feemen, gafft' et Riähnen met Plackſchnai;

• vy keemen in't Waldeggeste , do laggte de Schnai knai

daip, un ümmer depper. je födder by gengen . Awer bat
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wceren .

halp et ? vy mochten derdüär. Vy gengen äinės Middags

van Rüärbach af un dachten des Owends by gudder

Tyt in Brylen te ſyn. Vy gengen un gengen , de Schnai

worte depper un depper , un doby fent et an te jchladern

un te weeßeln , dat vy nit Hand füär Augen ſaihn konnen.

Nit lange, do wören vy jau nette vamme Wiäge aftummen ,

dat vy nit rechts un nit luchts, nit füärwes un nit terügge

mehr wußten. Awer ſtille ſtohnblywen , dat halp us aut

nir, un vy ſtawelden un marßäierden derop luaß. Doch

dat durte en Tytlant , do fent dai , do fenf düſc an te '

ſöchten und te anken , un dai un düſe woll us ohlywig

Vy ſochten de leſten Krümeln Braud iut uſen

Torniſters tehaupe , leppern us jau gutt wier op , aſ et

gent, un ſtawelden födder , ümmer bit an't Lyf imme Schnai.

Et worte duiſter, et worte Nacht, un ümmer nau fain

Duarp, kain Hius. It helt my nau halwerlai de Kuraajfe

dun , awer myne drai Geſellen wollen all raine vertwyweln

und fengen an te föchten : „ Vy fritt uje Liäwedage Arensa

perg nit mehr te jaihn .“ Un äiner no'm andern worte

maraude , un it harr ' te ſchliepen an jänne un an my

teginfe . Antleſte awer do fonn it ſelwer nit mehr, et

worte my flaim fitär den Augen , un ik dachte : „ Bai moren

hyhiär des Wiäges fümmet, dai finnet väier Luie , dai

imme Schnai verunglücket ſind ! " un ſtallte my det Kruize

füär , bat an diär Stye ſatt wörte. Do op äinmol horte

it genten , daip iut 'ner Grund , 'ne Hahnen fräggen.

„ Kinners !" raip it , „ hör' y ? Guatt jy gedanket , vy ſind

noge by Luien !" Un it reppede mik naumol op in wie

gede myne Geſellen an , und äiner lette un ſchliepede

den Andern . Sau gent et tem haugen Biärge runner, un

de Schnai ſchlaug us mangeſt buawen dem Koppe tehaupe.

Endlit ſtonnen vy unnen in der Grund amme Water , un
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nit wyt van us riuſfede en Mühlenrad. „ Niu is us huipen !"

raipen vy allteglyſe un gengen op de Mihle an .

Vy floppeden an de Düähr. De Mühler machte

uappen, metter Löchte in der Hand, un raip : „ Bai is do ?"

,, „ Ach , guter Freund!" " jaggt if , , „ vier verirrte

Wandersleute. Wir wiſſen nicht ein noch aus, wir ſind ſo

ohnmächtig , daß wir keinen Schritt weiter können . Können

wir für Geld und gute Worte bei Ihnen zu Nacht bleiben ?" .

De Mühler löchtede us metter Löchte in't Geſichte, be

dachte ſit en Tytlank un jaggte : „ Näi dit is fain

Wäiertshius ."

„ Guter Freund ! könnt Ihr uns denn keins in der

Nähe anweiſen ?" "

„ Jä , dat is jau ' nie Sake , “ jaggte de Mühler. Øy

nogeby ſind de Wäiertshuiſer ror - bo jau twäi Stünnefes

van hy , in Stadt Brylen .

, „ Freund ! ſo bitten wir Euch um Gotteswillen ! wir

fönnen nicht weiter , wir ſind ermattet bis auf den Tod,

wir wiſſen nicht Weg noch Steg .

„ Dat dött my läid , awer düt is fain Wäiertshius, un

Sai maitet födder gohn .“

,, Freund ! gönnen Sie uns ein Obdach in dieſer

chrecklichen Nacht !" "

„ Näi, Sai maitet födder gohn Beddens heww

it nit . “

„ Wir ſind mit dem Strohlager zufrieden .

,, Ik hewie ok kain Strauh. “

„So räumen Sie uns nur eine warme Stube ein

wir wollen auf harter Diele liegen . “ "

.
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„Ik hewowe of faine warme Stuawe , un fain Holt

taum Inbaiten Sai maitet födder gohn ! “

„So gönnen Sie uns nur irgend ein Edchen , wo

wir vor dem Wetter geſchüßt ſind und unſre müden Glieder

niederlaſſen fönnen, und geben uns einen Biſſen zu eſſen .“

„It hewwe of fain Edsken amme ganzen Hiuſe üwrig,

un te jätten is der auf nix mehr, un de Frugge is len

geft te Bedde.“

„ Ein Biffen Brod genügt uns. “ "

„Un it hewwe ok kain Braud ; it well äiſt moren

Muargen backen. Y maitet födder gohn , un it giewe ug

den gudden Roth , dat y ug nit te lange mehr verlettet ;

et könn ug füs wat late weeren , ehr y no Stadt Brylen

fummet.“

„ Um Gotteswillen, Freund ! laſſen Sie ſich erweichen !**

mit fann nit helpen , ſau läid aſet my dött Sai

maitet födder gohn. “

* Freund, iſt das Ihr lektes Wort ? " "

who wual ik wünſt' ug glüdlike Raiſe. "

Un domet lait hai us ftohn, dräggede us den Rüggen

tau un peck no der Hiusdüähr. It woli raine vertwyweln

un raip : „ Kinners, Kinners ! niu jegget my ümme Guattss

willen , biu ſoll vy düt maken !! Ik wäit kainen Roth ! un

düſe Nacht is uſe Daut ! "

Sau aſ it dat Woort ſaggt harr' , kohrte fit uſe

Mühler wier ümme, löchtede us naumol intem Gerichte un

jaggte: „Na, wann de Heerens verlaif niämmen un fit en

wennig tehaupe ſchicken wöllen it well nit ſeggen , et

laite ſit doch villichte nau maken.“ .

O Guatt!“ ſaggt ' it , wdy wellt geren verlaif
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niämmen . Met 'nie Winfcl imme Kauhſtalle fin vy te

friän. “

„ No, dann fummet gefällig nöger ! " ſaggte de Mühler,

löchtede us tem Hiuje rinn , machte de Stuawe uappen

oh, do ſchnurte det Üäweten jau awetytlik un hai ſatte

us Stainle un raip : „ Frau ! biſte nau oppe ? dann kumm

mol fire rinn ! . „ Gewiß ſin ik nau oppe “ “ , raip de

Frugge iut der Küke; „ , biu föll it dann all te Bedde ſyn ?

ik hewwe jo det Nachtmes nau nit gar. “ “ Un ſai fam

rinn . „ Suih , Frau ! hy ſind nau frümede Gäſte an

kummen ! " v „ Oh, bat is dat gutt !“ “ ſaggte de Frugge,

fröntlik aje en Maidag. „ Se het fit imme Schnai ver

laupen , un fonnt nit födder in düm wuiſten Wiähr , un

ſind maie un maraude füär Hunger.“ Do is Hülpe

füär “ “ , ſaggte jai , „ åwer de Heerens maitet jau gutt ſyn

un niämmen füärlaif , mehr met dem gudden Willen aſe

met der Opwairunge ſelwer . “ Un jai gent riut un kam

met ’me Aarm vull Tuig wier rinn. „ Ik denke, äiſt ſuarge

vy mol füär det Ünneſte. De Heerens ſind den ganzen

Dag imme Schnai laupen hy ſind droige Strümpe, hy

jind Schluſfen , hy is nau ander Tuigwiärt Nyfes , ſy

diu diän Heerens mol behülplif ! if well us diärwylen mol

in der Küfe nohjaihn , dat vy of en wennig te liäwen

tryget . Un vergiet us det üäwefen nit ! “

Middlerwyle fengen vy an luaßtedöggen, un uſe Hiärte

ſchutte ſit füär Plaſäier. Of uſe Mühler döggede luaſ un

worte jau kuiervull, dat me 'ne fium wierkannte. Et durte

en Tytlank , do dampede de Kaſjäi oppem Dijke , Schwart

braud un Wittbraud, Buter un Hunig ſtont derby . „ Niu,

myne Veerens,“ ſaggte de Frugge, „ niu jdinitt ug un fritt

ug un jättet dertau ; un diu , finfes , verwahrſt det Inn

gaiten - if hewwe nou dobiuten te juargen .“ lis was
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te Maue aſe imme Himel , un uſe kalle Hiärte worte wier

warme. Vy griepen jau dapper tau , dat vy antleſte

jäggten : „Niu konn vi et iuthallen bit moren Middag. “

Awer näi , vy harren nau kainen Fyerowend. No ' ner

Stunne kam de Frugge , deđede den Diſk un draug op,

geſuahn un gebrohn en Trachtemänte, do hårr ' t wuall

en Landroth by iuthallen fönnen. Vy wollen nit un

ſaggten , vy hädden vullkummen uſe Vergnaigen ; awer de

Frugge ſaggte : „Y konnt mol kuiern ! Biu konnt dann

ſau junge Luie met ' ner Schole Raffäi te Bedde gohn ? "

Na, vy jätten us wier derby, un würflich, vy dohen nau

mol uje richtige Schülligkait, un dai hualle Stye , dai vy

op uſer Wanderunge düär'n Schnai imme Lywe follt

hadden, was wier durawel iutfullt. Niu jeeten vy nau ' n

Stünneken tehaupe un ſchlaigen 'ne anmaidigen Discurs

an ; do ſaggte de Frugge : „ Ik denke, uſe Heerens ſollt niu

wuall maie ſyn , “ genk met der Lampe füär us hiär un

brachte us te Bedde. Un vy briufern nit oppem harten

Bühn te ſchlopen, un nit oppem Strauh näi , twäi un

twäi keemen vy in en graut, ſtörig Bedde, konnen uje maien

Bäine ſtrecken nó Lüften, un ſchlaipen aſe de Prinzen.

Des Muargens gafft' ct wier Kaffäi met allem , bat

dertau hört ; dann peck us de Frugge de Torniſters vull

Buterbraud un Wüäſte , un vy frogeden no uſer Schüllig

fait . Do fengen ſe baide, Mann un Frugge, harre an te

lachen un ſäggten : „Bai wöll dann wuall emme armen

Studänten ſyne paar Mutterpännige afniämmen ? Näi,

wann y mol Paſtoiers oder Dokters un Affekoten ſyd un

verlaupet ug mol wier in uſe Mühle, dann jou y betahlen ;

awer van Dage nit. “ D , dat was us en ſchoin Geluit !

dy wiährten us tworens en Wennig , awer vy gäfften us

met Geduld in uje Schickſal, jaggten diuſend Dant un
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Guattslauhn , ſaggten Adjüs un wollen gohn . Rykes ! "

ſaggte de Frugge , „ de Schnai hiät de ganze Baa tau

wägget , goh en Verrelſtünneken met diän Heerens un wys

' n terechte, dat je den Wiäg nit verfehlt. No dann

Adjüs ! gudde Raiſe ! “

De Mühler genk met us, bit dat vy by twäi Bryl'sfe

Wagen keemien , dai Holt iutem Biärge halen wollen .

„,Niu , Frönd Mühler ! “ raggť it , „ niu wiete vy det

Spuar no der Staat , niu gott ments terügge ! Doch ehr

dy us Adjüs jegget , heww' ik nau äine Froge. Niämmet

my det Woort nit füär üwel ! Segget mol : aſe vy giſtern

Owend an uger Poorte ſtönnen , do kriegen vy teäiſte ſau

' ne ſchlechten Willfumm , ſau 'ne verdraitliken Currn

Dwend, un ik dachte by my : „ düſe Mann hiät en Hiärte

ſau hart af en Kieferlink ! “ Un op äinmol , grade aſe

wann en Wunder geſchaihn wör, do wör' y aje. verwandelt,

un wören de Fröndlikkait ſelwer , un hett us andohn mehr,

aſe uge beſten Frönne hädden verlangen können. Segget

my oprichtig : biu verhält ſik dat?"

„ „ Biu ſit dat verhället ? " « jaggte de Mühler un

gnäiſede ; rodat well if diän Heerens wuall ſeggen. Saiht :

aſ y mit riutkloppet hadden , un it hoorte ug kuiern , do

dacht ik : dat is wier van diäm frümeden Volfe, van diäm

wysnaſigen Tuige, van diän hauduitſfen Spitbiuwen ! Dat

ſind wier ſau Darmſtädtffe Spioiners ! dai fummet , un

ſchnüffelt rümme, un ſpideläiert, un ſtiäcet iäre ſpiße Naje

rinn in Alles, bat jai nit angäit ; un wann me 'ne dait,

bat me kann, jai maket en mys Gefichte dertau. Do dacht

it : marß met diäm Volke. Aſ if awer hoorte , dat y

Plattduitſt konnen, dat y Lanneskinner wören, do genk

my det Hiärte uappen, do wußt' it, dat ik et met ehrliken

Luien te daun harr'. Bai ehrlit Plattduitſk kuiert , met
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diäm dail ' it det leſte Stücke Braud. Doch niu Adjus !

gudde Maije ! "

Saiht, jaggte de alie Kanzleiroty, jau is et my gohn .

Myn Plattduitſt harrus hulpen . Diärümme:

Plattd uitſt in Ehren !



Anmerkungen.

Erfter Theil.

Ingant .

1 ) häßlich, ſchlimm. 2) ſofort. 3) das obere Ruhr

thal. Siehe die beiden folgenden Nummern . 4) Spott,

Najeweisheit.

Luafgeſank oppet Strunzerdal.

1 ) Der (in der Vollsſprache die) freie Grund Aſjing

hauſen, ehemals mit beſondern Freiheiten belehnt . 2) Uhu.

3) Kühlborn, ein Quell auf dem Olsberge. 4) Damm oder

Wehr zum Bewäſſern der Wieſen. 5) Forelle. 6) Zwitichern .

Schelmenlaið 2c .

1 ) prunken und aufſchneiden . 2) Blattern . 3) fades

Zeug ſchwägen. 4) Briloner. 5) Regen. 6) die D1S

berger. 7) die Ajjinghauſer. 8 ) verbrennen . 9) die

Wiemeringhauſer. 10) Niedersfeld , merkwürdig

durch einen auffallend ziehenden und ſingenden Ton in der

Sprache. 11 ) draußen. 12) die Medebacher; „ Wijfer" ,

ihr Stichelname.

Odam

1 ) Schoppen. 2) Schößling (von 14 - 16 Jahren).

3) zuweilen. 4) komiſcher Ausdruck für „ fort “ . 5) die Ge

gend von Bödefeld , Fredeburg , Schmallenberg ze . wird

„Uuland“ genannt, weil dort au geſagt wird für euch.

6) Wullmeringhauſen gehört zum Kirchſpiel Affinghauſen.

Grimme, Schwänke. 4. Aufl. 15



170

Odam Nr. 2.

1 ) Spaß. 2) Eva.

De Heer un ſyn Knecht.

1 ) Conrad (Rurt ). 2) Conrädchen . 3) Bettlaften.

4) Rauſch. 5) Fußboden.

Schauſternuppen.

1 ) achtjam, genau.

En Stüfsken van Vammichel.

1 ) Gaſſe. 2) antworten. 3 ) bartmond , Januar.

4) Anſelm . 5) Pathe.

Dat Briuteramen.

1 ) Der ſonſt übliche chis 19. 2) Rauchbühne über

dem Herde. 3) Frdenwaare. 4) die jechs wichtigſten Glaubens

punkte. 5) Butterbrod. 6) entgegen. 7) Tücher. 8) Kaſerei.

9) Erfolg. 10) Lection. 11 ) Dreizehn Stüber = 5 Sgr.

Dat froihliche Froihjohr.

1 ) Bach. 2 ) Senkung, Niederung, Thal.

De fruamme Mann.

1 ) Das Wort „ friggen“ (freien) bedeutet im Sauers

lande abwechſelnd liebeln und heirathen.

Kaſper no der Hochtyt.

1 ) traten. 2) Strumpf. 3 ) einen ſteifen (guten ) Kaffee.

4) Kaffeeſaz. 5) Semmel. 6) der Stationenberg bei Frei

heit Bödefeld ; (dieſer Flecken wird immer furzweg de

Frigget" genannt.)
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Klanetten-Jürgen .

1 ) Neue Nath. 2) Rath. 3) Töpfe. 4) Genie.

5) Maria Sibylla. 6) knurren .

Schulten -Hochtyt.

1 ) Böller. 2) Tuch. 3) Wetterpforte , der nordweſt

liche Himmel. 4) Rauchbalken . 5) die Wullmeringhauſer.

6) Spedwürfel.

Gehenneschen.

1 ) Dies Stück ahmt das verkehrte Hochdeutſchſprechen

derer nach , die es nicht können. 2) hiuken , knieen ( hocken ).

3) Kiſſenüberzug. 4) Schwarzbeeren (Waldbeeren). 5) un

rechte „ Struatte “ die Luftröhre .

De raue Rock.

1) Anna Ottilia . 2) ledermäulig. 3) Braunsichweig .

4) „ in't land gohn “ , d. i . in die Fremde gehn , um den

Haufirhandel zu treiben . 5) pfui ! 6) Mödder (abge

leitet von Mutter) iſt das dem männlichen Wort Vetter

(von Vater abgeleitete) entſprechende weibliche, Couſine.

7) Rinde. 8) quer. 9) Spaß, Vergnügen. 10) das Tragen

des Heiligthums = Feldproceſſion. 11 ) reinweg , völlig .

12) Hafjel. 13) feft. 14) jene , d . h. fünftiges ( Jahr).

15) Jronie. 16) mußte. 17) nämlich : einen Schnaps.

18 ) Kuhweide = Mark, Bereich. 19) Ziege. 20) neugierig,

auch launenhaft. 21) feuchen. 22) ſofort . 23) ironiſch.

Paulus Kaukendaif.

1 ) Anna Eva. 2) Katharina Eliſabeth . 3) Joh. Dietrich .

4 ) Styge, Stiege= 20 Stück. 5) grauſig. 6) zuweilen. 7) ohns

mächtig. 8) Siddinghauſen, ein Dorf im Paderbörn'ſchen (lei

der auch im Sauerlande abergläubiſchen Leuten wohlbekannt).

15*
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Paulus Nr. 2.

1 ) Untugend. 2) ſpriken (mit der Spritbüchſe ). 3 ) Ein

Bach in Aſſinghauſen ( „mecke“ oder „ecke “ , am Ende von

manchen Namen , iſt verfürzt oder verändert aus „becke“

Bieke , Bach ). 4) Sprikbüchje, jedem Buben bekannt . 5) Bregel.

6) Rangen , Kinder .

„ Adjüs, bit oppen andermol !"

1 ) ģimmel ( findet ſich wieder im engl. heaven ). 2) jofort.

3) häufig. 4 ) heizen , Feuer anlegen. 5) fich fortmachen.

Zweiter Theil.

Ingank.

1 ) draußen. 2) Kite. 3) trägt (von driägen ).

Gutt, bai en wennig Muſyk verſtäit.

1 ) Sauerkraut geſicht. 2) Schwindſucht. 3) eigentlich :

Weberfämme; ſprüchwörtlich für : aufgebracht, ärgerlich wer

den . 4 ) gähnen. 5) ohnmächtig. 6 ) flächien, d . h . weich, janft.

Sauwes un ſyn Sjel.

1 ) Anſtatt. 2) ein hoher , ſchön bewaldeter Berg bei

Brilon. 3) Kröte ( Hucke iſt dasſelbe) . 4) das alte Herzog

thum Weſtfalen (Sauerland) , bis 1803 churkölniſch. 5) wer

ſich treiben läßt ; widerſpänſtig. 6) trocken (von : eitel).

7) Schlagen . 8) von diäjfen (dreſchen ). 9) dem Weinen

nahe . 10) rollen .

Cat De Game 3c.

1 ) Thee von , Balſam" , Krauſeminze.
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Schnapphännes.

1 ) fleine Fenſterſcheibe (Raute) . 2 ) ein feineres Roggens

gebäd. 3) fauen . 4 ) lugen , verſtohlen hineinſehen . 5) ſtochern ,

Holz nachlegen . 6) Rathhaus.

Niägerdehler Landdag.

1 ) das Thal der Neger , des erſten Nebenfluſſes der

Ruhr , mit den Dörfern Wullmeringhauſen , Brunscappel,

Siedlinghauſen, Silbach. – Die Veranlaſſung zu dem Ges

dichte war , daß einige , dem Verfaſſer befreundete Ein

wohner dieſes Thales ihm nach dem Erſcheinen der ,,Sprideln

und Spöne“ den Vorwurf machten, er habe darin nur das

Strunzerthal (obere Ruhrthal) im Auge gehabt und das

nahe Negerthal unberüdſichtigt gelaſſen. 2 ) blauer Zwirn ,

Fuſel. 3) Schmach. 4) Muthwitle, Laune. 5 ) ehemals

( auch : verlieren geſprochen ). 6) Böller (welche die Affing

häuſer zu ihrer Proceſſion von der Brunscappeler Kirche

leihen). 7) Ferſe. 8 ) großes Weſen und Spectakel . 9) außer

halb des geweihten Raumes (Ringes) auf dem Kirchhofe,

der Plaß , wo z . B. die Selbſtmörder begraben werden.

10 ) Strunipf. 11 ) Pfuhl , Kloake. 12) Sanct Nicolaus,

Kapellenpatron zu Wullmeringhauſen ; als Sinnbild ſeiner

Freigebigkeit trägt er einen Thaler in der Hand. 13) Name

eines Hauſes daſelbſt. 14) die Kirmeß dieſes Dorfes fällt

in den Anfang des Octobers , in die Zeit , wo die Fliegen

frepiren ; man ſagt , um ſie zu foppen , fie hadten ſolche

Fliegen in ihre Rirmeßwürſte, und darum bringen die aus

wärtigen Kirmeßgäſte ihnen wohl eine Portion Fliegen

mit. 15) Sanct Servatius, Kirchenpatron zu Brunscappel

(Tag : 13. Mai ) . „ Ruſſe“ , Beiname eines Schenkwirths

daſelbſt. 16) Ginſter . 17) fich auf etwas vertröſten oder
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freuen . 18) die Silbacher Baufirhändler durchzogen noch

vor etwa 20 Jahren halb Europa (oft ohne Gewerbe

ſchein ). 19) eine ihnen aufgefangene Redensart. 20) Schlau

heit , ' Kniffe.

Antwort.

1 ) Verdrehung aus „ Deputirte “ . 2) ein Wald bei

Brunscappel. 3 ) jeufzen , flagen.

Fierdagespriäčke.

1 ) ſich. 2) Schatten ( „ Schemen “ iſt daſſelbe Wort) .

3) großes Umſchlagtuch . 4) Deutz bei Cöln . 5 ) Bruhl

( trämper ) -treter, Bezeichnung für einen plumpen Menſchen.

Klaimen uc.

1 ) Butterwelle. 2) Zorn, Gift .

Verhaiten u .

1 ) „ hauwen “, ein ſchon ſelten werdendes Wort =

brauchen . (Davon im Hochd. „ Behuf“.)

Gehannes Strootenplooſter.

1 ) Kumbeck, Dorf, eine Stunde von Arnsberg entfernt.

Schoine gedruappen .

1 ) Maria Franziska.

Van der allen Welt.

1 ) Bretter . 2 ) von „ Schmant“ , Sahne, abgeleitet

die Milch hinſeben zur Sahnebildung. 3) Serviette.

Mannshand u .

1 ) . zum Tode reif. 2) Krüge . 3) ſpotten . 4) Schlau

topf. 5) Seitengefach.

-
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De Himel 2c.

1 ) Hufe Bandes .

Männes un Friddrich.

1 ) Dietrich = Haarbeutel. 2 ) hinfällig (aus der Juden

ſprache). 3) Thran, d. i. Beſoffenheit. 4) zerren , foppen.

5) eine Lieblingsredensart dicjes Mannes . 6) trüpplig,

klein . 7) Kathhaus. 8) „ ſik raien “ , fich wegmachen. 9) frech ,

feck. 10) mager, als Schimpfwort.

Discurs 2c .

1) Aufgethürmte Qaiderajen. 2 ) Orgel . 3) Blasbälge.

Vaar un Suhn.

1 ) Bienenkorb. 2) bereiten , gerben. 3) munter, eilig.

4) ſich wegmachen .

Schwameldirk.

1) Dreifartſpiel . 2) La bête . 3) fort. 4) ichwas

meln , foilen, drolen u. dgl . iſt ſoviel als : abgeſchmactes,

nichtsſagendes Zeug ſchwäßen ; Dirk = Dietrich oder Theodor.

5 ) Ein Kartenſpiel zu Vieren, wobei die Damen, und dem

nächſt die Buben immer Trumpf ſind (in der Ordnung

Kreuz, Schüppen, Herz, Edſtein ); außerdem diejenige Farbe,

welche zu Trumpf gemacht wird. Es wird dabei ein

Baum (Barke) von 12 Strichen angeſchrieben. Diejenige

Farbe, welche zum erſten Male Trumpf wird, heißt Cou

leur , und wenn ſie in der Folge wieder zu Trumpf ge

macht wird , ſo werden doppelt ſo viele Striche gewiſcht,

als bei einer andern Farbe. 6 ) lachen. 7) bieſen = rennen

(beſonders vom Kindvieh geſagt). 8) Hirt . 9) Bischen.

10) gelingen . 11 ) ein Kinderwagen von Haſelruthen.
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12) quer. 13 ) bausheben. 14) Kreuzdame. 15) Schüppen

dame. 16) wer unter 30 bleibt ; das Spiel iſt mit 61

Augen genommen . 17) beſte Farbe. 18) Tuch. 19 ) Speiſen

verſchütten. 20) Damen und Buben (die immer Trumpf

find ). 21 ) im Rartenmiſchen u . dgl . betrügen. 22 ) Meer:

čettig. 23) Fađe. 24) = ſchwameln. 25) Laune. 26) ein

Bleib“ , bleibende Heimath. 27) Werk = Vermögen. 28) zu=

weilen . 29) wenn die eine Partei alle 12 Striche gewiſcht

hat , ohne daß die andere einen einzigen Strich wiſchte, ſo

wird lekterer zur Chikane ein Schafkopf mit Kreide auf

den Tiſch gemalt. 30) ,graue Grete“ , Buttermilchſuppe.

31) zäh .

-
-
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thum. Zweite Auflage. geh. 21 Sgr.

Zur Geſchichte des Dramas. Zweite Auflanc. geh.

21 Sgr.

Aus dem litterariſchen Nachlaſſe Etchendorff's. Zweite

Auflage. geh. 24 Sgr.











1

{

}




	Front Cover
	Ingank 
	Ingant 
	Kauwes un ſyn 3ſel 
	Schnapphännes 
	Antwort 
	Klaiwen is et Handwiärk 
	De Himel well verdaint ſyn 
	Disturs no der Vesper 
	Biu 't Hannodam gent, do hai Klai (chmoikede 
	Swäi Vügel 
	Năi, dann nit! 
	De fruamme Mann 

